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Milchwirtschaft = Teil der Lösung!
Liebe Leserin, lieber Leser,

die deutschen Klimaziele für 2040 und 2045 sind stark 
gefährdet. Das zeigt der aktuelle Klimaschutzbericht der 
Bundesregierung. Besonders die Sektoren Gebäude und 
Verkehr vermiesen die Bilanz. Die Entwicklung der Treib-
hausgasemissionen in der Landwirtschaft dagegen über-
erfüllt die Reduktionsziele des Klimaschutzgesetzes und 
liegt rund 5 Mio. t CO2-Äquivalente unterhalb der festge-
legten Jahresemissionsmengen. Doch statt Lob werden 
für den Rückgang der Treibhausgasemissionen rückläu-
fige Nutztie zahlen als Grund genannt.

Und genau dies ist ein falsches Signal: Der Abbau von Tierbeständen darf nicht die Stra-
tegie zur Erreichung von Klimazielen werden. Zum einen verkennt man dadurch die 
landwirtschaftlichen Leistungen an Effizienzs eigerungen in anderen Bereichen; zum 
anderen fördert man lediglich die Verlagerung der Tierhaltung ins Ausland. Natürlich 
schönt man somit die deutsche Öko-Bilanz – getreu dem Motto: Traue keiner Statistik, 
die du nicht selbst gefälscht hast. Es wäre global betrachtet jedoch eher klimaschädlich, 
wenn sich die Produktion ins Ausland verlagert.

Lob kommt unterdessen von unerwarteter Stelle: Die Mehrheit der deutschen Verbrau-
cher traut Landwirten Kompetenz beim Klima- und Umweltschutz zu. In einer Umfrage 
der FH Kiel haben 57 % der Befragten Landwirte als kompetente Partner für den Umwelt- 
und Klimaschutz bewertet. Nur jeder Zehnte zweifelt daran. Etwa 59 % meinen jedoch, 
dass der Klima- und Umweltschutz in der Landwirtschaft weiter verbessert werden 
sollte. Nachbesserungsbedarf gibt es auch beim Nachweis entsprechender Leistungen, 
etwa durch Audits. Hier fehlt es vielen Befragten bislang an Glaubwürdigkeit. 

Ein Umdenken auch bei den Molkereien? Die niederländische Molkereigenossenschaft 
FrieslandCampina gab jüngst bekannt, Investitionen in die Präzisionsfermentation ein-
zustellen. Das Unternehmen wollte damit ursprünglich der steigenden Nachfrage nach 
pflanzlichen Proteinalternativen gerecht werden. Veränderte Marktbedingungen und 
zunehmender Wettbewerb hätten jedoch zu einem Umdenken geführt. Jan Derck van 
Karnebeek, CEO von FrieslandCampina: »Wir stellen die Präzisionsfermentation ein, weil 
wir durch die weitere Verbesserung der CO2-Bilanz von Milchprodukten viel mehr für die 
Nachhaltigkeit erreichen können. Gemeinsam mit den Milchbauern machen wir in die-
sem Bereich erhebliche Fortschritte.«  

Viele Betriebe sind ein großartiges Beispiel dafür, dass die Landwirtschaft Teil der 
Lösung beim Klimaschutz ist und einen großen Beitrag leistet! Im Gegensatz zum Kli-
maschutzbericht, der die Leistungen verkennt und auf niedrigere Tierzahlen reduziert! 

Titelfoto: Agrarfoto.com

Alexander Ströhlein
Redaktion
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  I  Melken

Auf der Hand liegen im Melkstand Infek-
tionsgefahren für Euterentzündungen. 
Die Quelle einer solchen – meist durch 
Bakterien verursachten – Mastitis findet
sich z. B. in Milchresten von erkrankten 
Kühen, auf Melkerhänden, in Melkbe-
chern oder auf mehrfach verwendeten 
Euterfetzen, sowie in Schmutzresten am 
Euter, die bei der Vorreinigung überse-
hen wurden oder im Melkzeug zurück-
blieben.
Aber natürlich können sich auch andere 
infektiöse Krankheiten über die Eng-
stelle Melkstand, die eine unumgängli-
che Stallzone mit viel Körperkontakt für 
alle Kühe ist, verbreiten. Erwachsene 
Kühe können z. B. auch noch Opfer von 

Der Melkstand ist mitunter jener Ort im Milchviehbetrieb, wo Biosicherheitsmaßnahmen 
eine große Rolle spielen. Denn auch im Melkstand lauern Gefahren für die Gesundheit 
unserer Tiere.

Checkliste Melkhygiene

Trichophytie werden und den unbelieb-
ten Hautpilz über die Melkstandaufstal-
lung an die Kolleginnen weitergeben. 
Auch Papillomaviren, die Auslöser für 
(Euter-)Warzen beim Rind, können hier 
gut übertragen werden. Bei diesen bei-
den Erkrankungen ist auch das Melkper-
sonal gefährdet, da sich hier auch der 
Mensch infizie en kann.

Strikte Melkhygiene: Vormelken, Rei-
nigen und Zwischendesinfizie en sind 
nicht nur ein Muss für beste Milchqua-
lität und zur Kontrolle der Eutergesund-
heit, sondern schützen Kühe und Melker 
vor Infektionen. Im Handel werden für 
alle Bereiche der Melkhygiene bereits 

eine Vielzahl von Produkten angeboten. 
Wichtig ist, diese auch entsprechend der 
Anleitung anzuwenden, zu dosieren und 
zu lagern. Nur so können sie den ver-
sprochenen Nutzen bringen. Darüber 
hinaus sind einige Schritte und Mittel 
oft aufeinander abzustimmen. Wer Melk-
zeuge zwischendesinfiziert und desin-
fizie end reinigt, muss in ein pflege -
des Dippmittel investieren um die bean-
spruchte Zitzenhaut auch wieder zu pfl -
gen und so diese natürliche Barriere zu 
unterstützen.
 
Ein Reinigungstuch pro Kuh: Seit Jahr-
zehnten haben nun Studien, Befra-
gungen und Auswertungen von Daten 
belegt, dass das Mehrfachverwenden 
von Eutertüchern und der sogenannte 
»Euterfetzen« ein unbeschreibliches 
Infektionsrisiko für Mastitiden birgt und 
zu durchschnittlich höheren Zellzahlen 
im Bestand führt. Es ist unbestritten Zeit, 
den Euterlappen nur noch im Museum 
und nicht im modernen Milchviehbe-
trieb zu sehen. Mehrwegtücher, die in 
ausreichender Anzahl je Kuh zur Verfü-
gung stehen und nach jedem Gebrauch 
im Kochwaschgang gewaschen werden, 
zählen da nicht dazu. Bei entsprechen-
der Führung kann dieses System funk-
tionieren. 

Handschuhe tragen: Die glatte Ober-
fläche aus Latex oder Vinyl bietet weni-
ger Anhaftfläche für Schmutz und Keime 
und schützt zudem den Melker selbst 
vor Infektionen durch etwaige Zoono-
sen, also Krankheiten, die von Tier auf 
Mensch übertragbar sind. Auch bevorzu-
gen gerade Melker/innen, die feucht-des-
infizie end reinigen, Handschuhe, da der 
intensive und übermäßige Kontakt mit 

Mit hygienischem Arbeiten leistet der Landwirt einen wichtigen Beitrag zur Eutergesundheit.
� Foto: Agrarfoto
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Nässe und Desinfektionsmittel auch für 
die menschliche Haut nicht optimal ist. 

Reinigungsmittel (z. B. Schaumdipp) und 
Dippmittel richtig lagern: Durch Gefrie-
ren können chemische Verbindungen in 
solchen Mitteln ausfallen bzw. unwirk-
sam werden, was die allgemeine Wirk-
samkeit verschlechtert. Ebenso können 
Verunreinigungen im Dippbecher oder 
schon im Lagergebinde ein Desinfekti-
onsmittel zum Infektionsmittel machen, 
denn nicht jedes Desinfektionsmittel 
beseitigt jeden Keim. Eine saubere, frost-
sichere und sachgemäße Lagerung ist 
also empfehlenswert.

Dippbecher reinigen: Der Dippbecher 
wandert bei jeder Melkzeit von Kuh zu 
Kuh, direkt zum noch offenen Strichka-
nal. Obwohl die meisten Dippmittel eine 
Desinfektionskomponente enthalten, 
muss auch hier auf Reinlichkeit geachtet 
werden. Dreck kann man nicht desinfi-
zieren und verunreinigte Dippmittel kön-
nen Gefahren für die Eutergesundheit 
bergen. Um wegen der Reinigung des 
Dippbechers nicht immer kleinere Men-
gen an Dippmittel verwerfen zu müssen, 
sind mittlerweile auch schon Melkstand-
betriebe auf sprühbare Dippmittel über-
gegangen. Hier ist aber eine gewisse 

Treffsicherheit beim Auftragen gefragt. 
Das Mittel muss an die Zitzenspitze und 
diese auch ausreichend benetzen!

Melkzeugzwischendesinfektion: Die 
zurückbleibenden Milch- und Schmutz-
reste im Melkzeug können im laufen-
den Betrieb mit der Zwischendesinfek-
tion mit Peressigsäure effektiv unschäd-
lich gemacht werden. Aus praktischen 
Gründen hat sich das Einsprühen der 
0,1-%-Peressigsäure (=1 000P PM Peres-
sigsäurelösung) bewährt, da der Mittel-
einsatz gering ist, die Sprühflasche mit-
geführt werden kann und die sehr kleine 
Menge an Lösung, die in den Zitzenbe-
cherinnenraum eingesprüht wird, inner-
halb weniger Sekunden verdampft und 
so Rückstände auch ohne Nachspülen 
kein Problem sein sollten. Die Melkzeug-
zwischendesinfektion ist zudem eine 
übliche »Erste-Hilfe-Maßnahme« bei 
vermehrtem Auftreten von Euterwarzen. 

Separates Melkzeug für behandelte und 
erkrankte Kühe: Kühe können auch am 
besten Betrieb einmal erkranken. Ein 
Verschleppungsrisiko betrifft hier dann 
nicht nur Erreger, die z. B. über die 
Milch ausgeschieden werden, sondern 
auch Hemmstoffe. Diese Rückstände von 
zumeist Antibiotika können in schon sehr 

kleinen Mengen in der Milch nachgewie-
sen werden. Zurückgebliebene Milch-
reste im Melkzeug können schon ausrei-
chen. Um eine Verunreinigung zu verhin-
dern, muss ein Melkzeug nach der Ver-
wendung ordentlich gereinigt werden 
(mit kaltem Wasser durchspülen reicht 
in der Regel nicht) oder es steht für sol-
che Fälle überhaupt ein eigenes, separa-
tes Melkzeug zur Verfügung. 

Umgang mit kontaminierter Milch: Milch 
von behandelten Kühen bzw. Mastitis-
milch von erkrankten Kühen muss mit 
entsprechender Vorsicht behandelt wer-
den. Hemmstoffmilch, also Milch inner-
halb der Wartezeit, die noch Rückstände 
vom verabreichten Medikament auf-
weist, soll auf keinen Fall verfüttert wer-
den. Zum einen steigt mit jedem Hand-
griff das Verschleppungsrisiko und somit 
die Kontamination der Ablieferungs-
milch, zum anderen befeuern unterdo-
sierte Medikamentengaben das wach-
sende Problem von resistenten Keimen. 
Darüber hinaus schädigt das mit der 
Milch verfütterte Antibiotikum das sich 
entwickelnde Darm-Biom der Kälber und 
somit auch sein sich noch entwickelndes 
Immunsystem.
� Johanna Mandl

LK Niederösterreich
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  I
  Sonderveröffentlichung

Martin Bühler bewirtschaftet mit seiner 
Frau Ingrid und den vier Kindern Verena, 
Judith, Jochen und Katja im bayerischen 
Feuchtwangen einen Milchkuhbetrieb 
mit 120 Fleckviehkühen. Anfang 2023 ent-
schied sich die Familie insbesondere zur 
körperlichen Entlastung für den Umstieg 
auf ein automatisches Melksystem. Bei 
der Marktsondierung führten die bauli-
chen Voraussetzungen des Betriebs, die 
technischen Daten der unterschiedlichen 
Roboter und der in der Nähe ansässige 
Servicepartner Lemmer-Fullwood Fran-
ken zu einem eindeutigen Ergebnis – der 
Entscheidung für den M²erlin von Lem-

mer-Fullwood. Nur mit diesem Melkro-
boter war die sinnvollste Einbaulösung 
möglich, bei der zwei M²erlins innerhalb 
weniger Tage und während des laufen-
den Betriebs in der vorhandenen Melk-
grube integriert wurden. Die gesamte 
Familie ist seither froh, diese Entschei-
dung so umgesetzt zu haben. Sohn 
Jochen, der den Betrieb einmal über-
nehmen möchte, war von Beginn an von 
den M²erlins überzeugt. Wie Vater Mar-
tin wollte auch er keinesfalls zu der alten 
Melktechnik zurück. Tochter Judith, die 
den alten Doppel-7er-Fischgrätenmelk-
stand zunächst gar nicht abgeben wollte, 

hat seither ihre Meinung geändert: »Ich 
habe als Team gerade mit meiner Mut-
ter immer total gerne in unserem alten 
Melkstand gemolken, freue mich aber 
jetzt sehr, dass wir die M²erlins haben.«

Die richtige Entscheidung

Im Nachhinein war die Umstellung auf 
automatisches Melken aus verschiede-
nen Gründen für alle Bühlers genau die 
richtige Entscheidung: »Natürlich ver-
bringen wir weiterhin viel Zeit im Stall, 
aber dies bei freier Zeiteinteilung und 
mit einer deutlich geringeren körperli-

Kuhle Sache: Arbeitsentlastung, höhere Milchleistung, geringere Zellzahlen, bessere  
Milchinhaltsstoffe. Dafür sorgen auf dem Betrieb Bühler jetzt zwei M²erlin Melkroboter.

Platzsparend und clever: AMS in 
vorhandenem Melkstand platziert

Kuhles Team! Jochen, Martin, Judith, Ingrid und Katja (v.l.n.r.)!� Fotos: Lemmer Fullwood

Über Pedometer werden die individuellen 
Vitalitäts- und Ruheprofile der Tiere erfasst. 
Diese sorgen für eine verlässliche Brunster-
kennung.
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chen Beanspruchung. Außerdem konn-
ten wir die Milchleistung im letzten Jahr 
deutlich von vorher 31 auf heute 36 bis 
37  kg pro Kuh und Tag steigern – Ten-
denz steigend«, berichtet der Landwirt. 
Ein weiteres großes Plus sind aus Sicht 
der Familie die von 130 000 auf jetzt unter 
100 000 gesunkenen Zellzahlen. »Die 
Tatsache, dass die M²erlins den Melkvor-
gang viertelweise beenden und damit ein 
Blindmelken vermeiden, macht sich bei 
unseren Kühen auch im Hinblick auf die 
Eutergesundheit sehr positiv bemerk-
bar«, freut sich Martin Bühler und erin-
nert sich: »Auch wenn der Umbau im lau-
fenden Betrieb für zwei oder drei Tage 
das Stresslevel erhöht hat: Die M²erlins 
passen hier besser als jede andere denk-
bare Lösung, und mit dem kompetenten 
Team des Servicepartners haben wir die 
Umstellung super gut hinbekommen.«

Smarte Technik – smartes 
Management!

»Die Kühe betreten die M²erlins sehr 
gerne. Sie mussten sich auch kaum 
umstellen, da sie den gleichen Weg in 
die Melkroboter wie damals in den Melk-
stand gehen – gerade rein und gerade 
wieder raus«, erzählt Judith Bühler, und 
Vater Martin ergänzt: »Dank der Umstel-

In den ursprünglichen Melkstand wurden auf beiden Seiten die M2er-
lin-Systeme installiert und die vorhandene Melkgrube weiter genutzt. 
Dadurch ergibt sich ein komfortabler Stand bei Kontroll- und War-
tungsarbeiten am Melkarm.

M2erlin passt wie kein anderer, da keine Kompromisse bei der Plat-
zierung im Stall notwendig sind. Die Kühe gehen den gewohnten Weg 
wie in den Melkstand.

lung auf die M²erlins und der integrier-
ten Software erhalten wir automatisch 
tagesaktuelle Hinweise zur Gesund-
heit der Kühe. Zusammen mit den über 
Pedometer erhobenen Daten bekommen 
wir so zuverlässige Informationen zu 
der Aktivität, dem Gesundheitszustand, 
der Leistung und der Brunst jeder ein-
zelnen Kuh. Das ermöglicht uns nicht 
nur, die Tiere optimal zu versorgen, 
sondern auch Abweichungen bei ein-
zelnen Werten zu erkennen, bevor sich 
deren Ursachen zu einem wirklichen 
Problem auswachsen könnten.« Das bei 
dem Neubau des Stalls 1995 errichtete 
Stallbüro im Dachraum wurde im Zuge 
der Integration der M2erlins um einen 
kleinen Technikraum erweitert. »Hier 
haben wir nicht nur den Kompressor, 
den Kochendwasserspeicher, die Reini-
gungsmittelpumpen und die Vakuum-
pumpe direkt über den M²erlins instal-
liert, sondern auch ein kleines, frostsi-
cheres Lager für unser Flüssigfutter. 
Und: Von hier aus haben wir gleichzeitig 
einen wunderbaren Überblick über den 
Stall. In der Summe kann ich nur sagen, 
dass uns die neue Technik die tägliche 
Arbeit ungemein erleichtert und uns 
viel Freude bei der Betreuung unserer 
Milchkuhherde bereitet«, schließt Mar-
tin Bühler zufrieden.

Mehr Informationen 

Oberste Höhe
53797 Lohmar
Tel.: +49 2206 95330
E-Mail: info@lemmer-fullwood.de
www.lemmer-fullwood.com

Martin Bühler realisierte den cleveren Um-
stieg von einem Melkstand auf zwei M²erlin 
Melkroboter. Dabei wird die vorhandene 
Melkstandgrube für die AMS genutzt.
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  I  Melken

Es gibt viele Faktoren, die die Dauer des 
Melkens beeinflu sen können. Dabei 
spielen nicht nur die technische Ausstat-
tung und die bauliche Ausführung des 
Melkstands eine Rolle, sondern auch die 
Ausführung aller mit dem Melken ver-
bundenen Bereiche (wie des Stalls, der 

Treibwege, des Wartebereichs und Nach-
wartebereichs usw.), die Stallhygiene, 
die Fähigkeiten, Eigenschaften und das 
Verhalten der melkenden Personen, der 
Melkkomfort für Mensch und Tier, das 
Verhalten und die Gesundheit der Tiere 
sowie die Anzahl der Melkpersonen. Häu-

fig gibt es auf den Betrieben bereits beim 
Kuhumtrieb vom Stall zum Melkstand 
und zurück kleine Hürden. Der Weg, den 
die Kühe nehmen, kann nicht nur einen 
großen Einflu s darauf haben, wie rei-
bungslos der Umtrieb abläuft, sondern 
auch, wie das Melken vonstatten geht 

In Milchviehbetrieben mit konventioneller Melktechnik wird im Durchschnitt etwa 40 %  
der Arbeitszeit in Innenwirtschaft für das Melken benötigt. Wir zeigen, wie die Melkarbeit 
effizient gestaltet und Arbeitszeit eingespart werden kann.

Effizienter melken – Zeit sparen

Tab. 1: Arbeitszeitbedarf für die Routinearbeiten pro Kuh (s)* im Melkstand (Gruppenmelkstand, 
2 x 6 Melkplätze, Herdengröße 100 Kühe und davon ca. 85 zu melkende Kühe)

Routinearbeiten1 Melkstandausführung

FGM 
(flach

FGM  
(steil)

SbS ATD

Einlassen der Kühe 10,2 10,2 10,2 1,2

Vormelken
(mit Nutzung des Vormelkbechers) 8,1 7,7 7,7 1,00

Euterreinigen (90 % mit Einweg-Papiertüchern, 10 % nass mit Euterbrause) 13,6 13,2 13,2 14,6

Melkzeug ansetzen/ausrichten und Schlauch anhängen
falls ca. 2,6 % der zu melkenden Kühe gemolken in Kanne
keine Kuh in Kanne gemolken

16,6
(16,3)

16,0
16,3

15,9
16,2

17,3
(17,7)

Kontrolle der Melkeinheiten: falls bei 10 % der Kühe durchgeführt
(falls bei allen Kühen durchgeführt)

1,2
(7,5)

1,0
(7,2)

1,0
(7,1)

1,8
(8,6)

Nachmelken von Hand bei 10 % der Kühe, Abnahmeautomatik (inkl. Gang zur 
nächsten Kuh) 
bei 10 % der Kühe, ohne Abnahmeautomatik (ohne Gang zur nächsten Kuh)
(bei allen Kühen, ohne Abnahmeautomatik (ohne Gang zur nächsten Kuh))

3,1
2,4

(24,0)

2,9
2,4

(24,0)

2,9
2,4

(24,0)

3,8
2,4

(24,0)

Melkzeug abnehmen (wenn keine Abnahmeautomatik vorhanden) 9,4 9,0 9,0 10,4

Zitzen dippen 5,8 5,5 5,4 9,7

Auslassen der Kühe ohne Schnellaustrieb
Schnellaustrieb

9,0
4,7

5,8
4,7

5,8
4,7

3,9

Sonstiges (Wechsel der Melkstandseite, Kanne zum Melkplatz holen und 
anschließen und umgekehrt, Hände waschen) 5,1 4,9 4,9 5,5

Summe Routinearbeiten ohne Abnahmeautomatik und ohne Schnellaustrieb
mit Abnahmeautomatik und Schnellaustrieb (bei Gruppenmelkstand)

81,4
68,4

75,7
66,1

75,5
65,9

67,8
58,8

Maximale Melkleistung (Kühe/h) ohne Abnahmeautomatik und ohne 
Schnellaustrieb
mit Abnahmeautomatik und Schnellaustrieb (bei Gruppenmelkstand)

44
53

48
54

48
55

53
61

*Entspricht den Planzeiten (Quelle LISL-LfL, KTBL, PROOF - ART Tänikon), die bei einzelnen Arbeitselementen zur Berechnung des Arbeitszeitbedarfs für Mel-
ken in den LfL-Kalkulationsmodellen verwendet werden. Die Werte können je nach Durchführung der Tätigkeiten und der Melkstandgröße etwas variieren.
1 Alle Tätigkeiten, bei welchen zur nächsten Kuh gegangen wird, beinhalten das Gehen zur nächsten Kuh (außer anderes angegeben).
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und wie viel Zeit für das Melken benötigt 
wird. Wenn der Umtrieb nicht reibungs-
los funktioniert, ist es ratsam, sich Zeit 
zu nehmen und genauer zu beobachten, 
wie sich die Kühe beim Treiben verhal-
ten. Wo geht es nicht so zügig voran? 
Wo bleiben sie stehen? An den Stel-
len, an denen dies auftritt, liegt mögli-
cherweise ein Problem mit der Gestal-
tung des Bereiches vor. Nicht nur rut-
schiger Boden oder Stufen können der 
Grund sein. Rechte Winkel in den Treib-
wegen und rechteckige Bereiche, durch 
die die Kühe getrieben werden sollen, 
können das Treiben erschweren. Run-
dungen hingegen können es erleichtern. 
Nicht selten sind auch Stalleinrichtungen 
wie Tränke und Bürsten an Stellen ins-
talliert, an denen Tiere vorbeigetrieben 
werden müssen, was die Treibwege ver-
engt und die Kühe veranlasst, dort lang-
samer zu gehen beziehungsweise sogar 
stehen zu bleiben. Wenn dies der Fall ist, 
sollte möglicherweise erwogen werden, 
diese Stalleinrichtungen umzuplatzieren. 
Ungünstige Lichtverhältnisse in einzel-
nen Bereichen oder zwischen den Berei-
chen können sich auch negativ auf den 
Kuhumtrieb auswirken. Die Anpassung 
der Augen an helle und dunkle Umge-

In aller Kürze

•	 Bei der Melkstandplanung ist 
es wichtig, die Dauer der Rou-
tinearbeiten, die Melkdauer pro 
Kuh und Anzahl der Melkperso-
nen zu berücksichtigen. 

•	 Die Dauer der Routinearbeiten 
kann durch Verbesserung der 
Durchführung einzelner Rou-
tinearbeiten oder Einbaus der 
technischen Ausstattungen 
reduziert werden.

•	 Wenn die Dauer der Routine-
arbeiten pro Gruppe bei einer 
Melkstandgröße länger ist als 
die Melkdauer pro Kuh, brin-
gen zusätzliche Melkzeuge pro 
Melker keine Verbesserung der 
Melkleistung. 

bungen erfolgt bei Kühen langsamer 
als bei Menschen. Daher sollten glei-
che Lichtverhältnisse in einzelnen 
Bereichen oder zwischen den Berei-
chen herrschen. Auch das eigene 
Handeln beim Treiben soll betrach-
tet werden. Hektische und schnelle 
Bewegungen können bei Treiben kon-
traproduktiv sein. Wenn viele Kühe 
koten beim Treiben, kann es signali-
sieren, dass sie gestresst sind.

Einfluss eiche Bedingungen

Die Ausführung des Melkstands 
sowie die technische Ausstattung 
beeinflu sen die Arbeitszeit für die 
einzelnen Routinearbeiten beim Mel-
ken. Die in Tabelle 1 dargestellten 
Zeiten für die einzelnen Routinear-
beiten sind sogenannte Planzeiten 
und sie stellen den mittleren Arbeits-
zeitaufwand dar, der bei optimaler 
Durchführung der Tätigkeiten ermit-
telt wurde. Die Dauer der einzelnen 
Routinearbeiten ergibt die Dauer der 
gesamten Melkroutine. Liegt bei-
spielsweise die Dauer der Routinear-
beiten bei 75 s pro Kuh, können theo-
retisch 48 Kühe je Stunde und Melker 
gemolken werden. Wenn die Melk-
routine dagegen in 68 s pro Kuh erle-
digt werden kann, wären es 53 Kühe 
je Stunde und Melker. Ob jedoch 
diese theoretische Leistung an einem 
Betrieb erreicht wird, bzw. wie lange 
die einzelnen Routinearbeiten dau-
ern, ist von vielen Faktoren abhän-
gig. Einer der wichtigen Faktoren, 
die sich auf die Dauer der Routine-
arbeiten im Melkstand auswirken, ist 
der Gruppen- bzw. Kuhwechsel. Es 
gibt mehrere Aspekte, die sich posi-
tiv auf den Wechsel auswirken kön-
nen, wie beispielweise rutschfeste 
Böden, eine gute und gleichmäßige 
Beleuchtung in betroffenen Berei-
chen, trichterförmig gestallter Ein-
gang in den Melkstand und das Ange-
bot von Kraftfutter, Lecksteinen oder 
Wasser im Melkstand. Wenn dies 
alles zutrifft und die Kühe trotzdem 
nicht eigenständig den Melkstand 
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betreten und zudem beim Ansetzen des 
Melkzeugs vermehrt treten, kann es 
sein, dass die Einstellung der Melkan-
lage oder Zustand und Größe der Melk-
zeuge nicht optimal sind. Daher sollten 
eine regelmäßige Überprüfung und War-
tung der Melkanlage und der Melkzeuge 
durchgeführt werden. Nachtreibehilfen 
können Melkern dabei helfen, die Kühe 
in den Melkstand zu treiben. Es gibt nicht 
nur Lösungen für Betriebe mit separa-
tem Wartebereichen, sondern auch für 
Stalllösungen, in denen die Kühe in den 
Laufgängen mit Liegeboxen beim Melken 
warten. Ein wichtiger Aspekt in Bezug 
auf die Dauer der Eutervorbereitung ist 
die Eutersauberkeit und somit die Zeit, 
die für das Euterreinigen benötigt wird. 
Je mehr Kühe aufgrund verschmutz-
ter Euter nass gereinigt werden müs-
sen, desto mehr Zeit wird für die Euter-
reinigung benötigt. Es lohnt sich daher, 
die Zeit in die Boxenpflege und Lauffl -
chenreinigung zu investieren. Dies kann 
sich auch positiv auf die Eutergesundheit 
auswirken.
Die Wege, die bei der Durchführung der 
Tätigkeiten beim Melken zurückgelegt 

werden müssen, sowie die Flächen, die 
gereinigt werden müssen, können sich 
auch auf die Dauer des Melkens aus-
wirken. Dadurch können bei verschiede-
nen Ausführungen des Melkstands deut-
lichere oder weniger deutliche Unter-
schiede in der Dauer der Routinearbeiten 
entstehen und somit auch im Arbeitszeit-
bedarf für das Melken (ohne Kuhumtrieb 
vom Stall und zurück). 

Zeitvorteile durch Ausstattung

Wenn sich jedoch die Bestandsgröße 
oder Anzahl der Melker ändert, verän-
dert sich auch der Arbeitszeitbedarf 
für das Melken (ohne Kuhumtrieb vom 
Stall und zurück), wie z. B. in Tabelle 2 
der Einflu s der Anzahl Melker zu sehen 
ist. Daher soll bei der Planung des Melk-
stands berücksichtigt werden, welche 
Bestandgröße (und somit Anzahl der zu 
melkenden Kühen) während des längs-
ten Zeitraums im Melkstand gemolken 
wird und wie viele Melker in der Regel 
die Arbeit erledigen sollen.
Jegliche zusätzliche technische oder 
bauliche Ausstattung, die über den Stan-

dard hinausgeht (wie z. B. Nachmelkau-
tomatik, Abnahmeautomatik, Schnel-
laustrieb) bietet Zeitvorteile, sofern 
dadurch keine Wartezeiten für das Melk-
personal entstehen oder wenn dadurch 
Arbeitskraft im Melkstand eingespart 
werden kann. Die Rechnung ist einfach: 
Wenn der Melker bereits Wartezeiten im 
Melkstand hat, bringen nur zusätzliche 
Melkzeuge arbeitswirtschaftliche Vor-
teile. Anderseits, wenn der Melker im 
Melkstand voll ausgelastet ist und mit 
der Routine nicht hinterherkommt, kann 
die Automatisierung bestimmter Arbeits-
schritte helfen. In einem SbS-Melkstand 
mit 2 x 5 Melkeinheiten entstehen für 
den Melker noch Wartezeiten, und daher 
hat eine Abnahmeautomatik keine Aus-
wirkung auf dem Arbeitszeitbedarf und 
erhöht nur die Wartezeit. Erst ab 2 x 6 
Melkeinheiten ist eine Reduzierung des 
Arbeitszeitbedarfs durch die Verwen-
dung der Abnahmeautomatik zu beob-
achten, jedoch nur, wenn ein Melker im 
Melkstand tätig ist (Tabelle 3). Was Nach-
melkautomatik und/oder Abnahmeauto-
matik auf jeden Fall mit sich bringen, ist 
eine Arbeitserleichterung, die Vermei-
dung des Blindmelkens und die Scho-
nung des Euterapparats. Um Nachmelk- 
und Abnahmeautomatik ideal zu nutzen, 
soll auf die Einstellung der Schwellen-
werte geachtet werden. 
Die Auswirkung der Nachmelkautomatik 
kann je nach gängiger Ausführung vari-
ieren. Nachmelken sollte nur durch kur-
zes Beschweren des Melkzeuges ohne 
zusätzliches Massieren des Euters erfol-
gen. Eine Studie zeigte, dass, wenn auf 
einem Betrieb die Nachmelkautomatik 
mit einem Schwellenwert für das Nach-
melken bei einem Milchflu s von 600 
g/min verwendet wurde, eine Reduk-
tion der Melkdauer um durchschnitt-
lich 36 Sekunden pro Kuh im Vergleich 
zur Melkdauer ohne Nachmelkautoma-
tik erreicht werden konnte. Beispiels-
weise wird die Abnahmeautomatik häu-
fig auf 200 g/min eingestellt. Mehrere 
Veröffentlichungen zeigen jedoch, dass 
selbst eine Erhöhung des Schwellenwer-
tes für Abnahme auf bis 600 g/min sich 
nicht negativ auf die Milchleistung aus-

Tab. 2: Arbeitszeitbedarf pro Kuh und Jahr für das Melken 
in Abhängigkeit von Ausführung des Melkstands, Anzahl 
Melkzeuge und Anzahl Melker bei einer Herdengröße von 

100 Kühen

Anzahl 
Melk-
zeuge

Ein Melker Zwei Melker

Melkstandtyp

FGM-
flac

FGM-
steil

SbS FGM-
flac

FGM-
steil

SbS

2 x 5 18,86  
(0,98)

18,83  
(1,84)

18,76  
(1,90)

33,40  
(15,02)

33,37  
(15,88)

33,30  
(15,94)

2 x 6 17,67  
(0)

16,76  
(0)

16,60  
(0)

28,91  
(10,75)

28,88  
(11,62)

28,78  
(11,68)

2 x 7 17,60  
(0)

16,67  
(0)

16,49  
(0)

25,99  
(7,89)

25,94  
(8,78)

25,83  
(8,84)

2 x 8 17,68  
(0)

16,72  
(0)

16,53  
(0)

23,21  
(5,04)

23,15  
(5,93)

23,02  
(5,99)

2 x 10 17,84  
(0)

16,84  
(0)

16,60  
(0)

20,49  
(2,15)

20,40  
(3,06)

20,22  
(3,13)

2 x 12 18,13  
(0)

17,09  
(0)

16,81  
(0)

19,31 
(0,68)

19,19  
(1,60)

18,97  
(1,67)

* ohne Kuhumtrieb vom Stall und zurück; in Klammern die Wartezeit davon (Annahmen: Abnahme-
automatik, Quertreibgang im Melkstand, kein Schnellaustrieb, durchschnittliche Milchleistung 8 000 kg 
pro Kuh und Jahr, durchschnittliches Minutengemelk 2 kg/min)
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wirkt, jedoch deutlich die Dauer des Mel-
kens reduziert. Viele Betriebe verspre-
chen sich arbeitswirtschaftliche Vorteile 
beim Melken durch die Ausführung des 
Austriebs als sogenannter Schnellaus-
trieb. Je nach Bauart des Schnellaus-
triebs, der Anzahl zu melkender Kühen 
und der Melkstandgröße bringt jedoch 
der Schnellaustrieb mehr oder weniger 
arbeitswirtschaftliche Vorteile. Außer-
dem verursacht der Schnellaustrieb 
zusätzliche Kosten für die Technik sowie 
durch den zusätzlichen Platzbedarf auch 
für den Bau des Melkstands, und die 
zusätzlichen Flächen müssen ebenfalls 
gereinigt werden.
Häufig wird der Schnellaustrieb erst ab 
2 x 10 Melkeinheiten empfohlen. Jedoch 
kann sich seine Rentabilität nicht nur 
anhand der Melkstandgröße, sondern 
auch anhand der Bestandsgröße zeigen. 
Unsere Berechnungen zeigen, dass sich 
der Schnellaustrieb umso eher arbeits-
wirtschaftlich rentieren kann, je höher 
die Bestandsgröße ist, selbst wenn der 
Melkstand etwas kleiner ist.

Milchleistung berücksichtigen

Wichtig ist, bei der Planung der Melk-
standgröße, Ausstattung und Ausfüh-
rung auch die Milchleistung und den 

Milchflu s zu berücksichtigen. Je 
höher die Milchleistung ist, desto 
stärker kann der Milchflu s den 
Arbeitszeitbedarf für Melken beein-
flu sen. Folglich kann bei einem glei-
chen durchschnittlichen Minutenge-
melk ein gleicher Arbeitszeitbedarf 
bei verschiedenen Melkstandgrößen 
und Jahresmilchleistungen benötigt 
werden sowie auch bei gleicher Jah-
resmilchleistung bei verschiedenen 
Melkstandgrößen und durchschnitt-
lichen Minutengemelken. 
Hätte beispielsweise ein Betrieb mit 
100 Kühen und einer Jahresmilch-
leistung von 8 000 kg pro Kuh mit 
einem durchschnittlichen Minuten-
gemelk der Herde von 2 kg/min vor, 
einen SbS-Melkstand zu bauen, dann 
wäre optimal, den Melkstand mit 2 x 
6 Melkzeugen auszurüsten. Mit 2 x 7 
Melkzeugen könnte nur geringfügig 
schneller gemolken werden und im 
Melkstand mit 2 x 8 Melkzeugen wäre 
der Arbeitszeitbedarf sogar höher. Je 
größer der Melkstand ist, desto mehr 
Melkeinheiten und Flächen müssen 
vorbereitet und nach dem Melken 
gereinigt werden. Ist der Melkstand 
nicht optimal ausgelastet, steigt nur 
der Arbeitszeitbedarf für diese Rüst-
arbeiten, ohne dass sich die Melk-

Tab. 3: Arbeitszeitbedarf pro Kuh und Jahr (AKh) für das 
Melken* in Abhängigkeit von: Anzahl Melkzeuge, Nutzung 

der Abnahmeautomatik (AA), Anzahl der Melker bei  
100 Kühen

Anzahl 
Melk-
zeuge

Ein Melker Zwei Melker

AA nein AA ja AA nein AA ja

2 x 5 18,76 (0,48) 18,76 (1,90) 33,30 (14,52) 33,30 (15,94)

2 x 6 18,01 (0) 16,60 (0) 28,78 (10,28) 28,78 (11,68)

2 x 7 17,89 (0) 16,49 (0) 25,83 (7,44) 25,83 (8,84)

2 x 8 17,92 (0) 16,53 (0) 23,02 (4,60) 23,02 (5,99)

2 x 10 17,97 (0) 16,60 (0) 20,22 (1,76) 20,22 (3,13)

2 x 12 18,18 (0) 16,81 (0) 18,97 (0,30) 18,97 (1,67)
* ohne Kuhumtrieb vom Stall und zurück; in Klammern die Wartezeit davon (Annahmen: SbS-
Melkstand, Quertreibgang im Melkstand, durchschnittliche Milchleistung, 8 000 kg pro Kuh und 
Jahr, kein Schnellaustrieb, durchschnittliches Minutengemelk 2 kg/min)
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leistung verbessert. Sollte jedoch eine 
Herde mit dem gleichen durchschnittli-
chen Minutengemelk der Herde (d. h. 2 
kg/min), aber einer Jahresmilchleistung 
von 10 000 kg pro Kuh gemolken werden, 
dann wären 2 x 8 Melkzeuge die opti-
male Anzahl. Darum sollte bei der Zucht 
nicht nur auf die Milchleistung, sondern 
auch an den Milchflu s geachtet werden. 
Dabei ist nicht die Höhe des maximalen 
Milchflu ses, sondern des durchschnitt-
lichen Minutengemelks entscheidend.

Beispielhaft kalkuliert

In unseren Beispielberechnungen wird 
mit einer durchschnittlichen Melkdauer 
pro Kuh (berechnet aus der durch-
schnittlichen Jahresmilchleistung pro 
Kuh und einem durchschnittlichen Minu-
tengemelk (des Mittelwertes der Herde)) 
gerechnet und ein gleiches Intervall zwi-
schen Melkzeiten angenommen. Land-
wirte können aber einen Zeitzuschlag 
auf die durchschnittliche Melkdauer hin-
rechnen, wenn mehrere langsam mel-
kende Kühe in der Herde sein sollten. 
Erfasst ein Betrieb die Melkdauer bei den 
einzelnen Kühen, dann kann ermittelt 
werden, wann die Mehrheit der Kühe (75 
bis 80 %) fertig gemolken ist. Häufig liegt 
diese 1 bis 2 Min. über der durchschnittli-
chen Melkdauer. Die langsammelkenden 
Kühe sollten als erste für das Melken 
vorbereitet und gemolken werden. Häu-
fig wird der Arbeitszeitbedarf über die 
Verweilzeit einer Kuhgruppe im Melk-
stand geschätzt. Dabei wird die Verweil-
zeit als Summe der Dauer der Routine-
arbeiten pro Gruppe und der Melkdauer 
pro Kuh berechnet. Ist jedoch die Dauer 
der Routinearbeiten pro Gruppe länger 
als die Melkdauer pro Kuh, verbleibt eine 
Kuhgruppe die doppelte Dauer der Rou-
tinearbeiten im Melkstand. Z. B. bei 2 x 6 
Melkeinheiten und einem Melker, wenn 
die Routinearbeiten 90 s pro Kuh und 
damit 540 s pro Gruppe dauern sollten 
und die Melkdauer einer Kuh bei 420 s 
liegt, beträgt der Verbleib der Gruppe im 
Melkstand (inklusive Gruppenwechsel) 2 
x 540 s und damit 1 080 s und nicht 540 
s + 420 s, da während des Melkens einer 

Gruppe die nächste Gruppe für das Mel-
ken vorbereitet wird.

Alles im Blick

Je größer der Betrieb ist, desto mehr 
sollte auch darüber nachgedacht wer-
den, wie die Kühe direkt nach dem Abkal-
ben bzw. behandelte Kühe, deren Milch 
von der Anlieferung ausgeschlossen ist, 
gemolken werden können. Es ist zu emp-
fehlen, dass die Kühe auch in Sonderbe-
reichen gemolken werden können. Ab 
einer bestimmten Bestandsgröße lohnt 
es sich auch, über eine zweite Melklei-
tung im Melkstand nachzudenken.
Nicht zuletzt sollte bei der Planung des 
Melkstands immer auch die Anzahl der 
Melkpersonen berücksichtigt werden. 
Wichtig ist, dass alle Melkpersonen mög-
lichst gut ausgelastet sind. Soll die opti-
male Anzahl Melkzeuge pro Melker 2 x 
6 betragen, sollten bei zwei Melkern 2 x 
12 Melkzeuge installiert werden. Ist dies 
nicht der Fall, erhöht sich der Arbeits-
zeitbedarf deutlich, je weniger Melkein-
heiten pro Melker bedient werden. Der 
Arbeitszeitbedarf sinkt mit der steigen-
den Anzahl der Melkzeuge nur, solange 
für den Melker Wartezeiten auftreten. 
Wenn der Melker keine Wartezeiten 
mehr hat, bringen weitere Melkeinheiten 
keine deutliche oder sogar keine Steige-
rung der Melkleistung mehr. Umgekehrt: 
Der Arbeitszeitbedarf kann sogar stei-
gern. Wird jedoch die Durchführung der 
Melkroutine verändert, kann sich dies 
selbstverständlich auch auf den Arbeits-
zeitbedarf und die optimale Melkstand-
größe auswirken. Der Grund: Die Melk-
dauer pro Kuh ist die Zeit, die der Melker 
im zweiseitigen Gruppenmelkstand für 
die Durchführung der Melkroutine zur 
Verfügung hat. Ist die Dauer der Routine-
arbeiten pro Gruppe kürzer als die Melk-
dauer pro Kuh, entstehen für den Melker 
Wartezeiten. Je länger die Melkdauer ist, 
desto mehr Melkzeuge können bei einer 
gleichbleibenden Melkroutine bedient 
werden und umgekehrt. Mit der zuneh-
menden Auslastung des Melkstands ver-
ringert sich der Arbeitszeitbedarf für das 
Melken pro Kuh und Jahr insgesamt.

Wenn jedoch kleinere Bestände gemol-
ken werden, kann es insgesamt wirt-
schaftlicher sein, Wartezeiten in Kauf zu 
nehmen und weniger Melkeinheiten ein-
zubauen. Entscheidend ist letztendlich, 
wie viele Kilogramm Milch pro Melk-
zeug gemolken werden und wie hoch der 
Investitionsbedarf pro Melkeinheit ist.

Optimale Auslastung

Um eine optimale Auslastung der Melk-
technik und des Melkers zu erreichen, 
sollte die Melkdauer pro Kuh und die 
Dauer der Routinearbeiten pro Gruppe 
möglichst gleich groß sein. Damit kann 
abgeschätzt werden, wie viele Melkein-
heiten ein Melker bei der gegebenen 
Arbeitsroutine optimal bedienen kann. 
Bei der Schätzung der Dauer der Rou-
tinearbeiten sollte gut überlegt werden, 
welche Routinearbeiten wie im Melk-
stand durchgeführt werden. Bei der 
Festlegung der Dauer kann auf die Erfah-
rungswerte für diese Tätigkeiten zurück-
gegriffen werden. Selbstverständlich 
wäre es besser, wenn die Landwirte den 
Arbeitszeitaufwand selbst im eigenen 
Betrieb oder bei einem Probemelken in 
einem anderen Betrieb messen würden. 
�
� Dr. Juliana Mačuhová, LfL
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Dank präziser Gesundheitsdaten von 
smaXtec erkennen Landwirte Krankhei-
ten bei ihren Kühen oft mehrere Tage vor 
dem Auftreten äußerlicher Anzeichen. 
Landwirt Philipp Deitmer berichtet aus 
der Praxis: »Wir bekommen eine Mel-
dung, dass eine Kuh eine erhöhte Tem-
peratur aufweist. Doch erst einen Melk-
vorgang später sind Flocken in der Milch 
erkennbar.« Besonders überzeugt ihn 
die Position des Bolus direkt im Netz-
magen: »Ich muss nicht wie bei Halsbän-
dern schauen, ob diese richtig am Mus-
kel aufliegen. Ich gebe den Bolus ein und 
die Kuh ist fertig ausgestattet. Ich muss 
nichts tauschen oder anpassen. Einmal 
eingegeben und fertig!« 
Auch auf dem Milchviehbetrieb von 
Michael Jünck hat sich das smaXtec-
System bereits bezahlt gemacht: »Vor 
smaXtec hatte ich zu hohe Tierarztkos-
ten. Es musste sich also grundlegend 
etwas ändern. Seitdem wir den smaXtec-
Bolus einsetzen, konnten wir die Tier-

arztkosten um die Hälfte reduzieren«, 
berichtet Michael Jünck. 

Verbesserte Reproduktion: 
Brunst, Besamung, Abkalbung

Ein erfolgreiches Reproduktionsma-
nagement ist ein weiterer Schlüssel zum 
Betriebserfolg. smaXtec erkennt bereits 
bei minimalen Anzeichen zuverlässig 
die Brunst und informiert über das opti-
male Besamungszeitfenster. Auch bei 
der Abkalbung erhalten Sie im Schnitt 15 
Stunden vor der Geburt eine Benachrich-
tigung – früh genug, um rechtzeitig alle 
nötigen Maßnahmen zu treffen. 
Thorsten Otten, der gemeinsam mit 
Yvonne Tanne einen Milchviehbetrieb mit 
rund 170 Kühen führt, berichtet: »Sobald 
die Abkalbemeldungen eingehen, kom-
men die Kühe auf Stroh und bekommen 
einen Kalziumbolus.« 
So konnte der Betrieb die Zahl der Milch-
fieber älle deutlich senken: »Vorher hat-

ten wir schon öfter festliegende Kühe, 
denen wir dann eine Infusion geben 
mussten, aber jetzt nicht mehr. Das liegt 
an der Temperaturkurve, am Wieder-
kauverhalten und eben an den Abkalbe-
meldungen. So können wir die Prophy-
laxe machen, das ist auf jeden Fall sehr 
wichtig.« 
Machen Sie mit smaXtec Ihren Betrieb 
zukunftssicher! Besuchen Sie uns auf 
smaXtec.com oder kontaktieren Sie uns 
direkt unter info@smaXtec.com. 

Mit smaXtec erkennen Sie Krankheiten frühzeitig, steigern Ihre Reproduktionskennzahlen 
durch präzise Brunsterkennung und Abkalbemeldungen und optimieren Ihre Arbeitsabläufe 
am Hof – für gesunde, leistungsstarke Kühe und maximalen Betriebserfolg.

Aus dem Netzmagen: Früh- 
erkennung und Reproduktionserfolg

Mehr Informationen 

Sandgasse 36/2
8010 Graz
Österreich 
E-Mail: info@smaXtec.com 
www.smaXtec.com
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Auch wenn die Kälberaufzucht im Jah-
reskreislauf so manchen Herausfor-
derungen gegenübersteht, stellen die 
krankheitsanfälligen Jungtiere in der 
kalten Jahreszeit vermehrt Anforderun-
gen an das Management. Denn bereits 
ab 15 Grad Celsius beginnt für die 
Kleinsten Kältestress. Um die körperei-
gene Immunabwehr der Kälber aufzu-
bauen, ist die ausreichende Kolostrum-
versorgung in den ersten Lebenstagen 
Grundvoraussetzung. Um Kältestress zu 
vermeiden, gilt es, rechtzeitig Maßnah-
men zu ergreifen:
•	 Sorgen Sie für trockene, großzü-

gige Stroheinstreu:  Der sogenannte 
Nesting Score soll zeigen, wann die 
Einstreu für die Kälber ausreichend 
ist. Liegt er bei Score 3, bei dem 
die Beine des Kalbes nicht mehr zu 
sehen sind, ist ausreichend Stroh 
vorhanden.

•	 Zugluft vermeiden: Eine zusätzliche 

Überdachung, die ein Mikroklima 
schafft, Jalousien oder auch eine 
andere, geschützte Platzwahl des 
Iglus können Abhilfe schaffen.

•	 Ad-libitum-Tränke: Der Körper des 
gesunden Kalbes kann ausreichend 
Körperwärme produzieren, wenn er 
ausreichend Energie erhält. Sinkt 
die Außentemperatur, muss mehr 
getränkt werden, da Wärmeproduk-
tion mehr Energie verbraucht.

•	 Tiere trocken halten: Im Winter 
sollten Kälber nach der Geburt so 
schnell wie möglich getrocknet wer-
den. Erst wenn es trocken ist und 
die Luft zwischen den Haaren  zir-
kuliert, kann das Fell effektiv wär-
men. Zusätzlich können Wärme-
lampen besonders bei noch feuch-
ten Kälbern direkt nach der Geburt 
oder auch geschwächten Tieren ein-
gesetzt werden. Dringend beachtet 
werden sollten hierbei die Herstel-

lerangaben zu Anbringungshöhe 
über dem Kalb. Außerdem muss 
das Tier stets die Möglichkeit haben, 
sich aus der direkten Wärmestrah-
lung herauszubewegen.

•	 Kälberdecken können insbeson-
dere sehr kleine und schwache Käl-
ber, die ihren Wärmehaushalt nicht 
mehr oder nur mit sehr großem 
Energieaufwand aufrechterhalten 
können, vor Kälte schützen. Nicht 
nur die eine oder andere Atemwegs-
erkrankung kann vermieden wer-
den, auch Durchfallgeschehen im 
Winter verringern sich oft schon 

Während Kühe kalte Temperaturen bevorzugen, kühlen Kälber schneller aus und wollen in 
den ersten Lebenswochen warmgehalten werden. Die Kombination von viel frischer Luft und 
Wärme ist an kalten Tagen nicht leicht zu handhaben. 

Die Gefahr der Kälte

Warum haben  
Kälber einen höheren 

Wärmebedarf?

•	 Kälber verfügen über keine 
Fettreserven, die isolieren oder 
den höheren Energiebedarf 
decken.

•	 Im Vergleich zu ausgewachse-
nen Tieren haben Kälber eine 
relativ große Körperoberfl -
che im Verhältnis zum Körper-
volumen. Dies begünstigt einen 
größeren Wärmeverlust. 

•	 Da der Pansen in den ersten 
Wochen noch kaum aktiv ist, 
wird nur sehr wenig zusätzli-
che Wärme produziert.

•	 Besonders kleine Kälber lie-
gen und schlafen viel, wodurch 
die Aktivität der Muskeln eher 
gering ist. Doch wer sich 
bewegt, hat warm. Daher ist es 
besonders wichtig, dass den 
Kälbern ausreichend Platz zur 
Verfügung steht. 

Wichtig ist, dass das Fell unter der Decke komplett trocken ist und nasse/verschmutzte Decken 
regelmäßig gegen saubere, trockene ausgetauscht werden. � Foto: Werkfoto
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durch das Warmhalten der Kälber. Vereinzelte Studien gingen sogar so weit, 
höhere Zunahmen und eine bessere Futterverwertung bei mit Decken ausge-
statteten Kälbern zu prognostizieren. Unter mehreren Studien konnte dieses 
Resultat jedoch nicht in jeder belegt werden. Ein gesundes Kalb in trockener 
Umgebung ohne Zugluft ist in der Regel nicht gefährdet. Ein zu langer Einsatz 
der Decken kann dafür sorgen, dass sich das Fell des Kalbes nicht an die kal-
ten Bedingungen anpasst.

Die Qual der Wahl

Es gibt mittlerweile sehr viele verschiedene Decken am Markt. Die unterscheiden 
sich zunächst nach dem Material. Fleecedecken sind nur für den Einsatz im Stall 
geeignet, weil sie nicht wasserdicht sind, während Decken aus Polyester wasser-
dicht und atmungsaktiv sind und somit auch im Iglu getragen werden können. Bei 
den Polyesterdecken gibt es außerdem unterschiedlich dicke Füllungen. Decken 
mit 200 g Füllung sind z. B. nur für kalte Temperaturen im Winter geeignet. Es 
empfiehlt sich daher unterschiedliche Decken zu Hause zu haben: dünnere für die 
Übergangszeit und dickere für kalte Wintertemperaturen. 
Schwitzen Kälber unter den Decken oder ist es unter der Decke sehr heiß (mit der 
Hand reingreifen), müssen sie abgenommen werden.  Es gibt die Modelle außerdem 
zumeist mit 70 cm Rückenlänge oder mit 80 cm Rückenlänge. Für klein gefallene 
Neugeborene reichen die 70 cm, ansonsten passen meist eher die 80-cm-Decken. 
Der Schnitt der Decken und ihre Verschlüsse sind bei den jeweiligen Modellen 
unterschiedlich. Die Hersteller empfehlen den Einsatz der Decken in Gruppenhal-
tung nicht. Begründung ist, dass die Kälber sich untereinander die Verschlüsse auf-
machen können und die Decken so verrutschen könnten. Der richtige Sitz der Decke 
sollte auf jeden Fall laufend kontrolliert werden, setzt man sie dennoch in der Grup-
penhaltung ein. 

Keime in Schach halten

Nach dem Einsatz an einem (durchfall-)kranken Kalb, muss jede Decke unbedingt 
gründlich gereinigt werden – am besten in der Waschmaschine! Verschiedene 
Erreger (z. B. Kryptosporidien) lassen sich sonst sehr einfach von Tier zu Tier 
übertragen. Die Decken dürfen bei 30 oder 40 Grad gewaschen werden. Am besten 
wäscht man die Outdoordecken mit Waschmittel für Sportkleidung oder speziellen 
Deckenwaschmitteln. Hartnäckiger Schmutz geht dabei allerdings oft nicht raus. 
In trockenem Zustand können Schmutzkrusten vorher abgebürstet werden, oder 
man weicht die stark verschmutzten Decken eine Zeitlang ein, bevor man sie in die 
Waschmaschine gibt. Was es außerdem zu bedenken gibt, ist, dass wasserdichte 
Decken mit der Zeit auch mit Spezialwaschmittel nach mehreren Waschgängen 
irgendwann ihre Wasserdichtigkeit verlieren können. Dann müssen die Decken 
ersetzt werden, wenn das Kalb nass werden könnte.  
� Monika Gstöttinger, LK Oberösterreich/Sarah Wiedemann-Höß

Schwellenwerte für Kältestress bei jungen Milchkälbern 
und deren jeweilige thermoneutrale Zone

Alter des Kalbes Auftreten von Kältestress Thermoneutrale Zone

bis drei Wochen unter 15 °C 15 bis 22 °C

über sechs Wochen unter 5,5 °C 6 bis 22 °C

(Borderas et. al., 2009)

Kälbersterblichkeit reduzieren  
durch geschützten Darm  

und geschützte Lunge

JEDES KALB  
VERDIENT 

EINE IMPFUNG

Kälberverluste müssen nicht sein. 
Durchfall und Atemwegserkrank- 
ungen sind die häufigsten Todes-
ursachen bei jungen Kälbern. 

Mehr dazu unter  
www.vetmedica.de/impfung-kalb

!
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Die Automatisierung der Kälbertränke 
hat nicht nur Vorteile für den Landwirt, 
auch die Kälber profitie en vom Automa-
ten. Sie können mehrmals über den Tag 
verteilt kleine Mengen an Milch abru-
fen. Die Tränkeaufnahme ist daher sehr 
naturnah und es ist auch leicht möglich, 
ad libitum zu tränken. Ein Tränkeauto-
mat kann mehrere Saugstellen versor-
gen. Damit ist es möglich und auch sehr 
sinnvoll, mehrere Gruppen am Tränke-
automaten zu machen. Möglichst alters-
homogene Gruppen sind sehr von Vor-
teil, weil die Gruppe gemeinsam am 
Automaten abgetränkt wird und die 
Umstellung auf Festfutter auch verein-
facht wird, wenn alle Kälber ungefähr 
gleich alt sind. Daraus ergibt sich ein 
Rein-Raus-Verfahren, was auch hygie-
nisch von Vorteil ist.
Der Altersunterschied der Kälber inner-
halb der Gruppe sollte maximal drei 
Wochen betragen. Es kommt somit auf 
die Tränkedauer am Automaten an, 
wie viele Gruppen und damit Saugstel-
len benötigt werden. Die Kälber kön-
nen mit 7 bis 14 Tagen zum Automaten 
kommen. Laut Herstellerangaben kön-
nen maximal 25 Kälber pro Saugstelle 
versorgt werden. Der Automat selber 
muss frostfrei und trocken stehen. Am 
besten in einem abgeschlossenen Raum 
mit guter Beleuchtung, weil hier auch 
die Kontrolle stattfindet. Die Entfernung 
von Automat und Saugstelle sollte nicht 
zu groß sein da der Reinigungsaufwand 
steigt und es schwieriger wird, die Trän-
ketemperatur exakt zu halten bei lan-
gen Schlauchleitungen. Welche Ausstat-
tung man am Automaten benötigt, muss 
im Vorfeld gut überlegt werden. Nicht 
alles ist Standard. Viele nützliche Fea-
tures sind Zusatzausstattung und müs-

sen extra bestellt werden. Ein Milchvieh-
betrieb sollte eher einen Automaten kau-
fen, der auch Vollmilch vertränken kann, 
da zunehmend die Anforderung der Kon-
sumenten und Molkereien steigt, Käl-
ber nur mit Vollmilch zu füttern anstatt 
eines Milchaustauschers. Eine sinn-
volle Zusatzausstattung ist ein Dosierer, 
mit dem es möglich ist, Elektrolyte und 
Medikamente zu verabreichen. Das ist 
gerade bei steigender Betriebsgröße 
ein großer Vorteil, weil man nicht jedes 
Kalb zum Behandeln einfangen muss. 
Der Einsatz eines zweiten (sauren) Rei-
nigungsmittels, sowie die Nuckelaußen-
reinigung sind bei den meisten Herstel-
lern auch nicht Standard, sondern müs-
sen aufgerüstet werden. Auch Waagen 
und Kraftfutterautomaten sowie Aktivi-
tätsmessung werden als Zusatzoption 
angeboten.

Was gibt es zu kontrollieren?

Jeder Tränkeautomat hat eine Stan-
dardtränkekurve einprogrammiert. Es 
muss überprüft werden, ob diese Stan-
dardtränkekurve für die eigene Auf-
zucht passt, oder ob man eine eigene 
betriebsindividuelle Tränkekurve einge-
ben möchte. Tränkeautomaten eignen 
sich hervorragend, um die Kälber in den 
ersten Wochen mit Milch ad libitum zu 
versorgen. Auch die Abtränkkurve muss 
eventuell betriebsindividuell angepasst 
werden. Tränkeautomaten werden von 
einem integrierten Computer gesteuert. 
Neben den Tränkekurven werden auch 
Tierüberwachungsparameter angezeigt. 
Tränkeaufnahme und Sauggeschwindig-
keit sind bei allen Herstellern Standard-
parameter, die zur Überwachung der 
Kälbergesundheit angezeigt werden.

Milchaustauscherkonzentration und 
Anrührtemperatur müssen beachtet 
werden. Die Konzentration des Milchaus-
tauschers pro Liter lässt sich einstellen. 
Es sollten die Angaben des Herstellers 
des Milchaustauschers beachtet werden. 
Für das Erreichen guter Zunahmen emp-
fiehlt es sich, einen Milchaustauscher 
mit hohem Magermilchpulveranteil 
(über 40 %) zu wählen und die Konzen-
tration möglichst hoch zu wählen (über 
140 g/l). Auch die Anrührtemperatur 
ist beim Einsatz von Milchaustauschern 
entscheidend. Sie muss stimmen, damit 
alle pflanzlichen Bestandteile gut auf-
gelöst werden können. Das regelmäßige 
Kalibrieren ist wichtig. Es muss geprüft 
werden, ob die Tränkemengen am Auto-
maten stimmen und ob die Pulvermenge 

Kälbertränkeautomaten sind für viele Betriebe mittlerweile eine interessante Alternative zur 
herkömmlichen Eimertränke. Die Automatisierung der Tränke bringt bei den Kälbern eine 
wichtige Arbeitsentlastung.

Automatisierung im Kälberstall

Beim Milchaustauscher 
zu beachten

•	 Tränketemperatur nach Her-
stellerangabe einstellen

•	 ausreichende Anrührzeit von 
mindestens 8 Sekunden

•	 Milchaustauscher mit über 40 %  
Magermilchanteil in den ersten 
sechs Lebenswochen

•	 keine Nullaustauscher am 
Anfang

•	 eine Konzentration von über 
140 g/l in den ersten Wochen

•	 min. 18 MJ ME
•	 min. 20 % Rohprotein
•	 min. 13 % Rohfett
•	 max. 10 % Rohasche
•	 max. 0,1 % Rohfaser
•	 hohe Gehalte (über 40  %) an 

Magermilchpulver
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bei der Milchaustauschertränke auch 
stimmt. Bei einem Wechsel der Milch-
austauschermarke oder -sorte sowie bei 
einer neuen Charge ist neu zu kalibrie-
ren. So wird sichergestellt, dass die Kon-
zentration und Mengen auch stimmen 
und die Aufzucht planmäßig erfolgen 
kann. Die Schläuche und die Anmischap-
paratur werden automatisch gereinigt.

Wichtige Hygiene

Die Konzentration des Reinigungsmit-
tels muss regelmäßig überprüft werden. 
Eine zweimalige tägliche Reinigung hat 
sich bewährt und ist empfehlenswert. 
Der Auswurf des Milchpulvers sowie die 
Außenreinigung müssen regelmäßig von 
Hand erfolgen. Milchführende Schläuche 
sind in regelmäßigen Abständen nach 
Herstellerangabe zu wechseln. Zum 
einen aus Hygienegründen, zum ande-
ren deswegen, weil sich durch die Benut-
zung der Durchmesser der Schläuche 
ändert und somit die Durchflu smenge 
höher wird. Zu hohe Durchflu smen-
gen können bei den Kälbern Durchfall 
verursachen. Selbiges gilt auch für die 
Nuckel. Diese sollten nach jeder Gruppe 
getauscht werden. Am Tränkeautomat 
werden Lochnuckel verwendet. Durch 
den Einsatz eines Tränkeautomaten kön-

nen die Kälber in den ersten Wochen 
praktisch ad libitum getränkt werden, 
wenn man das möchte. Meistens wird 
eine Obergrenze der Tränkemenge ein-
gestellt. Diese sollte in den ersten sie-
ben Lebenswochen nicht niedriger als 
10 l sein, um gute Tageszunahmen und 
eine zufriedenstellende Kälbergesund-
heit zu erreichen. Danach kann das lang-
same Abtränken beginnen. Es muss vom 
Ausgangsniveau begonnen werden und 
langsam über mehrere Wochen vonstat-

Ein Tränkeautomat kann mehrere Saugstellen versorgen.
� Foto: Gstöttinger

Telefon: 09857-97550
www.firma-engelhardt.de

Engelhardt Milcherzeugerservice GmbH & Co. KG
Dickersbronn 4 - 91626 Schopfloch
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Kälberindividuelle Mischungen

Einsatzbereit bei jedem Wetter

PowerMixer zur effektiven

Mischung von Milchaustauscher

Frühzeitige Leermeldung MAT

Integrierte Tierwaage zur täglichen Wachstumserfassung

LED-Nuckelbeleuchtung zur besseren Orientierung

Flexible Optionen der Vollmilchfütterung und Vollmilchlagerung 

Effiziente Tränkeeimerreinigung

Komplette Reinigung ohne Demontage des Nuckels

Automatisierte Reinigung inklusive

Klarspülen

Verschiedene Programme je nach 

Verschmutzungsgrad

Geringer Wasserverbrauch von bis zu

1,5 Liter pro Tränkeeimer

Kurze Taktzeiten: 30 Sekunden pro Eimer

Bessere Hygiene als Basis für gesunde Kälber
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Tränkeautomat CalfExpert
mit Hygienestation

Wir sind Ihr 
Holm & Laue 

Kälberexperte

ten gehen. Es bewährt sich, die Kälber 
mindestens bis zur 12. Lebenswoche zu 
tränken. Die Tränkemenge pro Besuch 
am Automaten darf nicht unter 2  l lie-
gen. Darunter werden die Kälber nicht 
satt und neigen dazu, sich zu besaugen. 
5-mal täglich 2 l oder 4-mal täglich 3 l 
bringen gute Zunahmen. Der Restmen-
genübertrag vom Vortag darf nicht zu 
hoch eingestellt werden (max. 1,5l).
�
� Monika Gstöttinger, LK Oberösterreich
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Nach 45 Jahren war der alte Kuhstall für 
50 Tiere in die Jahre gekommen. 2023 
entschied sich die Familie deshalb für 
einen Neubau. Zwei mögliche Standorte 
standen zur Auswahl, doch schnell fiel die 
Wahl auf einen Platz in Ortsrandlage. Man 
hoffte, dass der Bau zügig starten könne, 
doch es kam anders. 
Da der geplante Stall in der Nähe eines 
FFH-Gebiets lag, waren besondere Aufl -
gen zu erfüllen. Der Laufhof musste einen 
Mindestabstand von 100 m zum Schutz-
gebiet einhalten. Zudem war ein emissi-
onsmindernder Bodenbelag Pflicht. Wel-
cher Bodenbelag tatsächlich emissions-
mindernd wäre, konnte das Amt abschlie-
ßend nicht beantworten.
Nach längerer Suche wurde die Fami-
lie beim Gummiwerk KRAIBURG fündig, 
welches bereits passende, emissionsmin-
dernde Spaltenmatten in der Entwicklung 
hatte. Die Entscheidung für das Modell 
espaFLEX war schnell gefallen. Ein Techni-
ker maß den Stall aus und kurze Zeit spä-
ter wurden die Matten im gesamten Stall 

verlegt. Durch das Gefälle in der Matte 
trocknet die Oberfläche schneller ab. Der 
verringerte Schlitzanteil von etwa 12  % 
(Beton ca. 20 %) verringert den Gasaus-
tausch mit dem Güllekeller. Beide Fakto-
ren sorgen für reduzierte Ammoniakemis-
sionen. Versuche unter Laborbedingungen 
zur Emissionseinsparung mit der Spal-

tenmatte espaFLEX können voraussicht-
lich demnächst durchgeführt werden. Im 
Vergleich zu herkömmlichen Gummimat-
ten erhöhten sich die Kosten um 10  €/
m².  Anna Kleinhans ist mit dem neuen 
System zufrieden. Einziger kleiner Nach-
teil: Der Klauenabrieb der Kühe fällt durch 

die Gummimatten etwas geringer aus als 
auf Beton. Die Gummimatte enthält kein 
Korund, also keine abrasiven Bestand-
teile, die für den Klauenabrieb sorgen. Der 
Klauenabrieb erfolgt am Laufhof sowie 
beim Weidegang. Bei höheren Temperatu-
ren wird der planbefestigte Laufhof auf der 
Westseite jedoch kaum genutzt.

Trotz mancher Hürden bezüglich der Auf-
lagen ist der neue Stall ein Gewinn für 
Mensch und Tier. Familie Kleinhans hat 
ihren Betrieb zukunftsfähig gemacht und 
könnte beispielsweise auch innerhalb 
kurzer Zeit auf muttergebundene Kälber-
aufzucht umstellen.� Eva Herz

Für viele Milchviehbetriebe wird das Thema Emissionsminderung immer wichtiger – nicht 
zuletzt aufgrund neuer Auflagen im Umwelt- und Naturschutz. Auch Familie Kleinhans aus 
dem Allgäu sah sich beim Neubau ihres Kuhstalls mit dieser Herausforderung konfrontiert. 
Eine zentrale Maßnahme war der Einsatz spezieller, emissionsmindernder 
Gummimatten im Laufbereich der Tiere. 

So geht moderner Stallbau

Anna Kleinhans:
»Uns war wichtig, einen Stall zu bauen, der sowohl 
den Anforderungen des Naturschutzes gerecht wird 
als auch den Tieren bestmöglichen Komfort bietet. 
Mit den Gummimatten und dem modernen System 

sind wir auf einem guten Weg in die Zukunft!«

Sind zufrieden mit dem Stallneubau sowie mit der Kombi »Weniger Emissionen, mehr Tierwohl«: Anna und Kevin Kleinhans sowie Jürg Wiesen-
danger und Gabriella Üveges von KRAIBURG (v.l.n.r.).� Fotos: Herz
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»Weniger Emissionen bei mehr Tierwohl«

Für Dr. Catrin Anker, Kraiburg, liegt bei Lö-
sung auf der Hand: Mit entsprechendem Stall-
boden lassen sich Umweltschutz und Tierwohl 
erfolgreich kombinieren.� Foto: Herz

Milchpur: Frau Dr. Anker, Sie haben 
Landwirtschaft studiert und promoviert 
und arbeiten seit 2008 bei KRAIBURG. 
Dort forschen Sie unter anderem daran, 
wie Emissionen in Stallneubauten, aber 
auch in bestehenden Ställen, eingespart 
werden können. Worum geht es hier 
genau? 
Catrin Anker: Die Landwirtschaft steht 
europaweit unter Druck, ihre Emissionen 
zu senken – allen voran die Ammoniak-
emissionen aus der Tierhaltung. Grund-
lage dafür sind internationale und euro-
päische Umweltvorgaben: So verpflich et 
das Göteborg-Protokoll von 1999 als Teil 
der Genfer Luftreinhaltekonvention die 
Mitgliedstaaten, den Ausstoß bestimm-
ter Luftschadstoffe deutlich zu verrin-
gern. Ergänzt wird dies durch die euro-
päische NEC-Richtlinie (National Emis-
sion Ceilings) sowie durch die Richtlinie 
2001/81/EG.
Für Deutschland bedeutet dies: Bis 2030 
müssen die Ammoniakemissionen um  
29 % gegenüber dem Stand von 2005 
reduziert werden. Ein Ziel, das insbe-
sondere die Tierhalter betrifft – denn 
hier entsteht der Großteil der Ammoni-
akemissionen. Ammoniak gilt als proble-

matisch, weil es luftgetragen unkontrol-
liert in die Umwelt gerät und zur Versau-
erung der Böden beiträgt. Weiterhin gilt 
Ammoniak als Feinstaub-Bildner. 
Die Reduktion dieser Emissionen wird 
künftig auch bei Stallbauprojekten und 
Investitionen in die Tierhaltung stärker 
berücksichtigt – Förderungen sind an 
den Einsatz emissionsmindernder Tech-
niken gekoppelt. Dazu zählen etwa spe-
zielle Gummimatten für Laufflächen, wie 
sie von KRAIBURG angeboten werden. 
Diese sorgen nicht nur für mehr Tierwohl 
und bessere Klauengesundheit, sondern 
können auch messbar die Ammoniakfrei-
setzung im Stall senken.

Milchpur: Was ist bei einem Stallneubau 
besonders zu beachten? 
Anker: Gerade beim Neubau eines Stalls 
stehen wir vor einem klassischen Ziel-
konflikt.  Einerseits steigen die Anforde-
rungen an den Tierschutz – etwa durch 
mehr Platz pro Tier, größere Ausläufe 
oder längere Mastzeiten. Auch die Vor-
gaben für Öko- und Biohaltungen tragen 
nicht zu einer Reduzierung der Emis-
sionen bei. All diese Maßnahmen ver-
bessern zwar das Tierwohl, vergrößern 

aber gleichzeitig die emittierende Stall-
fläche und erhöhen somit die potenziel-
len Ammoniakemissionen. Unser Ziel 
bei KRAIBURG ist es, diesen Zielkonflikt
in eine Zielharmonie zu verwandeln. Mit 
emissionsmindernden Laufflächenbel -
gen können wir nachweislich die Ammo-
niakemissionen senken – und das bei 
gleichzeitig verbessertem Kuhkomfort. 
So wird deutlich: Mit durchdachter Stall-
bodentechnik lassen sich die Anforde-
rungen an den Umweltschutz und die 
Bedürfnisse der Tiere erfolgreich mitei-
nander verbinden. Aus einer ursprüng-
lich lästigen und teuren Auflage entsteht 
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Gummimatten reduzieren Emissionen

Jürg Wiesendanger, Verkaufsaußen-
dienst- und Exportmanager bei KRAI-
BURG, stellt die nachgewiesene Emis-
sionsminderung der verschiede-
nen Gummimatten vor. Er geht dabei 
vor allem auf die drei neuen Gummi-
matten ein, die emissionsmindernde 
Eigenschaften aufweisen.
•	 expaFLEX mit einem integrier-

ten Gefälle von drei Prozent von 
der Mattenmitte, um Flüssigkei-
ten abzuleiten. Ein vergleichbarer 
Prototyp erzielt im Laborversuch 
47 % weniger Ammoniakemissio-
nen als übliche Betonspalten.  

•	 profiDRAIN, eine Rinnenmatte 

aus Gummi für planbefestigte Lauf-
gänge, die bis zu 61 % weniger 
Ammoniak emittiert als ein ebener 
Betonboden.

•	 profi URA 3D mit integriertem 
Gefälle von drei Prozent sowie einer 
Drainage und bis zu 44 % weniger 
Ammoniak im Vergleich zu Beton-
boden mit Gummiauflage und ein 
Prozent Gefälle. Diese planbefes-
tigte Matte enthält das Schleifmittel 
Korund.

Wiesendanger betont, was nur wenige 
wissen: »Die Gummimatten sind ein 
hochwertiges Recyclingprodukt. Für die 
Herstellung werden ausgediente Auto-

reifen zu feinem Gummigranulat zer-
mahlen. 
Dieses Granulat wird anschließend 
in einem einzigartigen Verfahren mit 
wenigen Zusätzen (z. B. Sojaöl) neu 
vulkanisiert, um stabile und langle-
bige Matten zu formen, die den hohen 
Belastungen im Stall standhalten. 
So schließt sich der Materialkreislauf: 
Ein Rohstoff, der früher auf Deponien 
oder in Verbrennungsanlagen landete, 
erhält ein zweites Leben und wird 
sinnvoll im landwirtschaftlichen Alltag 
genutzt. Das spart Ressourcen, redu-
ziert Abfälle und trägt zu einer nach-
haltigeren Bewirtschaftung bei.«

espaFLEX mit 3 % Gefälle und variabel redu-
zierbaren Schlitzbild. Hier wird in der Regel 
zusätzlich mit einem Sammel- oder Schiebe-
roboter gearbeitet.

profiD AIN – durch die gewölbte Oberfl -
che wird Harn in die Rinnen geleitet und in 
regelmäßigen Abständen mit dem Schieber 
abgezogen.

profi URA 3D – in der Schweiz bereits för-
derfähig beim Stallbau.

somit ein Plus an Kuhkomfort, das sich 
mittelfristig rechnet. 

Milchpur: Welche Anforderungen wer-
den an einen Laufgang gestellt? 
Anker: Das Ziel moderner Stallboden-
lösungen ist es, den Tieren Bedingun-
gen zu bieten, die möglichst nah an der 
natürlichen Umgebung liegen, darauf 
hat die Evolution die Kühe angepasst. 
Wir wollen die Weide in den Stall holen. 
Das bedeutet: weiches, stoßdämpfendes 
Laufen wie auf natürlichem Boden, eine 
gute Trittfestigkeit sowie trockene und 

saubere Laufflächen. Gleichzeitig soll die 
Reinigung des Stalls einfach bleiben und 
die Bildung von Güllepfützen möglichst 
vermieden werden. Denn in der Natur 
haben Kühe kaum Kontakt zu ihren 
Ausscheidungen – der Urin versickert 
direkt im Boden, Kot bleibt nur kurz an 
der Oberfläche liegen. Im Stall hinge-
gen sammeln sich Kot und Harn auf den 
Laufflächen, sodass die Klauen im stän-
digen Kontakt damit sind und Ammoniak 
gebildet und freigesetzt wird. Schmut-
zige Laufflächen sind schlecht für das 
Tier wie auch für die Umwelt.  

Milchpur: Was möchten Sie abschlie-
ßend den Leserinnen und Lesern der 
Milchpur mitgeben, welche sich mit 
einem Stallneubau oder mit einer Neu-
gestaltung der Laufgänge beschäftigen? 
Anker: Beim Stallneubau oder der Sanie-
rung von Laufflächen lohnt es sich, von 
Anfang an den Blick auf emissionsmin-
dernde und tiergerechte Lösungen zu 
richten. Viele Landwirte unterschätzen, 
welche Rolle der Boden im Stall für das 
Tierwohl, die Klauengesundheit und den 
Umweltschutz spielt.
� eh
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  I  Haltung

Der Temperaturbereich, in dem keine 
zusätzliche Energie zur Aufrechterhal-
tung einer konstanten Körpertemperatur 
aufgebracht werden muss, wird thermo-
neutrale Zone genannt. Er unterscheidet 
sich je nach Alter und Stoffwechselleis-
tung der Tiere.
Junge Tiere produzieren selbst weniger 
Wärme, während sie jedoch gleichzeitig 
über die relativ große Körperoberfläche
viel Wärme verlieren können. Damit noch 
ausreichend Energie für das Immunsys-
tem übrig bleibt, ist es sinnvoll, Kälbern 
mit speziellen Lampen Wärme zu spen-

den oder über Kälberjacken den Wärme-
verlust zu reduzieren. Außerdem haben 
sich zugfreie Liegebereiche als Kleinkli-
mazone bewährt, die mit Deckeln ausge-
stattet sind.
Diese können entweder geschlossen 
sein oder mit Windschutznetzen ausge-
führt, sodass Luftfeuchtigkeit leichter 
entweichen kann. 
Umgekehrt vermeiden Kühe unter Hit-
zestress das Liegen, weil sie im Stehen 
mehr Wärme an die Umgebung abgeben 
können. Daher suchen sie auch gezielt 
Stallbereiche mit Luftbewegung auf. Das 

lange Stehen kann sich allerdings nega-
tiv auf die Klauengesundheit auswirken. 
Generell ist sowohl bei Hitze- als auch 
bei Kältestress von erhöhten Krank-
heitsrisiken auszugehen. Das hängt 
damit zusammen, dass die Stresshor-
mone zu einer Immunsuppression füh-
ren, wodurch die Tiere sich weniger gut 
mit Krankheitserregern auseinanderset-
zen können. 

Hohe Verluste!

Im Extremfall zeigt sich das laut Studien 
von Dr. Seeger, Rindergesundheitsdienst 
Baden-Württemberg, in deutlich erhöh-
ten Verlustraten. Und zwar nicht nur 
bei kleinen Kälbern (bis 31 Tage, 100 % 
erhöht), sondern auch bei zwei- bis vier-
monatigen Kälbern (41 % mehr Verluste). 
Insgesamt sind die Tierverluste bei unter 
24 Monate alten Rindern bei Kälte um 
61 % höher und bei Wärme um 27 %.
Die Erzeugung von Verdunstungskälte 
ist für das Rind ein wichtiges Instru-
ment zur Thermoregulation. Die höhere 
Atemfrequenz ist mit 70–80 Atemzü-
gen pro Minute auffällig. Dadurch wird 
die Abgabe feuchter Atemluft gesteigert, 
wobei der Übergang vom flü sigen zum 
gasförmigen Zustand bei der Verduns-
tung Wärmeenergie entzieht. Das funk-
tioniert allerdings nur, solange die Luft 
Wasser aufnehmen kann. Deshalb beur-
teilt man beim Stallklima nicht nur die 
Lufttemperatur, sondern gleichzeitig die 
relative Luftfeuchte (Temperatur-Humidi-
täts-Index THI). 30 Grad warme Luft kann 
bis zur 100%-igen Sättigung zwar ca. 30 g 
Wasser pro m³ aufnehmen, während es 
bei 0 Grad nur ca. 5 g sind. Wenn in der 
Umgebungsluft aber eine relative Luft-

Das Rind ist in der Lage, sich mithilfe verschiedener Mechanismen zur Thermoregulation an 
ein breites Temperaturspektrum anzupassen. Als Wiederkäuer produzieren Rinder ruminale 
Verdauungswärme. Ist es zu warm, wird die Futteraufnahme reduziert. Ist es zu kalt, dann 
muss mehr gefressen werden. 

Besseres Klima im Stall

Die sensorgestützte Jalousie verringert den Wärmeeintrag am Fressplatz. Gerade bei der Fut-
teraufnahme sollte Hitzestress vermieden werden. Daher ist zusätzlich an der vorhandenen 
Konstruktion eine Kuhdusche installiert.�
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feuchte über 70 % erreicht ist, dann 
ist das Potenzial weitgehend ausge-
schöpft. Damit der Abkühlmechanis-
mus funktionsfähig bleibt, muss für 
einen guten Luftaustausch gesorgt 
werden. Das gilt insbesondere, wenn 
grobtropfige Kuhduschen angeboten 
oder Vernebelungsanlagen eingesetzt 
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werden. Diese sollten nur in Intervallen 
betrieben werden, idealerweise gere-
gelt über eine automatische Steuerung.

Sensoren helfen

Unabhängig davon, ob ein Stall neu 
gebaut wird oder die Rinder in vorhan-
denen Stallungen gehalten werden, 
empfiehlt es sich, die Stallklimatisie-
rung mithilfe von Sensoren zu unter-
stützen. Im Stall werden dann Luft-
temperatur und relative Luftfeuchte 
erfasst und auf dem Dach messen 
Wind- und Regensensoren die aktu-
ellen Wetterbedingungen. Eine intelli-
gente Steuerung verknüpft die Infor-
mationen und regelt die Öffnung der 
Firstentlüftung und der Curtains oder 
Hubfenster.
In Zukunft wird die Bedeutung der 
Steuerungstechnik weiter zunehmen. 
Dabei geht es nicht nur um Wetter-
extreme, sondern außerdem um den 
abgestimmten, energieeffizien en Ein-
satz der Automatisierungstechnik im 
Stall. So ist es beispielswiese sehr 
sinnvoll, wenn Curtains oder Hubfens-

Thermoneutrale Zone

Kühe mit hoher Tagesmilchleistung müssen auch bei leichten Minusgraden noch keine zusätzliche Energie 
zur Aufrechterhaltung der Körpertemperatur aufwenden, die Verdauungswärme genügt bei dieser Stoffwech-
selleistung.

Horizontalventilatoren wälzen die Stallluft 
um. Gleichzeitig sind beide Seitenwände 
komplett geöffnet, so dass eine optimale 
Querlüftung möglich ist. Entlüftet wird 
auch über den First.
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  I  Haltung

Kälte- und Hitzestress

Kälte- und Hitzestress gefährden die Gesundheit je nach Tierart und Leistungsniveau unterschiedlich ausge-
prägt, die ersten Auswirkungen betreffen die Futteraufnahme, dann geht die Leistung zurück und schließlich 
steigt das Erkrankungsrisiko.

ter schließen und Ventilatoren pausie-
ren, während eine Einstreuanlage unter-
wegs ist. So wird das Verwehen von Ein-
streumaterialien verringert. 
Das Potenzial intelligenter Steuerungs-
systeme ist aber noch größer. Zusätzli-
che Sensoren können Schadgase mes-
sen und beispielsweise eine Laufgang-
befeuchtung und Entmistungstechnik 
aktivieren. 

Für die innovative Dachöffnung beim Stall-
umbau des Betriebs Roland Baumgärtner 
im Allgäu ist die sensorgestützte vollau-
tomatische Steuerung besonders wichtig. 
Über eine Länge von 18 m ersetzte der 
Landwirt das Dach durch eine 5 m breite, 
lamellenartig aufgebaute Lichtplatten-
konstruktion. Dadurch entsteht im Stall 
eine helle und luftige Atmosphäre, die der 
Charakteristik eines innenliegenden Lauf-

hofes ähnelt. Ein Großteil des Jungviehs 
wurde dazu ausgelagert. Für die Milch-
kühe konnte auf diese Art nicht nur annä-
hernd das Platzangebot eines Neubaus, 
sondern außerdem ein optimaler Luftaus-
tausch realisiert werden. Auf der anderen 
Stallseite bringt eine Schlauchbelüftung 
frische Luft in den Stall.

Darauf beim Stallneubau achten

Beim Stallneubau sollte generell darauf 
geachtet werden, dass Dachüberstände 
großzügig geplant sind. Damit vermei-
det man Sonneneinstrahlung genauso 
wie den Eintrag von Niederschlägen. Bei 
mehrhäusig gebauten Ställen verringern 
Schattierungseinrichtungen den Wärme-
eintrag durch direkte Sonneneinstrah-
lung. Große Giebelwände können eben-
falls wärmegedämmt ausgeführt wer-
den, um das Gebäude möglichst wenig 
aufzuheizen. Helle Dacheindeckungen 
heizen den Stall weniger auf als dunkle. 
PV-Anlagen reduzieren den Wärmeein-
trag gegenüber ungedämmten Dach-
eindeckungen. Eine aktive Kühlwirkung 
haben Gründächer, weil sie Regenwas-
ser speichern und die Verdunstungs-
kälte nicht nur nach unten, sondern in 

Über 150 m2 Dachöffnung bringt Licht und 
Luft in den Stall. Die Lamellen-Dachöffnung 
öffnet und schließt sensorgestützt.

Vermeidung von Hitzestress: Wärmeeintrag durch die Gebäudehülle minimieren. Durch Licht-
platten im Dach oder den Lichtfirst kommt Wärmeenergie in den Stall. Dabei kann außerdem 
der Futtertisch erwärmt werden. 



2.2025   |   25

Klassische Dachkonstruktion, bei der besonders Wert auf die Luftfüh-
rung gelegt wurde. Der Lichtfirst öffnet und schließt vollautomatisch. 
� Fotos: Benz

Vermeidung von Kältestress – Kleinklima für Kälber: Die Deckel aus 
Windschutznetzen verringern den Wärmeverlust und schützen vor 
Zugluft, dabei sind sie aber durchlässig für Luftfeuchtigkeit. 

die Umgebung wirkt. Der Einsatz von Ventilatoren ist aufgrund 
der Zunahme heißer Perioden mit wenig Wind an den meis-
ten Standorten unvermeidbar. Grundsätzlich muss dabei über-
legt werden, ob Luft umgewälzt (Horizontalventilatoren an der 
Decke), oder der Luftaustausch unterstützt werden soll (Axial-
ventilatoren an den Außenwänden). Wichtig ist auch, dass nicht 
nur geplant wird, wohin die Abluft geht, sondern außerdem, wo 
die Zuluft herkommt. Damit Luft ungehindert strömen kann, sind 
mögliche Hindernisse zu bedenken, im Stall wie an der Dach-
konstruktion.
� Barbara Benz, Hochschule für 
� Wirtschaft und Umwelt 
� Nürtingen-Geislingen
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Ein Ureaseinhibitor (UI) schützt den 
Harnstoff vor zu schneller Umwandlung 
in die Ammoniumform über einen Zeit-
raum von bis zu zwei Wochen. Der gebil-
dete Ammoniumstickstoff kann deshalb 
besser an den Bodenteilchen gebun-
den werden. Das Risiko von Ammoniak-
verlusten wird nahezu ausgeschaltet. 
Eine weitere Beeinflu sung der Stick-
stoffumwandlung im Boden findet nicht 
statt. Deshalb gleicht die Anwendung 
von Harnstoff + UI den von traditionel-
len Düngern.  
Nach rechtlichen Vorgaben kann eine 
Ausbringung von Harnstoff über 44 % 
Stickstoff ohne darauffolgende Einarbei-
tung nur noch dann erfolgen, wenn der 
Harnstoff einen Ureaseinhibitor enthält. 
Hier setzt der wichtigste Unterschied 
zwischen Importware und Markenqua-
lität an. 
Bei stabilisierten Fertigprodukten ist 
der Wirkstoff in der von der Düngemit-
telverordnung geforderten Konzent-
ration inkludiert. Der Ureaseinhibitor 

ist damit bereits im Dünger enthalten. 
Somit steht Ware mit einer definier en 
und hohen Qualität zur Verfügung. 
Bei Verwendung von Importware ris-
kiert der Anwender nicht nur einen 
Verstoß gegen die Düngemittelverord-
nung, sondern auch die stärkere Belas-
tung der Umwelt mit klimaschädlichen 
Gasen.

Besprühter Harnstoff anfällig 
für Qualitätsmängel 

Um den rechtlichen Anforderungen zu 
entsprechen, wird importierte Ware 
im Nachgang mit einem Ureaseinhibi-
tor besprüht. Diese Vorgehensweise ist 
zwar möglich, birgt aber einige Risiken, 
die sich negativ auf die Düngemittel-
qualität und die Verkehrsfähigkeit nach 
Düngegesetz auswirken können. 
Die Düngemittelverordnung schreibt 
Mindest- und Höchstgehalte an Wirk-
stoff zum Applikationszeitpunkt vor. Bei 
einer stichprobenartigen Analyse von 
26 Harnstoffproben mit aufgesprühtem 
Ureaseinhibitor waren 15 davon nicht 
verkehrsfähig. 13 Proben unterschrit-
ten den Mindestgehalt an Wirkstoff und 
zwei überschritten den Höchstgehalt.  
Ein Teil der Ware wurde bereits mit 
einer zu geringen Konzentration an Ure-
aseinhibitor ausgeliefert. Zusätzlich trat 
noch ein Wirkstoffabbau während der 
Lagerung auf. 
Der gewählte und aufgesprühte Urease-
inhibitor erreicht zudem nicht die Lager-
stabilität von bis zu zwölf Monaten, die 

ein Fertigprodukt oder qualitativ hoch-
wertige Ureaseinhibitoren bieten.

Düngerqualität beeinflusst auch 
die Querverteilung 

Durch das nachträgliche Aufbringen von 
Wirkstoff bei Importharnstoff verändert 
sich die Granulatoberfläch . Da es nicht 
für jeden besprühten Harnstoffdünger 
Streutabellen gibt, kann das veränderte 
Streuverhalten zu teils massiven Abwei-
chungen in der Querverteilung führen. 
Bei Fertigprodukten ist die Produktei-
genschaft definiert und es liegen Streu-
tabellen vor. 
Auch die Lagerung von Ware unter-
schiedlicher Herkunft in einer Box kann 
Ursache für Streufehler sein. Das gilt 
nicht nur bei Harnstoff, sondern auch 
für alle anderen Produkte wie z. B. Kalk-
ammonsalpeter oder SSA. Gerade bei 
Importware kann der mittlere Korn-
durchmesser oft sehr stark variieren. 
Werden dann deutlich voneinander 
abweichende Düngerqualitäten auf ein 
Haufwerk gekippt, ist eine exakte Quer-
verteilung mit einem Scheibenstreuer 
nicht mehr möglich. Eine ungenügende 
Querverteilung ist die Folge. Es kommt 
zur sogenannten »technischen Strei-
fenkrankheit«, welche zu deutlichen 
Ertragsausfällen und damit finanzielle  
Verlusten führt. 
Grund: Eine Streuabweichung ist erst 
ab ca. 30 % überhaupt für das menschli-
che Auge sichtbar. 
Der genauen und gleichmäßigen Quer-

Hohe Mineraldüngerpreise haben den Markt für Düngerimporte geöffnet. Immer mehr Ware  
aus Regionen mit geringeren Qualitätsansprüchen dominiert den Markt. Dabei wird es gerade  
in Zeiten hoher Mineraldüngerpreise immer wichtiger, dass die Qualität des gekauften  
Düngemittels auch bis zur Applikation erhalten bleibt. Eine praxisgerechte Verteilung und  
damit auch optimale Effizienz ist nur durch eine gute Qualität zu gewährleisten. 

Mineraldünger: Hohe Qualität 
für mehr Effizienz  

SSA aus China mit schlechter Kornhärte. 
Folge: hoher Feinanteil.
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verteilung des eingesetzten Dünge-
mittels muss jedoch oberste Priorität 
eingeräumt werden, um den gesam-
ten Pflan enbestand eines Schlages 
bedarfsgerecht düngen zu können.

Korngröße beeinfluss  
Variationskoeffizien

Eine Abdrehprobe und ein Test der 
Querverteilung mit Streuschalen sind 
für die Stickstoffeffizienz genauso 
wichtig wie die Düngermenge. Als 
Parameter zur Einschätzung der Ver-
teilgenauigkeit hat sich der Variati-
onskoeffizient (VK) als maßgeblich 
erwiesen. 
Doch was sagt der VK überhaupt aus? 
Der VK ist das Maß für die Genauig-
keit der Düngerausbringung. Er bil-
det die mittlere prozentuale Abwei-
chung der Ist-Streumenge von der 
Soll-Streumenge je Teilbereich der 
Arbeitsbreite ab. Werte zwischen 
10  und 15 % beschreiben ein gutes 
Streubild und führen zu einer guten 
Querverteilung der applizierten Nähr-
stoffe in der Fläche.
Beeinflu st wird der VK auch durch 
die Korngröße und Kornhärte, welche 
bei Import-Düngern häufig stark vari-
ieren. 
Eine optimale Korngrößenverteilung 
von 1,6 bis 5 mm – der Hauptteil bei 
3,5 mm – bringt auf dem Feld einen 
optimalen Variationskoeffizien en. 
Größere Düngergranalien fliegen bei 

Harnstoff und Ureaseinhibitor – Ware unterschiedlicher Herkunft in einer Lagerbox. 
� Fotos: Matthias Neuner

Mehr Infos?
www.yara.de/weide-sulfan  
Tel.: 02594 798798
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gleichem Schüttgewicht weiter als klei-
nere. 
Rein physikalisch gesehen bietet ein 
größeres Korn weniger Angriffsfläch  
für den Luftwiderstand und hat somit 
bessere Flugeigenschaften. Je höher 
der Feinkornanteil, desto schlechter 
lässt sich der Dünger streuen. 
Höhere Arbeitsbreiten sind mit qualita-
tiv minderwertigem Dünger praktisch 
nicht möglich. Hinzu kommt die ext-
reme mechanische Belastung des Dün-
gers bei größeren Streuweiten und die 
Gefahr des größeren Düngerkornab-
riebs bei längeren Streuschaufeln. 
Um die daraus resultierende Staubent-
wicklung abzumildern, sollte auf eine 
gute Düngerqualität geachtet werden.
Für eine exakte und bedarfsgerechte 
Applikation von granulierten Dünge-
mitteln, müssen folgende Punkte unbe-
dingt beachtet werden:
•	 Schon beim Einkauf auf qualitativ 

hochwertige Düngemittel achten!
•	 Sachgerechte Lagerung des Dün-

gemittels, um Düngemittelqualität 
bis zur Applikation zu erhalten.

•	 Einwandfreier technischer 
Zustand des Düngerstreuers (z. B. 
Wurfflügel)

•	 Einstellung des Düngerstreuers 
nach Streutabelle.

•	 Querverteilung mithilfe eines 
Streuschalensets überprüfen. 

� Matthias Neuner, Reinhard Lindinger,
LAD Bayern
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  Sonderveröffentlichung

Die Landwirtschaft steht vor der Heraus-
forderung, nachhaltige Praktiken zu ent-
wickeln, die sowohl die Umwelt schützen 
als auch die Produktivität steigern. Gülle 

ist ein wertvoller Dünger, der durch 
gezielte Maßnahmen in der Lagerung 
optimiert werden kann, um die Nähr-
stoffgehalte zu erhalten und die Erträge 

im Mais zu verbessern. 
Seit 1. Februar 2025 hat sich die Min-
destwirksamkeit bei Gülle im Grünland-
einsatz geändert. Für Rinder-, Schwei-
negülle und Biogasgärreste flü sig sind 
10  % höhere Mindestwirksamkeiten in 
der Düngerplanung anzusetzen. 
Gleichzeitig können diese Maßnahmen 
auch dazu beitragen, die Treibhausgas-
emissionen (THG) zu verringern, die 
während der Lagerung von Gülle ent-
stehen. Ein innovativer Ansatz zur Errei-
chung dieser Ziele ist die Verwendung 
eines Gülleaufbereitungshilfsmittels wie 
Eminex auf Basis von Calciumcyanamid.

Gülle enthält wertvolle Nährstoffe wie 
Stickstoff, Phosphor und Kalium, die für 
das Pflan enwachstum essenziell sind.
Allerdings unterliegt vor allem der Nähr-
stoff Stickstoff während der Lagerung 
und Ausbringung verschiedenen Ver-
lustmechanismen.

Weniger Nährstoffverluste bei 
Anwendung eines Güllezusatzes

Die Lagerung von Rindergülle ist auf-
grund des mikrobiellen Abbaus ihrer 
Bestandteile und der anschließenden 
Verflüchtigung eine erhebliche Quelle 
für Schadstoffemissionen (Kohlendioxid 
(CO2), Methan (CH4) und Distickstoffmon-
oxid (N2O) sowie für Ammoniak (NH3) und 
Schwefelwasserstoff (H2S). Diese Emissi-
onen stehen in direktem Zusammenhang 
mit Verlusten an essenziellen Nährstof-
fen, die folglich nicht mehr für die weitere 
Nutzung (z. B. in Biogasanlagen oder zur 
Düngung) zur Verfügung stehen.

Erhöhung der Erträge im Mais und Grünland bei gleichzeitiger Verringerung 
der Treibhausgasemissionen

Nährstoffgehalte in der  
Güllelagerung optimieren

Die Zugabe des Gülleaufbereitungshilfsmittels Eminex führt neben einer Verbesserung der 
physikalischen Eigenschaften (weniger Schaum und Schwimmschicht) auch zu einer Nährstoff-
konservierung bei der Lagerung von flüssigen o ganischen Düngern.
� Fotos: Alzchem Trostberg GmbH   
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In einer wissenschaftlichen Publikation 
von Reiter et al. 2023 wurde der Zusam-
menhang zwischen der Anwendung von 
Calciumcyanamid (CaCN2) als Zusatz-
stoff zur wirksamen Minderung der 
Emissionen aus der Lagerung von Rin-
dergülle und zur Erhaltung von Nähr-
stoffen untersucht.

Um die Wirkung auf den Nährstofferhalt 
durch geringere Verluste von Frisch-
masse und organischer Substanz zu 
untersuchen, wurden u. a. Versuche 
unter kontrollierten Bedingungen durch-
geführt (vgl. Tab. 1 und 2). Modellhaft 
wurden dafür jeweils acht Kilogramm 
frische Rindergülle in 16-l-Fässer gefüllt, 
teils mit Eminex versetzt und unter kon-
stanter Luftüberströmung (3 l / h) quasi 
semi-aerob über einen Zeitraum von vier 
Monaten bei 23  °C gelagert. Kontrollva-
rianten mit unbehandelter Rindergülle, 
Ein- und Auswiegen, Emissionsmessun-
gen und Nährwertanalysen ermöglich-
ten genaue Massenbilanzen.

Ergebnis: Die Emissionen konnten sig-
nifi ant reduziert werden. Zudem wur-
den bei der Gülle-Zugabe 32,2  % gerin-
gere Frisch- sowie um 37,3 % reduzierte 

Mais gilt als guter Verwerter von organischen Düngern.

Trockenmasseverluste gemessen. Wei-
ter zeigte sich in dem Versuch, dass die 
absoluten Kohlenstoff- und Stickstoff-
verluste um 40,6 % (C) bzw. 96 % (N) ver-

mindert werden konnten.
Bei einer ausgebrachten Güllemenge 
von 30 m3 werden so ca. 228 kg mehr 
Kohlenstoff pro Hektar ausgebracht, 

CH4 CO2 N2O H2S

unbehandelte Rindergülle (RG) 63,0 g 217,1 g 0,96 g 14,8 mg

Calciumcyanamid-behandelte RG 15,7 g 157,1 g 0,07 g 3,17 mg

Reduzierung 75 % 27,6 % 92,7 % 78,6 %

Tab. 1: Schadgasemissionen nach viermonatiger »semi-aerober« Lagerung von 
Rindergülle mit und ohne Gülleaufbereitungshilfsmittel unter Laborbedingungen.

FM TM Cges Nges

unbehandelte Rindergülle (RG) 422,6 g 214,6 g 105,3 g 6,65 g

Calciumcyanamid-behandelte RG 290,0 g 135,8 g 62,6 g 0,30 g

Reduzierung 32,2 % 37,3 % 40,6 % 96,0 %

Quelle: Nährstoffkonservierung in Wirtschaftsdünger durch Reduzierung der Emissionen aus der Lagerung mit Hilfe 
des Gülleaufbereitungshilfsmittels Eminex auf Basis von Calciumcyanamid VDLUFA-Schriftreihe 80 Reiter et al. 2023

Tab. 2: Absolute Verluste wichtiger Gülleparameter nach viermonatiger »semi-aero-
ber« Lagerung von Rindergülle mit und ohne Güllezusatz unter Laborbedingungen.
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  I
  Sonderveröffentlichung

was zu einer höheren Bodenfruchtbar-
keit und gleichzeitig zu einem besseren 
Nährstoff und Wasserspeicherungsver-
mögen im Boden führt. 
Bestätigt wurden die oben gezeigten 

Stefan Matter, Milchkuhhalter aus Obing.

Ergebnisse durch Untersuchungen, die 
unter anderem von der Universität Bonn, 
sowie einem durch das Bundeslandwirt-
schaftsministerium geförderten Förder-
projektes, das am ATB Potsdam durch-
geführt wurde. 

Optimale Gülle für beste Erträge 
im Mais und Grünland  

Für den Landwirt ist entscheidend, wie 
sich die höheren Nährstoffkonzentratio-
nen, die im Labor gemessen wurden auf 
dem Feld (Ertrag und Qualität) auswirken. 

Im Rahmen eines Förderprojektes der 
Fachagentur für Nachwachsende Roh-
stoffe wurde am Standort Grünseibolds-
dorf 2023 ein Exaktversuch im Silomais 
durchgeführt. 

Auf einem sandigen Lehmboden mit 
Ackerzahl 61 wurde Silomais mit und 
ohne Güllezusatz gedüngt und der Tro-
ckenmasse und Stärkeertrag ermittelt.  
Die Variante mit dem Güllezusatz auf 
Basis von Calciumcyanamid weist einen 
um 8% höheren Trockenmasse- sowie 
einen um 10 % höheren Stärkeertrag aus. 
An der Versuchsstation für Pflan enbau 
Hatzendorf in Österreich wurden eben-
falls Gülleversuche an zwei Standorten 

Silomais Versuch 2023 
Standort: Saaten Union Grünseiboldsdorf

im Körnermais 2024 mit und ohne dem 
Güllezusatz durchgeführt.
Auch hier zeigten sich positive Ertrags-
unterschiede.

Praktiker berichtet über positive 
Erfahrung im Grünland und Mais

Stefan Matter, Milchkuhhalter aus Obing 
im Landkreis Traunstein, kann bereits 
auf über drei Jahre Erfahrung mit dem 
Einsatz des Gülleaufbereitungshilfsmit-
tels Eminex zurückblicken. Früher hatte 
er Probleme mit der Fließfähigkeit der 
Gülle im Jungviehstall, die durch den 
Einsatz des Güllezusatzes vollständig 
behoben werden konnte. Matter berich-
tet, dass sich durch den Einsatz auch die 
Inhaltsstoffe der Gülle verbessert haben.
Bei der Anwendung seiner Gülle auf 
Grünland und Mais konnte er in den letz-
ten Jahren einige positive Veränderun-
gen feststellen:
• �Die Wiesen sind »saftiger und grüner« 

und das mit geringerem Mineraldün-
gereinsatz.

• �Der Anteil an Untergräsern in seinen 
Grünlandflächen hat sich in den letzten 
Jahren erhöht.

• �Trotz der reduzierten Mineraldüngung 
sind höhere Ernteerträge im Grünland 
zu verzeichnen.
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Alexander Putz, Benedikt Kappelsberger 
(Alzchem).

Alzchem Trostberg GmbH
Dr.-Albert-Frank-Straße 32 
83308 Trostberg 

eminex@alzchem.com
eminex.de

Verhindert Schaum- und Schwimmschicht
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• �Besonders im Mais ist der Ertrag spür-
bar höher, und es scheint genügend 
Nährstoffzufuhr für eine optimale Kol-
benausbildung vorhanden zu sein.

• �Trotz eines hohen Trockensubstanzge-
halts der Gülle von 9 % dauert das Auf-
rühren in den Güllegruben nur wenige 
Minuten.

Stefan Matter ist überzeugt von den Vor-
teilen des Gülleaufbereitungshilfsmittels.

Alexander Putz bewirtschaftet mit seiner 
Familie 70 ha bei Fürsteneck (Niederbay-
ern) auf 450 m Höhe, 750 mm Nieder-
schlag und 7,9 °C Jahresdurchschnitts-
temperatur. 40 ha Grünland werden 
ergänzt durch 30 ha Ackerbau mit Mais 
und Getreide. Der Milchviehbetrieb hält 
70 Milchkühe mit Nachzucht in einem 
neu erbauten Laufstall mit Schieber-
Entmistung und 2x6er-Melkstand. Dem 
Betriebsleiter ist eine positive Außendar-
stellung der Landwirtschaft sehr wich-
tig, so steht der Hof für Schulklassen 
und interessierte Besucher offen. Die 
Teilnahme am Projekt »Klima Landwirt-
schaft« bezeichnet Alexander Putz als 
»Win-Win-Situation«. Darin wird unter 
anderem der Einsatz von Eminex über 
private Klimapatenschaften unterstützt. 
Praktisch wird der Gülle beim Übergang 
von Schieberbahnen in die Güllegrübe 
kontinuierlich 1 kg/m³ Eminex mit einem 
Dosierautomaten zudosiert.

Landwirt Putz sieht in der Lösung die 
agronomischen und wirtschaftlichen 
Vorteile einer optimalen Gülle für sei-
nen Betrieb, so zeigte sich neben weni-
ger Schwimmschichtbildung und Rühr-
aufwand auch ein verbessertes Ablauf-
verhalten der homogenen Gülle vom 
Pflan enbestand. Ferner zeigten sich 
die gleichmäßigen Nährstoffgehalte der 
Gülle vom ersten bis zum letzten Fass 
über eine gleichmäßige Düngewirkung 
über die ganze Fläche, die sich im Flä-
chenertrag niederschlägt. Einen weite-
ren Vorteil sieht der Betrieb im mögli-
chen Verzicht auf eine Separierung der 
Gülle, verbunden mit keiner Notwendig-
keit einer zweiten Mechanisierung zur 
Feststoffausbringung und einer häufig
starken Ammoniakbelastung aus dem 
gelagerten Abpressgut.

Zusammenfassung 

Durch den gezielten Einsatz des Gülle-
aufbereitungshilfsmittels Eminex kön-
nen Rinderhalter neben der Verbesse-
rung der physikalischen Eigenschaften 
auch die Nährstoffgehalte in der Gülle 
optimieren, die Erträge im Grünland und 
Mais steigern und auch die Treibhaus-
gasemissionen verringern. 
Gleichzeitig kann durch die gezielte 
Anwendung der CO2-Fußabdruck pro 
Liter Milch und kg Fleisch reduziert wer-

den. Dies führt zu einer nachhaltigeren 
Landwirtschaft. Zukünftige Forschun-
gen und Entwicklungen können weitere 
Verbesserungen und Anwendungen des 
Gülleaufbereitungshilfsmittels ermögli-
chen, die zur Förderung einer umwelt-
freundlichen und effizien en Landwirt-
schaft beitragen.
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Auf Standorten, die zunehmend unter 
längeren Trockenphasen leiden, wird 
es zukünftig wieder wichtiger sein, auf 
ein breiteres Artenspektrum zu setzen. 
Durch die Nachsaat kann die Flexibili-
tät im Grünlandbestand bezüglich der 
sich ändernden Wachstumsbedingungen 
gefördert werden. Ziel ist es, dadurch die 
Klimaresilienz von Grünlandbeständen 
zu erhöhen.

Arten und Sorten  
für die Nachsaat 

Nachfolgende Arten kommen für die 
Nachsaat auf Dauergrünland in Frage:
Knaulgras ist eine anpassungsfähige Art, 
die unter verschiedensten Klima-, Boden- 
und Nutzungsbedingungen gedeiht. 
Es ist winterhart, trockenheitstolerant, 
horstbildend, vielschnittverträglich und 
hat ein hohes Ertragspotenzial.
Sorten unterscheiden sich deutlich 
im Zeitpunkt des Rispenschiebens, im 
Ertrag und der Rostanfälligkeit. Die Sor-
ten werden in drei Reifegruppen – früh, 

mittelfrüh, spät – unterteilt. Frühe Sor-
ten schieben im ersten Aufwuchs bereits 
Anfang Mai den Blütenstand, späte Sor-
ten erst Ende Mai, was große Auswirkun-
gen auf die Futterqualität und Akzeptanz 
bei der Beweidung hat.
Wiesenschwingel gedeiht am bes-
ten bei einer hohen natürlichen Boden-
fruchtbarkeit und eignet sich weniger 
für sehr trockene, nährstoffarme Stand-
orte. Er weist eine besonders gute Win-
terhärte auf. In der Jugendentwicklung 
ist er langsam. Bei häufigem Schnitt und 
starker Konkurrenz wird er schnell ver-
drängt. Im ersten Aufwuchs ist er ertrag-
reich, wächst aber in der Folge nur lang-
sam nach.
Sorten unterscheiden sich in der Aus-
dauer, der Narbendichte, der Rostanfäl-
ligkeit und im Ertrag.
Rohrschwingel ist eine »Robustart«, 
die aufgrund ihrer ausgeprägten Wur-
zeln unter feuchten wie trockenen 
Bedingungen wachsen kann. Er hat ein 
hohes Ertragsvermögen, jedoch Schwä-
chen in der Futterqualität, wenn er nicht 

sehr früh genutzt wird. In der Anfangs-
entwicklung ist seine Konkurrenzkraft 
schwach, wird aber mit zunehmender 
Nutzungsdauer stärker.
Neue Sorten weisen zumeist verbes-
serte Blattstrukturen auf, sowohl bezüg-
lich der Blattfeinheit als auch beim Anteil 
an Kieselzähnchen an den Blatträndern, 
die bei Beweidung die Futterakzeptanz 
verbessern können.
Deutsches Weidelgras ist, wegen seiner 
guten Qualitätseigenschaften, das wich-
tigste Gras der Wiesen und Weiden. Mit 
seinem niedrigen Wuchs ist es ein opti-
maler Partner zu Weißklee. Wegen sei-
ner Verträglichkeit für Tritt und häufi-
gen Verbiss ist es »das Weidegras«. Es 
hat einen hohen Anspruch an Wasser 
und Nährstoffe, weshalb es für trockene 
Standorte weniger gut geeignet ist. Es 
macht eine zügige Jugendentwicklung 
und ist unter passenden Bedingungen 
sehr konkurrenzstark. Es reagiert emp-
findlich auf Kahlfröste, lange Schnee-
bedeckung und Spätfröste, was die Eig-
nung für höhere Lagen einschränkt. Es 

Eine der Stellschrauben, an der landwirtschaftliche Betriebe in die Grünlandbewirtschaftung 
regulierend eingreifen können, sind die Grünlandverbesserungsmaßnahmen durch Nachsaat 
oder auch durch Neuansaat von Dauergrünland. Mit der Wahl der Arten, der Artenanteile 
und der Sorten kann Einfluss auf den späteren Pflan enbestand genommen werden.

Welches Saatgut fürs Grünland?

Für die Etablierung von Rotklee ist es vorteilhaft, vor der Nachsaat keinen stickstoffhaltigen 
Dünger auszubringen.� Fotos: Agrarfoto

Beachten Sie die regionalen Empfehlungen 
zu Nachsaatmischungen und Sorten für das 
Dauergrünland.
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verfügt aber auch über ein sehr gutes Regenerationsvermögen.
Sorten unterscheiden sich enorm im Zeitpunkt des Ährenschiebens, sie werden in 
drei Reifegruppen – früh, mittelfrüh, spät – unterteilt. Frühe Sorten schieben im 
ersten Aufwuchs bereits Ende April den Blütenstand, späte Sorten erst im Juni, 
was großen Einflu s auf die Qualität und damit auf das Bewirtschaftungsmanage-
ment hat.
Es gibt große Sortenunterschiede bei der Winterhärte, der Ausdauer, der Narben-
dichte, der Rostanfälligkeit und der Ertragsfähigkeit.
In den höheren Lagen mit Gefahr für die Auswinterung bieten Sorten mit guter 
Winterhärte und geringer Anfälligkeit gegenüber Fusarium (Schneeschimmel) 
eine deutlich höhere Produktionssicherheit. An diesen Standorten muss das 
Augenmerk als allererstes auf die Ausdauer der Sorten gelegt werden.
Wiesenrispe ist ein winterhartes, ausdauerndes und trittfestes Untergras mit 
unterirdischen Ausläufern. Mit Ausnahme von nassen Lagen mit schweren und 
kalten Böden, ist es sehr anpassungsfähig. Es verlangt eine sehr flache Saat. 
Wegen seiner sehr langsamen Jugendentwicklung kann es sich gegenüber kampf-
kräftigen Arten kaum durchsetzen, jedoch kann es sich später mit seinen unterir-
dischen Ausläufern gut im Bestand ausbreiten. In rauen, höheren Lagen kann es 
das Deutsche Weidelgras ersetzen.
Sorten unterscheiden sich in der Ausdauer, der Narbendichte, der Rostanfällig-
keit und dem Ertrag. Sorten mit guten futterbaulichen Eigenschaften lassen sich 
zumeist schlecht vermehren, deshalb ist das Sortenangebot vergleichsweise 
gering.
Wiesenlieschgras passt sich sehr gut an die Standortverhältnisse an, mit Aus-
nahme von sehr trockenen Bedingungen. Es ist winterhart, Fröste und lange 
Schneebedeckung erträgt es gut. Als ertragreiches Obergras mit lockeren Hors-
ten wird es sehr oft als Begleitart in Mischungen verwendet. Es macht eine lang-
same Jugendentwicklung. Nach der ersten Nutzung treibt es erst nach einer län-
geren Pause wieder nach, was seinen Anteil in den Folgeaufwüchsen niedrig hält. 
Wiesenlieschgras geht vergleichsweise spät ins Ährenschieben.
Sorten unterscheiden sich im Reifeverhalten, die frühesten Sorten schieben ab 
Mitte Mai die Ähren, die spätesten erst drei Wochen später, was bei einer frühen 
Nutzung die Futterqualität positiv beeinflu st. Bei Nutzung zum Ährenschieben 
oder danach kann es sortenabhängig zu Lager kommen.
Weißklee wird nur so hoch wie der Blattstiel lang ist. Der Stängel von Weißklee 
liegt als oberirdischer Ausläufer am Boden, mit oberirdischen Ausläufern kann 
er sich rasch in Lücken ausbreiten. Er ist winterhart und hat eine gute Ausdauer, 
allerdings ist er gegen Kahlfröste und lange Schneebedeckung empfindlich. Weiß-
klee ist sehr gut anpassungsfähig, wegen seiner flachen Wurzeln mag er sehr 
trockene Wachstumsbedingungen jedoch nicht. Bei Trockenheit beginnt er sehr 
schnell nach der Nutzung zu blühen. Er ist tritt- und vielschnittverträglich, durch 
sein hohes Regenerationsvermögen ist er die wichtigste Leguminose im Dauer-
grünland. In obergrasreichen Grünlandbeständen gedeiht er wegen seiner Emp-
findlich eit gegenüber Lichtkonkurrenz schlechter. Durch eine hohe Stickstoffdün-
gung lässt er sich aus dem Bestand verdrängen.
Sorten unterscheiden sich im Anteil blausäurehaltiger Pflan en. Bei hohen Rati-
onsanteilen können gesundheitliche Schäden bei den Tieren auftreten. Sorten mit 
sehr hohem Anteil blausäurehaltiger Pflan en werden nicht empfohlen. Darüber 
hinaus unterscheiden sich Weißkleesorten in der Blattgröße. Großblättrige Sorten 
haben längere Blattstiele, sie sind für den Ackerfutterbau besser geeignet.
Wiesenrotklee kommt mit seiner Pfahlwurzel in tiefere Bodenschichten und 
dadurch, gegenüber den flachwu zelnden Gräsern, länger an Wasser. Dies ist der 
Grund, warum Rotklee auch in Trockenphasen noch wachsen kann. Wiesenrotklee 

www.dsv-saaten.de
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Die Nachsaat ist, neben Übersaat und Neuan-
saat, eine Möglichkeiten zur Saatgutausbrin-
gung im Grünland. 

weist gegenüber dem Ackerrotklee eine 
verbesserte Ausdauer auf, bei dem häu-
fig im zweiten Nutzungsjahr die Ausdauer 
nachlässt. Für die Etablierung von Wie-
senrotklee ist es wichtig, die N-Düngung 
vor und nach der Nachsaat zu reduzie-
ren, damit die Pflan en des Altbestands 
nicht zu konkurrenzkräftig sind. Der Rot-
kleeanteil im Bestand verändert sich in 
Abhängigkeit von den Wachstumsbedin-
gungen. Im Frühjahr und Herbst, wenn 
es kühler ist, sind die Anteile niedriger, 
im Sommer, wenn es warm und trocken 
ist, werden die Rotkleeanteile höher.
Sorten unterscheiden sich in ihrer Eig-
nung für die Nachsaat. Im Grünland 
sollten unbedingt länger ausdauernde 
Sorten des Wiesenrotklees (WR) ver-
wendet werden. Bei der Anfälligkeit 
gegenüber Fruchtfolgekrankheiten wie 
Kleekrebs (Sclerotinia) und Stängelbren-
ner (Antragnose) unterscheiden sich die 
Sorten auch. Sorten mit geringer Anfäl-
ligkeit für Fruchtfolgekrankheiten sind 
zu bevorzugen.

Narbendichte und Drittelregel

Sorten mit einer guten Seitentriebbil-
dung können dichtere Grasnarben bil-
den. Das ist vor allem bei häufiger Nut-
zung oder Beweidung vorteilhaft. Dichte 
Narben unterdrücken effektiv Unkraut 
und helfen sauberes Futter zu bergen. 
Diploide Sorten bilden dichtere Narben 
als im Reifestadium vergleichbare tetra-
ploide Sorten.
Ist Deutsches Weidelgras Hauptbe-
standsbildner, werden zur Qualitätsabsi-
cherung üblicherweise Sorten aller drei 

Reifegruppen (früh, mittel, spät) ver-
wendet. Durch die frühen Sorten wird 
die Ertragsbildung im Frühjahr posi-
tiv beeinflu st. Die späteren Sorten, die 
bis zu 40 Tage später die Ähren schie-
ben, sichern die Qualität ab, was beson-
ders wichtig ist, wenn witterungsbedingt 
nicht zum Zeitpunkt des Ährenschie-
bens der frühen Sorten genutzt werden 
kann. Nach dem ersten Schnitt wachsen 
die späteren Sorten schneller nach, weil 
sie noch vor dem Ährenschieben genutzt 
wurden, deshalb schneller regenerieren 
und weiterwachsen.
Bei Arten mit deutlichem Reifeunter-
schied wie beim Deutschen Weidelgras 
und dem Knaulgras kann beispielsweise 
bei häufig auftretender Sommertrocken-
heit versucht werden, mit frühen Sorten 
vor der Trockenphase möglichst zwei 
Nutzungen zu ernten.
Ist der Standort eher feucht, und kann 
deshalb nicht früh genutzt werden, 
sichern späte Sorten, vor allem im ers-
ten Aufwuchs, die Futterqualität bei spä-
ter erster Nutzung ab.

Was können wir tun?

Geht es darum, einen intensiv geführ-
ten artenarmen Bestand »stresstoleran-
ter« zu machen, kann eine artenreiche 
Nachsaatmischung, mit trockenstressto-
leranten Arten, für einen mäßig trocke-
nen Standort, verwendet werden. Wie-
senlieschgras, Wiesenrispe, Knaulgras 
und Weißklee, neben dem Deutschen 
Weidelgras, sollen den Bestand fl xibler 
machen. Soll diese Wirkung verstärkt 
werden, kann durch die Reduktion des 
Weidelgrasanteils den weniger durch-
setzungsfähigen Arten bei der Etablie-
rung geholfen werden. Durch die Hinzu-
nahme von Rotklee kommt eine Legumi-
nose in den Bestand, die mit ihrer Pfahl-
wurzel bei Trockenheit länger durchhält.
Die Zugabe von Rotklee stellt auch bei 
der Verwendung anderer Nachsaatmi-
schungen eine Möglichkeit dar. In ver-
schiedenen Versuchen des LAZBW 
Aulendorf konnte gezeigt werden, dass 
Rotklee in Grünlandbeständen erfolg-
reich etabliert werden kann und bei 

entsprechenden Anteilen im Bestand 
sowohl der TM-Ertrag als auch der Roh-
proteingehalt positiv beeinflu st werden. 
Saatstärken von 2-5 kg/ha sind zu emp-
fehlen. Bei höheren Saatstärken kann 
der Rotkleeanteil so hoch werden, dass 
eine gewisse Gefahr von Lückenbildung 
für den Bestand entsteht, dann wenn 
sich der Rotklee mit seinen großen Ein-
zelpflan en wieder verabschiedet. Da die 
Ausdauer des Rotklees eingeschränkt ist 
sollten nur Sorten verwendet werden, 
die möglichst lange im Bestand bleiben, 
diese Sorten sind in der Sortenempfeh-
lung Baden-Württembergs mit dem Kür-
zel »WR« gekennzeichnet.
Für eine erfolgreiche Nachsaat von 
Lieschgras, Wiesenrispe, Knaulgras, 
Rot- und Weißklee ist es wichtig, mög-
lichst viel Platz in der Altnarbe anzu-
bieten, damit auch sie sich in diesem 
Umfeld etablieren können. Wichtig ist 
daher, dass ausreichend Lücken für die 
auflau enden Jungpflan en im Bestand 
sind, damit die konkurrenzschwächeren 
Arten in der Jugendentwicklung Fuß fas-
sen können. Eventuell kann es vorteil-
haft sein, den Lückenanteil durch Strie-
geln oder Eggen noch zu erhöhen und 
damit auch gegen den Filz der Gemeinen 
Rispe vorzugehen. Aber auch die frühe 
Folgenutzung, ca. vier Wochen nach der 
Saat, ist von Bedeutung. Damit kann die 
Konkurrenz des Altbestandes gebro-
chen werden und Licht und Luft zu den 
Jungpflan en gelangen. In dieser wichti-
gen Wachstumsphase der Jungpflan en 
sollten sie nicht mit Wirtschaftsdünger 
zugedeckt oder gar verätzt werden.
Der Klimawandel schafft Risiken für die 
Grünlandbewirtschaftung, bietet aber 
auch Chancen. Mithilfe der Nachsaat 
können die Risiken abgepuffert werden. 
Eine Erhöhung der Artenzahl macht den 
Grünlandbestand diverser. Aber auch 
eine strategische Ausrichtung der Sor-
tenwahl ist eine Möglichkeit, unterstüt-
zend einzugreifen, damit das Grünland 
auch zukünftig Grundfutter in hoher 
Qualität und ausreichender Menge lie-
fert.
� Wilhelm Wurth,
� LAZBW

  I  Grünland
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Verbessert werden kann nur, was 
bekannt ist. Ohne die Erträge zu ken-
nen, ist es schwierig, die Düngemaßnah-
men zu optimieren, die Futterplanun-
gen zu berechnen oder die Erntedurch-
führung (Zeitpunkt oder Maschinenein-
stellungen) zu beurteilen. All das sind 
jedoch zentrale Punkte der Grünlandbe-
wirtschaftung und kann die Futterkos-
ten der Grobfutterherstellung beeinflu -
sen. Diese machen übrigens den größten 
Kostenpunkt (ca. 50 %) in einem Milch-
viehbetrieb aus und sind somit von ent-
scheidender Bedeutung. 
Daher hat sich die Arbeitsgruppe am 
LAZBW damit beschäftigt, ob und wie 
digitale Messmethoden helfen können, 
die Erträge auf Grünland zu erfassen. 
Natürlich reicht es nicht aus, nur die 
Menge der Erträge zu kennen, auch die 
Qualität der Grünlandschnitte ist wichtig. 
Aber fangen wir mit den Erträgen an. 
Während der Erntephasen ist auf einem 
Betrieb in der Praxis meist genug zu tun. 
Für die Erfassung der Erträge ist es wich-
tig, die Erntekette durch die Messungen 
nicht unnötig aufzuhalten. Die Messun-
gen müssen schnell und möglichst ohne 
hohen Zusatzaufwand durchgeführt 

werden können. Außerdem reicht es für 
eine Beurteilung der Flächen nicht aus, 
lediglich ein oder zwei Schnitte genauer 
zu erfassen, es ist wichtig, alle Schnitte 
über das ganze Jahr miteinzubeziehen. 

Welche Methoden gibt es?

Unmittelbar vor den Schnitten können 
im stehenden Bestand die Grashöhe 
gemessen oder Probeschnitte auf reprä-
sentativen Flächenteilstücken von ca. 
1 m² durchgeführt werden. Je höher das 
Gras, desto mehr Biomasse. Die Erfah-
rung zeigt: 1 cm Aufwuchshöhe ent-
spricht ca. 100 kg TM je ha. Für die Mes-
sung der Grashöhe kann z. B. der Gras-
shopper eingesetzt werden. Der Gras-
shopper ist ein Rising-Plate-Meter aus 
Irland und kann die Bestandeshöhe über 
eine Platte messen und daraus Erträge 
schätzen. Meist werden Rising-Plate-
Meter für die Schätzung von verfügbarer 
Biomasse in der Weidehaltung genutzt, 
die Messungen bei Schnittnutzung sind 
unüblich und bei zu hohen Beständen 
schwierig, bieten aber dennoch eine 
Möglichkeit. 
Über die Höhe des Bestandes wird ein 

Ertrag geschätzt. Insbesondere bei 
intensiven Grasbeständen wie Weidel-
gras-Weißklee-Wiesen kann der Grass- 
hopper über eine entsprechend hinter-
legte Formel den Ertrag der Fläche gut 
schätzen. 
Nach der Ernte kann das Erntegut gewo-
gen werden, dafür kommen Messsys-
teme auf den Erntemaschinen infrage, 
wie z. B. die Wiegezellen in einem Lade-
wagen oder aber die Volumenstrommes-
sung auf einem Grashäcksler. 
Werden nicht alle Schnitte mit dem Feld-
häcksler erfasst, müssen die weiteren 
Schnitte für eine komplette Ertragsmes-
sung über ein Jahr mit anderen Metho-
den erfasst werden. Für eine vollstän-
dige Aufzeichnung von allen Schnitten 
ist es deshalb wichtig, auf mehrere ver-
schiedene, verfügbare Ertragsmessun-
gen zurückgreifen zu können. Beson-
ders wenn der Bestand nicht nur als 
Silage, sondern auch als Heu oder Weide 
genutzt wird. 
Natürlich gibt es in der Theorie noch wei-
tere Methoden neben Probeschnitten, 
Grasshopper, Ladewagen oder Häcks-
ler für die Ertragsermittlung. Dazu zäh-
len Satellitenfernerkundung oder Droh-
nenaufnahmen. Beide Verfahren arbei-
ten mit Bildverarbeitungsmethoden 
und NIRS (Nahinfrarotsensorik). Auch 
die Leistungsmessung am Mähwerk ist 
eine weitere Möglichkeit. Bei dieser wird 
bei höheren Erträgen am Schlepper ein 
erhöhter Leistungsbedarf beobachtet 
und darüber die Erntemenge geschätzt. 
Hier fehlen allerdings bisher Daten für 
die Praxis oder aber die Messungen sind 
zu ungenau bzw. in der Praxis noch nicht 
verfügbar.
Eine wichtige Größe bei der Ertragser-
fassung ist die Trockenmasse. Mit ihr 
können Erträge vergleichbar angegeben 

Wissen Sie, wie viel Sie auf Ihren Mähwiesen ernten? Wie viele Tonnen Trockenmasse pro 
Hektar Sie in diesem Jahr auf den Grünlandflächen einfahren konnten? Warum es wichtig ist, 
die Erträge im Grünland zu kennen, erfahren Sie in diesem Beitrag.

Betriebsbilanz verbessern

Hat der Ladewagen eine Wiegemöglichkeit, sollte sie auch genutzt werden. � Foto: Förschner
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Nach dem Mähen und im Verlauf der Ernte sind Feldverluste unvermeidbar.� Fotos: Krug

und innerhalb eines Schnittes, aber auch 
innerhalb eines Erntejahres richtig ein-
geschätzt werden. Für die Messung der 
Erträge wird zunächst die Frischmasse 
gewogen und nach der Trocknung die 
Trockenmasse erfasst. In stehenden 
Beständen liegt die Trockenmasse bei 
ca. 15 bis 22 %, dies hängt vom Wachs-
tumsstadium, dem Alter und der Zusam-
mensetzung der Bestände (Anteil Gräser, 
Kräuter, Leguminosen) ab. Je nach Nut-
zung wird das Gras auf 28 bis 34 % (bei 
Silage) oder auf ca. 88 % (bei Heu) ange-
trocknet. Besonders bei der Silageernte 
kann die Trockenmasse auch inner-
halb eines Tages stark schwanken und 
z.B. im Laufe eines heißen Sommerta-
ges während der Ernte stark ansteigen. 
Verändert sich der TM-Gehalt beispiels-
weise um 5 %, kann das bei einer Lade-
wagenfüllung zu einem Unterschied bei 
der Berechnung der Trockenmasse von 
ca. 750 kg führen. Für die Bestimmung 
der Trockenmasse können während der 
Ernte Proben gezogen und vor und nach 
der Trocknung gewogen werden. Grob 
kann die Trockenmasse auch mittels 
Wringprobe geschätzt werden. 

Versuch zur Ertragsmessung im 
Grünland am LAZBW

Im Jahr 2022 wurden die Erträge auf drei 
Flächen des Landwirtschaftlichen Zen-
trums Baden-Württemberg (LAZBW) in 
Aulendorf mit verschiedenen Methoden 
gemessen. Auf den Flächen Hillacker, 
Bohnerwiese und Lenzenbreite wurde 
getestet und überprüft, wie praxisnah 
und genau die Methoden sind. Als Ver-
suchsflächen wurden intensiv bewirt-
schaftete 5-Schnitt-Wiesen mit einer 
Größe von 1,1 ha, 1,4 ha und 3,3 ha ver-
wendet. 
Einen Tag vor den Ernteschnitten wur-

den drei Probeschnitte von 1 m² je Flä-
che durchgeführt und zusätzlich mit 
dem Grasshopper die Höhe des Bestan-
des gemessen. Nach dem Mähen und 
Schwaden der Flächen wurden die Ern-
temengen über den Ladewagen mit inte-
grierter Wiegeeinrichtung über Wiege-
messbolzen an Deichsel und Achsaggre-
gat gewogen. Um die Ladewagenmen-
gen zu überprüfen, wurde das Gewicht 
der Erntemengen über die Fuhrwerks-
waage am LAZBW kontrolliert. 
Ein Vergleich zwischen den Probeschnit-
ten, den Grasshoppermessungen und 
den Ladewagenwiegungen zeigt, dass 
zwar Schwankungen auftreten können, 
die Werte aber dennoch für die Praxis 
durchaus geeignet sind, um einen Ein-
druck von den Erträgen zu erhalten. Bei 
den Probeschnitten und den Grasshop-
permessungen werden die Messungen 
im stehenden Bestand vor der Ernte 
durchgeführt, dies ist vorausschauend 
zu planen und benötigt Zeit. Aus älte-
ren Untersuchungen ist bekannt, dass 
im stehenden Bestand die gemessenen 
Erträge in etwa 10 % höher sind, da wäh-
rend der Ernte nicht die gesamte Menge 
erfasst werden kann, es bleiben soge-
nannte Feldverluste oder Bröckelver-
luste auf der Fläche zurück. Dies erklärt 
ein Stück weit die höheren Erträge bei 
den Probeschnitten im Versuch.
Die Messung über den Ladewagen benö-
tigt keine zusätzliche Zeit. Die erhobenen 
Werte über die Wiegezellen am Ladewa-
gen waren als sehr genau und zeigten im 
Vergleich zu einer Fuhrwerkswaage nur 
eine Abweichung von ± 400  kg FM bei 
einer Gesamtladung von ca. 15 000  kg 
FM. Für einen landwirtschaftlichen 
Betrieb mit einer entsprechenden tech-
nischen Ausstattung wie einer Wiege-
einrichtung am Ladewagen ist diese 
Methode eine sehr gute Möglichkeit, um 

während der Ernte die Erträge zuverläs-
sig erfassen zu können. 
Am LAZBW wurde zudem ein Feldhäcks-
ler mit Durchflu smesser eingesetzt. 
Diese Technik wird bei neuen Maschinen 
immer öfter mit verbaut. Dabei erfasst 
der Häcksler den Gutstrom und schätzt 
aus dessen Volumen das Gewicht des 
Aufwuchses. Zudem kann ein NIRS-Sen-
sor mit verbaut werden, welcher die Qua-
lität des Erntegutes erfasst. Die Erfah-
rungen am LAZBW und Untersuchungen 
aus Bayern zeigen, dass die Ertragsmes-
sungen an den Feldhäckslern durch-
aus sehr exakt sind. Voraussetzung ist, 
dass die Sensoren von Zeit zu Zeit kali-
briert werden. Je nach Grünlandbestand 
und Umweltbedingungen kann sich die 
Messkurve verschieben. Dies macht es 
erforderlich, dass von Zeit zu Zeit ein 
Ernte-Gespann über eine Waage gewo-
gen wird, um zu kontrollieren, ob die 
Messwerte noch stimmen. Falls es zu 
Abweichungen kommt, kann am Häcks-
ler nachjustiert werden. Ist keine Fuhr-
werkswaage in erreichbarer Nähe, kann 
das Erntegut in den Futtermischwa-
gen gehäckselt und dort gewogen wer-
den. Somit kann die Kalibration am Feld-
häcksler ebenfalls überprüft werden. 
Für die Kalibration des NIRS-Sensors ist 
es wichtig, dass Proben im Labor analy-
siert und die Werte abgeglichen werden.  

Wie sieht die Zukunft aus?

Die fortschreitende Digitalisierung kann 
auch für das Grünland und die Ertrags-
erfassung Vorteile bringen. Wie bereits 
erwähnt, kann das Grünland nur dann 
optimal bewirtschaftet werden, wenn 
die Erträge (und die Qualitäten) bekannt 
sind. Mit den untersuchten Methoden 
wie dem Messen der Aufwuchshöhe oder 
dem Wiegen der Erntemenge direkt am 

Von der Bestandshöhe im stehenden Bestand 
kann auf den Ertrag geschlossen werden.�



2.2025   |   37

  I  Grünland

Ladewagen bzw. über eine Fuhrwerks-
waage sind die ersten Schritte gemacht. 
Die Digitalisierung kann helfen, diese 
Daten auszuwerten und die gewonnenen 
Informationen zielführend einzubrin-
gen. Ist beispielsweise bekannt, welche 
Fläche (oder Teilfläch ) weniger Ertrag 
bringt, kann diese Information bei der 
Ausbringung des Düngers an das Gül-
lefass oder den Düngerstreuer gegeben 
werden und die Düngung entsprechend 
erfolgen. Dies spart Ressourcen ein.
Parallel beschäftigen sich einige For-
schungsvorhaben und Unternehmen 
damit, die Erträge über Satelliten oder 
Drohnen zu erfassen. Hierbei wird eben-
falls die Aufwuchshöhe erfasst und dar-
aus der Ertrag geschätzt. Aufgrund der 
sehr unterschiedlichen Zusammenset-
zungen von Grünlandaufwüchsen sind 

Erträge im Jahr 2022 auf den Flächen  
Bohnerwiese, Hillacker und Lenzenbreite

Probeschnitte Grasshopper- 
messungen

Ladewagen- 
wiegungen

in kg TM/ha in kg TM/ha in kg TM/ha

Bohnerwiese 14 074 7 978 8 700

Hillacker 12 742 9 013 9 088

Lenzenbreite 15 284 10 953 8 683

diese Schätzungen schwer übertragbar. 
Es ist jedoch davon auszugehen, dass 
sich diese Methoden weiter verbessern 
und zukünftig auch für die Praxis nutz-
bar sind. Der Vorteil bei diesen Metho-
den ist die sehr schnelle und kontinuier-
liche Erfassung der Aufwuchsmenge.  

Grünlanderträge einordnen

Erträge im Grünland zu messen, ist in 
der Praxis gar nicht so einfach durch-
führbar. Ist die technische Ausstattung 
am Betrieb vorhanden, um Erträge mit 
dem Ladewagen oder Häcksler erfas-
sen zu können, ist es sehr zu empfehlen, 
diese auch zu nutzen und kontinuierlich 
aufzuzeichnen. 
Aber auch für Betriebe, die momentan 
noch nicht auf diese Technik zurückgrei-

fen können, ist es sinnvoll, ein Gefühl 
für die eigenen Erträge zu bilden. Dabei 
reicht es am Anfang aus, die Anzahl der 
Ladewagen zu zählen oder die Silovolu-
mina zu berechnen. Im besten Fall kann 
in der Nähe eine Waage, wie sie häufig an 
Lagerhäusern oder bei Biogasbetrieben 
zur Verfügung steht, genutzt werden, um 
einzelne Fuhren zu wiegen und über die 
Anzahl der Fuhren das Erntegewicht der 
Fläche abschätzen zu können. Zudem ist 
es sinnvoll, die Trockenmassen während 
der Ernte zu messen und aufzeichnen. 
Mit den Jahren und der zunehmenden 
Erfahrung können die Grünlanderträge 
so eingeordnet und Schritt für Schritt 
über genauere Messungen oder mit 
zusätzlicher Technik ergänzt werden. 
Wer genauer hinsieht, erhält ein bes-
seres Verständnis für seine Grünland-
flächen und kann diese entsprechend 
ihrem Bedarf und der zu erwartenden 
Leistung bewirtschaften. Dies optimiert 
den Einsatz von Betriebsmitteln, wel-
che immer kostenintensiver werden, und 
sorgt somit für eine Verbesserung der 
Betriebsbilanz sowohl ökonomisch als 
auch ökologisch. 
� Prisca Krug, Uni Kiel 
� Adriana Förschner, LAZBW Auelendorf
� Prof. Dr. Jonas Weber,  

DHBW Ravensburg
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Die DLG (Deutsche Landwirtschafts-
Gesellschaft) als Veranstalter rechnet 
mit rund 2.700 Ausstellern aus über 50 
Nationen sowie 430.000 Besuchern. 
Auf der Agritechnica 2025 wird erst-
malig auch das »Digital Farm Center« 
 (Halle 21) vertreten sein. »Mit der neuen 
Plattform schaffen wir einen zukunfts-
orientierten Raum, in dem sich Fachbe-
sucher umfassend über die neuesten 
Entwicklungen in Automatisierung, Digi-
talisierung, Robotik und Künstlicher 
Intelligenz informieren können – den 
Schlüsseltechnologien für eine nachhal-
tige und wettbewerbsfähige Pflanzen-
produktion weltweit«, so Timo Zipf, Pro-
jektleiter der Agritechnica. Die Plattform 
richtet sich an Landwirte & Beratung, 
Hersteller, Start-ups und Technologiean-
bieter. Auch Vertretern aus Wissenschaft 
und Forschung sowie Entwicklungsinge-
nieuren und Investoren bietet das »Digi-
tal Farm Center« die Möglichkeit zum 
Networking, Know-how-Transfer und zur 
Erkundung innovativer Technologien. 
Die Ausstellungsfläche des Digital Farm 
Center ist übersichtlich in unterschied-

Vielfältiges und internationales 
Ausstellungsprogramm

liche Hallenbereiche aufgeteilt. Jeder 
Bereich bietet spezielle Schwerpunkte 
und Produktkategorien mit den zugehö-
rigen Ausstellern: GPS und Lenksysteme, 
Robotik und Drohnen, Sensortechnik 
sowie der Bereich »Software« mit der 
DLG-Expert Stage: Digital Farming.

DLG-Spotlights zu hochaktuellen 
Themen der Branche

Bei den DLG-Spotlights können Besu-
cherinnen und Besucher Live-Demons-
trationen und fachliche Vertiefungen zu 
Fokusthemen der Weltleitmesse entde-
cken. Nachfolgend ein Überblick:

•	 Das DLG-Spotlight »Digital Farming« 
(Halle 21) ist das Herzstück des 
Digital Farm Centers. Hier erfahren 
Besucherinnen und Besucher das 
Neueste über die Vernetzung und 
den Datenaustausch zwischen Hof-
PC und Landmaschine. Das Spot-
light wird durch eine eigene DLG-
Expert Stage zum Thema Digitalisie-
rung komplettiert.

•	 In Halle 24 thematisiert das DLG-
Spotlight »Soil Health« unsere 
Lebens- und Nahrungsgrundlage: 
den Boden. Zusammen mit der 
Gesellschaft für konservierende 
Bodenbearbeitung (GKB) können die 
Fachbesucher alles rund um Boden-
ruhe, Bodenbiodiversität sowie per-
manente Bodenbedeckung und 
lebende Wurzeln erfahren.

•	 Die »Werkstatt Live« (Halle 2) ist ein 
beeindruckendes Format, das seit 
2007 fester Bestandteil der Agritech-
nica ist. Sie vermittelt anschaulich 
durch Live-Reparaturen, wie vielsei-
tig, anspruchsvoll und zukunftssi-
cher der Beruf des Land- und Bau-
maschinenmechatronikers ist.

•	 Auf der Agritechnica 2025 werden 
alternative Antriebe und Kraftstoffe 
ein wichtiges Thema sein. Eine erste 
Orientierung liefert den Besuchern 
das DLG-Spotlight »Drive Expe-
rience«. Hier können interessierte 
Landwirte alternative Antriebstech-
nologien live in Aktion erleben und 
selber testen.

»Touch Smart Efficienc « – unter diesem Leitthema steht die Agritechnica 2025,  
die vom 9. bis 15. November auf dem Messegelände in Hannover stattfindet.

Auf der Agritechnica 2025 finden die Fachbesucher fünf verschiedene 
DLG-Stages.� Ganz neu mit dabei – das Digital Farm Center. � Werkfotos
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GEA hat ihr Angebot für automatisiertes Gruppenmelken wei-
ter ausgebaut. Ziel ist es, die Effizienz in der Milchproduktion zu 
steigern, Arbeitsabläufe zu optimieren und den Komfort für die 
Tiere zu verbessern. Die Systeme richten sich sowohl an mittel-
große Familienbetriebe als auch an Großbetriebe mit mehreren 
Tausend Tieren. Im aktuellen Portfolio finden sich sowohl kon-
ventionelle Melkanlagen als auch automatische Systeme für 
freies Melken und automatisierte Melkstände für das Gruppen-
melken. In den vergangenen Jahren rückte insbesondere das 
sogenannte Batch Milking in den Fokus – eine Methode, bei der 
Kühe in Gruppen und zu definierten Zeitfenstern automatisch 
gemolken werden. Ein Beispiel ist der DairyRobot R9600, der 
mit nur einer zentralen Versorgungseinheit bis zu vier Melk-
boxen betreiben kann. Eine Weiterentwicklung stellt auch der  

Harte, rutschige Böden sind oft die Ursache von Verletzun-
gen und Klauenerkrankungen bei Kühen. Der PATURA Active 
Duo Rillenboden ist besonders tierwohlfördernd, langlebig und 
pflegeleicht und kann gleichzeitig die NH3-Emissionenen im 
Kuhstall um bis zu 40 % reduzieren. Eine integrierte, reißfeste 
Gewebeeinlage sorgt dafür, dass das Material stabil bleibt und 
seine Form zu keiner Zeit verändert. Aufgrund seiner Eigen-
schaften eignet er sich sowohl für den Einbau im Fressgang als 
auch im Laufgang mit Schieberentmistung. Für die Reinigung 
am Schieber ist eine passende Entmistungsleiste mit Reini-
gungsborsten im Lieferumfang enthalten. Bei Bedarf kann der 
Rillenboden auch in umgedrehter Form als Stallmatte verwen-
det werden. 

Für automatisiertes Gruppenmelken

Artgerechter Bodenbelag

Mit einem geeigneten Laufgangbelag wird nicht nur die Trittsicherheit 
erhöht, sondern durch ein höheres Bewegungslevel auch die Durch-
blutung verbessert.� Werkfoto

DairyRobot R9650 dar. Bei diesem Modell sind zentrale Kom-
ponenten unterhalb des Melkstandes (Subway) untergebracht. 
Diese Bauweise vereinfacht Wartungs- und Servicearbeiten, 
reduziert den Geräuschpegel und sorgt damit für ein ruhigeres 
Umfeld für Mensch und Tier. Für Betriebe mit sehr hohen Tier-
zahlen hat GEA den DairyProQ im Portfolio – ein automatisiertes 
Melkkarussell, das je nach Ausbaustufe zwischen 120 und 400 
Kühe pro Stunde melken kann.
Mit der Kombination aus Automatisierung sowie intelligenter 
Steuerung unter Berücksichtigung der eigenen langjährigen 
Praxiserfahrung zielt die Innovationsstrategie von GEA darauf 
ab, eine konstant hohe Milchqualität, geringeren Personalein-
satz und mehr Flexibilität im Betriebsablauf optimal in Einklang 
zu bringen. 

Ob im Stall, auf dem Hof oder im Maschinenpark – in der mo-
dernen Landwirtschaft ist Sauberkeit nicht nur eine Frage der 
Optik, sondern auch der Tiergesundheit und Arbeitssicherheit. 
Dort, wo hartnäckige Verschmutzungen wie Schlamm, Gülle, 
Futterreste oder ölverschmierte Gerätschaften täglich zum Ein-
satz kommen, ist eine effektive Reinigungslösung unverzicht-
bar. Die Hochdruckreiniger der Kränzle therm-RP-Serie bieten 
genau das: kompromisslose Leistung, wenn es wirklich darauf 
ankommt. Die therm-RP-Serie wurde speziell für Einsätze ent-
wickelt, bei denen hohe Schwemmwirkung und zuverlässige 
Heißwasserreinigung gefragt sind. Mit einer Fördermenge von 
bis zu 1.600 l pro Stunde und einem Arbeitsdruck von bis zu 
200 bar entfernen die Geräte auch stark anhaftende Rückstände 
mühelos. Besonders in der Tierhaltung sorgt die Kombination 
aus hohem Arbeitsdruck und bis zu 80 °C heißem Wasser für 
eine hygienisch einwandfreie Umgebung – eine wichtige Vor-
aussetzung zur Reduktion von Krankheitserregern.

Schnell, gründlich, heiß

Neben der Standardausführung gibt es die therm-RP-Modelle auch 
als Varianten mit manueller oder automatischer Schlauchtrommel. 
� Werkfoto
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Zur Erfüllung breiter Anforderungen

Nach den Modellen TG18, TG20 und 
zuletzt TG24 erweitert SAMSON seine 
Baureihe um den neuen TG15. Mit einem 
Fassungsvermögen von 15 m³ ist der 
TG15 für die Bedürfnisse von landwirt-
schaftlichen Betrieben, Genossenschaf-
ten und Lohnunternehmern konzipiert. 
Er verdeutlicht SAMSONs Anspruch, ein 
breiteres Kundenspektrum anzuspre-
chen. Der TG15 kombiniert Vielseitigkeit 
mit technischen Innovationen, um die 
tägliche Arbeit der Nutzer zu erleichtern 
und die Zuverlässigkeit der Maschinen 
zu stärken. Ausgestattet mit dem SAM-
SON-Ejektorsystem, den Pumpen SAP1 
und SAP2 oder externer Befüllung, bietet 
der TG15 eine vielseitige Lösung.

Der TG15 integriert zahlreiche Neuerungen, die der gesamten TG-Baureihe zugutekommen.
� Werkfoto

TOP VT 12540 C steht für höchste Schlagkraft und Hangtauglichkeit.� Werkfoto

Vierkreiselschwader mit Komfortsteuerung
Der Pöttinger TOP VT 12540 C ist ein 
kompakter Vierkreiselschwader, der 
auch sicher in Hanglagen eingesetzt wer-
den kann – ohne Kompromisse bei der 
Leistung. Nun ist der wendige Schwa-
der optional mit Profiline Komfortsteue-
rung verfügbar. Mit dieser kommt eine 
ganze Reihe von nützlichen Funktionen 
und Modi. Der direkte Modus ermöglicht 
einen komfortablen Einzelaushub einer 
beliebigen Kreiseleinheit per Touch am 
Display. Diese schnelle und komfortable 
Bedienung einzelner Kreisel ist beson-
ders hilfreich bei Hindernissen inner-
halb des Schlages. Der Spitzschwadmo-
dus erleichtert das Schwaden auf Keil-
stücken. Dabei folgt beim Ausheben bzw. 
Absenken dem vorderen Kreisel der 
jeweilige hintere wegabhängig nach. Die 
linken und rechten vorderen Kreisel sind 
dabei unabhängig voneinander bedien-
bar. Die Rechhöhe kann optional elekt-
rohydraulisch von der Traktorkabine aus 
eingestellt werden. Dies funktioniert ent-
weder für alle vier Kreisel gemeinsam 
oder auch einzeln. Je nach Ausstattung 
wird zum Kreiselfahrwerk automatisch 
das MULTITAST Rad mitverstellt. 
Premiere feierte der TOP VT 12540 C Vier-
kreiselschwader im Jahr 2024. Mit seinen 
Vier- oder Fünfrad-Fahrwerken und dem 

MULTITAST Rad ist eine perfekte Anpas-
sung an jede Bodenwelle sichergestellt. 
Die vorderen Kreiseleinheiten werden 
hydraulisch, die hinteren mechanisch 
entlastet. Die Arbeitsbreite des TOP VT 
12540 C kann hydraulisch nach Bedarf 
zwischen 10,00 und 12,50 m eingestellt 
werden. 
In der Standardversion ist der TOP VT 
Schwader mit der Basicline Vorwahl-
schaltung ausgestattet. Dabei funktio-

niert die Bedienung über zwei doppelt-
wirkende Steuergeräte und das BASIC 
CONTROL Bedienterminal. Die optionale 
Profiline Komfortsteuerung benötigt 
Load-Sensing oder ein Druck-Umlauf-
System. Mit Profiline wird der Schwader 
für höchsten Bedienkomfort entweder 
über das ISOBUS-fähige Traktorterminal 
oder andere Bedienterminals wie das CCI 
1200, EXPERT 75 oder POWER CONTROL 
gesteuert.
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Die Abbi PV Streamline Technology wurde speziell für Abbi-
Deckenventilatoren mit einem Durchmesser von 5 m und grö-
ßer entwickelt. Durch den gezielten Einsatz der neuen Rotor-
blattgeometrie sorgt dieses System für eine breitere Verteilung 
des Luftstroms.
Die Streamline Technology ermöglicht eine gleichmäßige Luft-
geschwindigkeit über eine deutlich größere Fläche innerhalb 
der Luftwurfzone – im Vergleich zu den geraden Rotorblättern 
herkömmlicher Deckenventilatoren. PV-Streamline (PV-S) bie-
tet dadurch eine größere Kühlreichweite – ohne dass die Dreh-
zahl erhöht werden muss!
So kann auch in Bereichen, in denen niedrige Drehzahlen erfor-
derlich sind, eine noch bessere Kühlung durch Deckenventila-
tion erreicht werden.

KRAIBURG hat das bewährte Matratzensystem Softbed Long-
Line weiterentwickelt: Ein neuer 3-schichtiger Aufbau sorgt 
für ein Plus an Tierkomfort, Hygiene sowie Langlebigkeit und 
erreicht die höchste Weichheitsklasse 4 nach DIN 3763.
Der speziell entwickelte Purel-Schaumstoff als unterste Schicht 
bietet gezielte Stoßdämpfung, ist feuchtigkeitsresistent und 
schützt die mittlere Schaumstoffschicht mit ergonomischem 
Wellenschnitt. Diese sorgt für spürbare Weichheit und hohe 
Anpassungsfähigkeit. Die Obermatte bleibt robust, hygienisch 
und pflegeleicht.
Der neue Purel-Schaumstoff wurde für das neue Softbed 
LongLine entwickelt und basiert auf einem Werkstoff aus der 
Schwingungstechnik. Recycelte Materialreste aus der Produk-
tion bei Schwesterfirmen werden dabei ressourcenschonend 
weiterverarbeitet – ein intelligenter Wissenstransfer in die 
Landwirtschaft.

Neue Generation von Deckenventilatoren

Weicher. Hygienischer. Komfortabler. 

Die Streamline-Rotorblätter bestehen aus zwei Segmenten, die bei der 
Montage über ein spezielles Verbindungsstück miteinander gekoppelt 
werden.� Werkfoto

Dreifacher Komfort: das neue Softbed LongLine.� Werkfoto

Der M²erlin von Lemmer-Fullwood ermöglicht einen flexiblen 
und schnellen Einbau in vorhandene Ställe. Durch seinen gera-
den oder seitlichen Zugang, sowie einen DualExit, einen geraden 
und seitlichen Ausgang mit automatischer Selektion, bietet er 
höchste Flexibilität. Das einzigartige Funktionsprinzip ermög-
licht flexible Einbaulösungen des Melkroboters in neue oder 
bestehende Stallanlagen. 
Durch die Kombination der Daten des M²erlins und der des Sen-
sors erreicht man die optimale Überwachung der Kühe. Von der 
Brunst über das Abkalbemanagement, bis hin zu Eutererkran-
kungen und Stoffwechselstörungen liefert FULLEXPERT sofor-
tige Hinweise. Durch das elektrische Antriebssystem des Melk-
armes ist der M²erlin nicht nur energiesparend, er arbeitet auch 
flüsterleise. 

Flexible Einbaulösungen

Durch höchste Flexibilität lässt sich der M²erlin optimal in neue und 
bestehende Stallanlagen integrieren. � Werkfoto
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Als weltweit größter Hersteller von Anbaugeräten verfolgt 
KUHN ein klares Ziel: den Erfolg landwirtschaftlicher Be-
triebe mit leistungsstarken, innovativen und zuverlässigen 
Maschinen zu unterstützen. Unser Produktprogramm 
umfasst Lösungen für Bodenbearbeitung, Aussaat, Dün-
gung, Pflanzenschutz, Heu- und Futterernte, Fütterung 

KUHN WERKSCHAU
sowie Landschaftspflege und Straßenunterhaltung. KUHN 
produziert in 11 Werken auf 3 Kontinenten. In Europa bilden  
5 Standorte spezialisierte Kompetenzzentren, jeweils mit 
eigener Entwicklungs- und Versuchsabteilung sowie  
Produktion mit hoher Fertigungstiefe. In dieser Ausgabe 
stellen wir Ihnen KUHN La Copechagnière vor.

Die KUHN Kompetenzzentren 

Diese im Departement Vendée (La Copechagnière) ge-
legene Produktionsstätte ist auf die Entwicklung und 
Fertigung von Geräten für die Fütterung (Silo-Entnahme-
geräte, Futtermischwagen, Stroheinstreugeräte bis hin zum 
autonomen selbstfahrenden Futtermischwagen) sowie für 
die Landschaftspflege spezialisiert. 
Mit der Fabrik in La Copechagnière (Frankreich) und der 
Fabrik in Brodhead (Wisconsin, Nordamerika) verfügt KUHN 

#2  KUHN La Copechagnière
über eine geballte Kompetenz im Bereich Futtermischwagen  
und Einstreugeräte. Weltweit schätzen Kunden unsere Erfahrung 
und wahrscheinlich füttern KUHN Futtermischwagen die meisten 
Kühe der Welt. 
Gezogene Futtermischwagen sind mit einer, zwei oder drei Verti-
kalschnecken von 8 bis 45 m3, stationäre Futtermisch- und Dosier-
geräte sogar bis 60 m3 und selbstfahrende Futtermischwagen mit 
einer oder zwei Vertikalschnecken von 12 bis 27 m3 erhältlich.

#7 KUHN KRAUSE 
Hutchinson, KS, USA

KUHNaktuell.  |  Die KUHN Kompetenzzentren
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KUHN WERKSCHAU

#1 KUHN Stammwerk  
Saverne & Monswiller

#6 KUHN 
Brodhead, WI, USA

#5 KUHN 
Geldrop

#4 KUHN 
Châteaubriant

#3 KUHN 
Corpe

#2 KUHN 
La Copechagnière

KUHN Deutschland 
(Vertrieb, Service & Logistikzentrum für  

Ersatz- und Verschleißteile in Schopsdorf)

Die nächste KUHN WERKSCHAU in  
der KUHNaktuell Futterernte und Pressen:

KUHNaktuell.  |  Die KUHN Kompetenzzentren
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SELBSTFAHRENDE  
FUTTERMISCHWAGEN
Leistungsstark und extrem wendig. KUHN Selbstfahrer 
werden mit dem Ziel entwickelt, dem Viehhalter  
eine echte Zeitersparnis bei der Fütterung zu verschaffen.

SPV POWER SPW POWER SPW INTENSE

Fassungsvermögen (m³)	� 12 bis 17	 18 bis 22	 14 bis 27

Technische Daten	 SPV POWER	 SPW POWER	 SPW INTENSE

Anzahl Mischschnecken	 1	 2	 2

Hydrostatischer Fahrantrieb (km/h)	 0 bis 25	 0 bis 25	 0 bis 40	

Motorleistung (PS)	 167	 167	 250

Leistung der Entnahmefräse (PS)	 120	 120	 200

Gesamthöhe (m)	 ab 2,55	 ab 2,65	 ab 2,74

Der SPV POWER ist ein selbstfahrender 
Futtermischwagen mit Silageentnahmefräse in 
kompakter Bauweise mit geringer Gesamthöhe. 
Mit einer Mischschnecke und einem Fassungs-
vermögen von 12 bis 17 m³ ist er ideal für Be-
triebe ab 60 Milchkühen und überzeugt durch 
Wendigkeit und ein durchdachtes Konzept.

Der SPW POWER kombiniert die Vorteile 
kompakter Abmessungen mit hoher Effizienz. 
Mit zwei Mischschnecken und 18 bis 22 m³ 
Fassungsvermögen eignet er sich für große 
Herden, die sowohl in älteren und niedrigen 
Ställen als auch in neueren Ställen gefüttert 
werden müssen.

Der SPW INTENSE wurde für größere Betriebe 
und Maschinengemeinschaften entwickelt. 
Mit zwei Mischschnecken und 14 bis 27 m³ 
Fassungsvermögen bietet er hohe Leistung, 
Fahrkomfort durch optimierte Hinterachsbe-
lastung und überzeugt mit reduziertem Kraft-
stoffverbrauch.
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	+ 5 m Wenderadius

Die gelenkte Hinterachse ermöglicht 
einen kleinen Wenderadius (5,90 m). 
Daher ist es einfach, nach dem Beladen 
des Mischwagens im Silo zu wenden. 
Für Milchviehhalter, die eine noch wendigere Maschine brauchen,  
gibt es als Sonderausrüstung eine lenkbare Vorderachse. Der Wende-
radius reduziert sich dann auf 5 m.

	+ Futterschonende Fräse

Die elektronische Absenkautomatik der 
Fräse passt sich der Futterstruktur und 
der Dichte des Silostocks an. Die Fräse 
wird bei Maissilage schneller abgesenkt als bei Grassilage. Dies ver-
schafft dem Fahrer nicht nur großen Fahrkomfort, sondern sorgt auch 
dafür, dass die Struktur empfindlicher Produkte erhalten bleibt (kurze 
und feuchte Silage). Mit der 120 PS Hochleistungsfräse steht eine 
großzügige Kraftreserve zur Verfügung.

	+ 6 x längere Lebensdauer  
mit K-NOX Longlife Solution

Mischschnecken aus K-NOX Edelstahl haben eine 6 x höhere 
Lebensdauer. K-NOX ist eine Metalllegierung aus Chrom 
(Korrosionsschutz) und Ferrit (höhere Festigkeit). KUHN fertigt die 
komplette Mischschnecke aus K-NOX. Eine K-NOX Auskleidung des 
Mischbehälters ist ebenfalls möglich. 

Vorteile des SPV POWER mit einer Vertikalschnecke

	+ 167 PS für volle Leistung

Ein 167 PS Motor gewährleistet die volle Entnahmeleistung der Fräse  
beim Beladen. Die 2 m breite Hochleistungsfräse mit Absenkautomatik ist  
besonders strukturschonend und erlaubt eine schnelle und komfortable 
Futteraufnahme – auch die Aufnahme von Ladewagengrassilage ist damit 
schnell erledigt.

	+ Gefederte Vorderachse

Für mehr Fahrkomfort ist der SPV serienmäßig mit einer gefederten  
Vorderachse ausgestattet. Im Zusammenspiel mit den breiten Rädern der 
Hinterachse bewirkt das Fahrwerk hohe Stabilität bei Kurvenfahrten und auf 
abschüssigem Gelände. 

	+ Panoramakabine mit Frontscheibenheizung

Die VISIOSPACE Panoramakabine mit verglaster Seitentür bie-
tet optimale Sicht. Die Frontscheibe ist serienmäßig mit einer 
Heizung ausgestattet. Der Multifunktionshebel sorgt für eine 
intuitive Steuerung und stressfreie Beladung der Maschine.

	+ VTI 60 für intuitive Bedienung

Auf dem Touchscreen-Monitor sind alle Informationen zu 
den Funktionen der Maschine übersichtlich dargestellt. Mit 
einem Blick auf das Display sieht der Fahrer alle relevanten 
Informationen – eine Technologie, die zu 100 % nützlich ist. 
Das VTI verwaltet darüber hinaus wartungsrelevante Daten. 

Kundenreport Blömer mit der SPV Power
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Vorteile des SPW POWER mit 2 Vertikalschnecken

profi Praxistest – das Video auf Youtube

	+ Kompakt und wendig

Der zwischen den Achsen positionierte Mischbehälter liegt auf dem 
Rahmen auf und senkt dadurch die Gesamthöhe der Maschine. 
Die serienmäßig gelenkte Vorder- und Hinterachse macht den SPW 
POWER besonders wendig. Die breite Spur der gelenkten Hinterachse 
sorgt für Stabilität bei Kurvenfahrten und Fahrten auf abschüssigem 
Gelände.

	+ Futterschonende Fräse

Die elektronische Absenkautomatik der 
Fräse passt sich der Futterstruktur und 
der Dichte des Silostocks an. Die Fräse 
wird bei Maissilage schneller abgesenkt als bei Grassilage. Dies ver-
schafft dem Fahrer nicht nur großen Fahrkomfort, sondern sorgt auch 
dafür, dass die Struktur empfindlicher Produkte erhalten bleibt (kurze 
und feuchte Silage). Mit der 120 PS Hochleistungsfräse steht eine 
großzügige Kraftreserve zur Verfügung.

	+ Panoramakabine mit Frontscheiben-
heizung

Die VISIOSPACE Panoramakabine mit verglaster 
Seitentür bietet optimale Sicht. Die Frontscheibe 
ist serienmäßig mit einer Heizung ausgestattet. Der 
Multifunktionshebel sorgt für eine intuitive Steue-
rung und stressfreie Beladung der Maschine.

	+ 6 x längere Lebensdauer  
mit K-NOX Longlife Solution

Mischschnecken aus K-NOX Edelstahl haben eine 6 x höhere Lebensdauer. 
K-NOX ist eine Metalllegierung aus Chrom (Korrosionsschutz) und Ferrit 
(höhere Festigkeit). KUHN fertigt die komplette Mischschnecke aus K-NOX. 
Eine K-NOX Auskleidung des Mischbehälters ist ebenfalls möglich. 

	+ Power satt

Ein 167 PS Motor gewährleistet die volle Entnahmeleistung der Fräse beim 
Beladen. Die 2 m breite Hochleistungsfräse mit Absenkautomatik ist besonders 
strukturschonend und erlaubt eine schnelle und komfortable Futteraufnahme – 
auch die Aufnahme von Ladewagengrassilage ist damit schnell erledigt. 

	+ Gefederte Vorderachse

Der SPW POWER ist serienmäßig mit gefederter Vorderachse ausgestattet. Zu-
sammen mit den breiten Hinterrädern sorgt das Fahrwerk für hohen Fahrkomfort 
und Stabilität auf Kurven und Gefälle.

	+ VTI 60 für intuitive Bedienung

Auf dem Touchscreen-Monitor sind alle Informationen zu 
den Funktionen der Maschine übersichtlich dargestellt. 
Mit einem Blick auf das Display sieht der Fahrer alle 
relevanten Informationen – eine Technologie, die zu 100 % 
nützlich ist. Das VTI verwaltet darüber hinaus wartungsrelevante Daten. 
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	+ Hoher Fahrkomfort bis 40 km/h

Die Vorderachse mit Einzelradaufhängung und Federung und die 
gefederte Hinterachse sorgen für hohen Fahrkomfort und optimales 
Fahrverhalten.

	+ Panoramakabine mit  
Frontscheibenheizung

Die VISIOSPACE Panoramakabine mit verglaster 
Seitentür bietet optimale Sicht. Die Frontscheibe 
ist serienmäßig mit einer Heizung ausgestattet. Der Multifunktions-
hebel sorgt für eine intuitive Steuerung und stressfreie Beladung der 
Maschine.

	+ Reichlich Leistungspotential

Der 250 PS starke Motor ist am Maschinenheck leicht zugänglich 
angeordnet – mit allen wichtigen Bauteilen wie Tank, Pumpen, Filter, 
Kontrollstäben usw.  

	+ Automotiver Fahrantrieb

Der automotive Fahrantrieb mit Joystick-Bedienung bewirkt eine 
automatische Anpassung der Motordrehzahl an den jeweiligen 
Leistungsbedarf und senkt den Kraftstoffverbrauch. Der Motor erhöht 
seine Drehzahl nur zum Beschleunigen oder an Steigungen, um die 
gewünschte Fahrgeschwindigkeit zu erreichen. 

Vorteile des SPW INTENSE mit 2 Vertikalschnecken

	+ 6 x längere Lebensdauer mit  
K-NOX Longlife Solution SPW

Mischschnecken aus K-NOX Edelstahl haben eine 6 x höhere 
Lebensdauer. K-NOX ist eine Metalllegierung aus Chrom (Korrosions-
schutz) und Ferrit (höhere Festigkeit). KUHN fertigt die komplette 
Mischschnecke aus K-NOX. Eine K-NOX Auskleidung des Mischbehälters 
ist ebenfalls möglich.

	+ VTI 60 für intuitive Bedienung

Auf dem Touchscreen-Monitor sind alle Informationen 
zu den Funktionen der Maschine übersichtlich darge-
stellt. Mit einem Blick auf das Display sieht der Fahrer 
alle relevanten Informationen – eine Technologie, die 
zu 100 % nützlich ist. Das VTI verwaltet darüber hinaus 
wartungsrelevante Daten. 

	+ Futterschonende Fräse

Die elektronische Absenkautomatik der Fräse passt sich 
der Futterstruktur und der Dichte des Silostocks an. Die 
Fräse wird bei Maissilage schneller abgesenkt als bei 
Grassilage. Dies verschafft dem Fahrer nicht nur großen 
Fahrkomfort, sondern sorgt auch dafür, dass die Struktur empfindlicher 
Produkte erhalten bleibt (kurze und feuchte Silage). Mit der 200 PS Hoch-
leistungsfräse steht eine großzügige Kraftreserve zur Verfügung.

Kundenreport Röder mit der SPW INTENSE



8

KUHNaktuell.  |  Füt terungstechnik  |  Gezogene Fut termischwagen

GEZOGENE  
FUTTERMISCHWAGEN
Das sehr breite Programm an gezogenen 
Futtermischwagen bietet für jeden Betrieb 
und jeden Stall die passende Lösung – von 
8 m³ bis 45 m³ Fassungsvermögen sowie 
mit oder ohne Strohgebläse. 

Technische Daten	

Fassungsvermögen (m³)	 8 – 15	 12 – 34	 28 – 45

Anzahl Mischschnecken	 1	 2	 3

Futtervorlage über Seitenauswurf	 	 	

Futtervorlage über Querförderband	 	 	

Strohgebläse	 	 	

EUROMIX I/PROFILE 1 PROFILE 2 EUROMIX 3
Die Baureihe EUROMIX I und PROFILE 1 L mit 
einer Mischschnecke und einem Fassungsver-
mögen von 8 bis 15 m³ sind ideal für Betriebe, die 
mit einer Füllung 40 bis zu 110 Milchkühe füttern 
möchten.

Die Baureihe PROFILE mit 2 Vertikalschnecken, 
S mit schmalem Mischbehälter, L mit breitem 
Mischbehälter und M mit mittlerem Misch-
behälter sind mit Fassungsvermögen von 12 
bis 34 m³ erhältlich und für Betriebe konzipiert, 
die mit einer Füllung 60 bis zu 265 Milchkühe 
füttern möchten.

Die Baureihe EUROMIX 3 mit drei 
Mischschnecken und einem Fassungs-
vermögen von 28 bis 45 m³ ist ideal für 
Betriebe, die mit einer Füllung 140 bis zu 
360 Milchkühe füttern möchten.

Die Bau
reihe 
PROFILE  
im Video
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	+ Höchste Mischqualität 

Für höchste Mischqualität setzt KUHN auf eine polygonale Form 
des Mischbehälters. Denn eine homogen durchmischte Ration 
gewährleistet eine gleichmäßige Futtervorlage – eine wesentliche 
Grundlage, um das Leistungspotential eines jeden Einzeltieres der 
Herde optimal auszuschöpfen.

	+ Mischschnecke mit gewalztem  
Schneckengang

Der gewalzte Schneckengang – ohne Ecken und Kanten – bewirkt 
eine leichtzügige und homogene Vermischung. Die asymmetrisch 
gezahnten Messer mit Selbstreinigungseffekt sorgen für einen 
gezogenen Schnitt. Beides reduziert den Dieselverbrauch. 

	+ Leichtes Auflösen von Rundballen

Die doppelte Steigung des Schneckengangs im oberen Viertel der 
Schnecke löst Rund- und Quaderballen wesentlich schneller auf.

	+ KUHN-Ölbad- 
Schneckengetriebe

Der Schneckenantrieb wird dauerhaft in einem Ölbad 
geschmiert. Zeitaufwendiges Abschmieren entfällt. 
Das an einem Dom befestigte Getriebe absorbiert 
hohe Kräfte, z. B. beim Auflösen von Ballen, deutlich besser.

Vorteile der gezogenen Futtermischwagen

	+ K-NOX

Mischschnecken aus K-NOX Edel-
stahl halten 6 x länger. K-NOX ist 
eine Metalllegierung aus Chrom 
(Korrosionsschutz) und Ferrit 
(höhere Festigkeit). KUHN fertigt 
die Mischschnecke komplett aus 
K-NOX.

	+ Programmierbare  
Wiegeeinrichtung 

Die programmierbare Wiegeeinrichtung DG600 
von KUHN ist leicht zu bedienen. Die Ration wird 
pro Tier programmiert. Im Menü können zahlreiche 
oder neue Futterkomponenten ausgewählt werden. 
Ändert sich morgens die Lademenge, passen Sie 
nur die Tierzahl an – das Terminal zeigt automatisch 
die angepassten Mengen an.

	+ Option „Plus“ 

Futtermischwagen sind optional mit Strohgebläse 
erhältlich. Das patentierte VENTIDRIVE-System mit 
asymmetrischer Strohzuführung sorgt für zuverläs-
sige Ansaugung. Selbst bei niedriger Drehzahl bleibt 
der Strohfluss gleichmäßig, was hohe Einstreuleis-
tung bei geringem Dieselverbrauch ermöglicht.

KUHNaktuell.  |  Füt terungstechnik  |  Gezogene Fut termischwagen

Erfahren Sie mehr 
über die Vorteile 
von K-NOX in 
unserem Video!
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BERICHT AUS DER PRAXIS
Oke Gnutzmann mit dem PROFILE 16.2 DS
Vor knapp 3 Jahren wurde auf dem Hof 
Moritzfleiß beschlossen, dass in einen neuen 
Futtermischwagen investiert werden soll. 
Der neue KUHN Futtermischwagen wurde im 
Dezember 2018 ausgeliefert. Da die Futter
kosten etwa 50 % der Kosten in der Milch-
produktion ausmachen, war eine wirklich 
gute Durchmischung sowie eine lockere und 
gleichmäßige Futterablage  – vom ersten bis 
zum letzten Fressplatz  – für Oke Gnutzmann 
besonders wichtig. Damit jede Kuh eine hoch
wertige und gleichmäßige Ration erhält und 
nicht nur die ranghöheren Tiere. „Nachdem 
wir mehrere Futtermischwagen zur Probe da 
hatten, hat uns der KUHN Futtermischwagen 
überzeugt, weil er in kurzer Zeit die Ration sehr 
gut durchmischt hat. Insbesondere der Misch-
keil zwischen den Schnecken verhindert, dass 
dort Inseln gebildet werden, in denen das Futter 
weniger durchmischt wird.“

Zusätzlich wurde zur serienmäßigen Wiege
einrichtung (programmierbar) ein zweites Funk-
display für den Radlader bestellt – laut Oke 
Gnutzmann ein wertvolles Extra, „das bei der 
Beladung wirklich Spaß macht, weil man so 
unabhängig ist.“ 

Name 
�Oke Gnutzmann  
(Teilhaber der Hof Moritzfleiß GbR)

Ort 
Jübek (Schleswig Holstein)

Maschine 
KUHN PROFILE 16.2 DS mit K-NOX

Betriebsspiegel
180 Kühe / 220 ha Ackerfutterbau /  
9.600 kg Milchleistung pro Tier und Jahr

Das ganze  
Gespräch mit  
Oke Gnutzmann  
im Video 

Bei Mischschnecke und Auskleidung des 
PROFILE setzt die GbR auf K-NOX Edelstahl – 
eine Legierung aus Chrom und Ferrit, denn 
KUHN verspricht eine 6 x höhere Lebensdauer. 
Eine Investition, die sich für Oke Gnutzmann 
gelohnt hat: „Nach zweieinhalb Jahren ist der 
Verschleiß für mich nicht zu erkennen!“ Das 
gewährleistet auch über viele Betriebsstunden 
hinweg eine hohe Mischgenauigkeit.

Die Bilanz nach zweieinhalb Jahren Nutzung: 
„Da der Futtermischwagen eine der wichtigsten 
Maschinen in der täglichen Arbeit auf unserem 
Hof ist, ist uns Zuverlässigkeit sehr wichtig. 
Nach zweieinhalb Jahren hatten wir noch keine 
Ausfälle des Wagens. Falls in den nächsten 
Jahren Ersatzteile benötigt werden, haben wir 
keine Bedenken, dass der Wagen lange still-
stehen wird, da KUHN in unserer Region mit 
Werkstätten gut aufgestellt ist. Über das Portal 
MyKUHN kann ich über die Seriennummer 
meines PROFILE bereits die exakten Ersatz
teile heraussuchen und so Verzögerungen in der 
Ersatzteilbeschaffung vermeiden.“
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DER MASSGESCHNEIDERTE 
FUTTERMISCHWAGEN
Mehr als 250 verschiedene  
Konfigurationsmöglichkeiten.

Verschleißbleche und Misch-
schnecken aus K-NOX Edelstahl 
gleich mitbestellen!
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EINSTREU- &   
VERTEILGERÄTE
Die Baureihe der Stroheinstreu- und 
Verteilgeräte PRIMOR gewährleistet  
eine Einstreuqualität, die für das Wohl 
der Tiere sorgt.

Betriebsleiter, die gleichermaßen Wert auf Tierwohl und Arbeitskomfort legen, werden vom Einstreugerät 
PRIMOR überzeugt sein. Der PRIMOR löst dank seines zuverlässigen POLYDRIVE-Antriebs auch sehr fest 
gepresste Ballen störungsfrei auf. Diese Maschinen sind leicht zu bedienen und serienmäßig mit elektri-
scher Fernbedienung ausgestattet. 

PRIMOR

Technische Daten	 PRIMOR 2060 M	 PRIMOR 5570 M	 PRIMOR 15070 M

Fassungsvermögen (m³)	 2	 5,5	 15

Anzahl Rundballen pro Ladung	 1 / Ø 1,80 m	 2 / Ø 2,00 m	 3 / Ø 2,00 m

Verteilung von langhalmigem Futter (Ballensilage, Heu)	 ja	 ja	 ja

Empfohlene Traktorleistung (PS)	 70	 70	 100

Aufwurf, drehbar um bis zu 300 °	 optional	 optional	 optional

Die Baureihe 
PRIMOR im Video
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	+ Lockere Strohablage

Durch die Dosierwalze wird das Stroh in einem konstanten 
Fluß zum Wurfrad transportiert. Die hohe Schwungmasse des 
soliden Wurfrades sorgt für einen kontinuierlichen und ver
stopfungsfreien Auswurf. Dosierwalze und Wurfrad sind also 
optimal aufeinander abgestimmt – für eine lockere Strohablage, 
die Stroh einspart und den Komfort für die Tiere erhöht.

	+ 2,30 Minuten*

Der bewährte POLYDRIVE-Antrieb 
erleichtert die Arbeit mit PRIMOR 
Maschinen. Zuerst wird das Wurfge-
bläse eingeschaltet und erst danach 
wird mittels Verbundriemen die 
Dosierwalze zugeschaltet. So kann 
das Wurfgebläse nicht verstopfen 
und der Kraftbedarf beim Einschalten 
der Zapfwelle wird deutlich reduziert. 

* �Mittelwert von 10 Tests bei der Verteilung von Silageballen 
Ø 1,40 m.

	+ Großes Produktprogramm 

Das vielfältige PRIMOR Produktprogramm bietet für alle Bedin-
gungen und Bedürfnisse die maßgeschneiderte Maschine. Ge-
zogene Modelle eignen sich für leichtere Traktoren, dafür sind 
angebaute Maschinen kompakt und wendig. Modelle mit einem 
maximalen Fassungsvermögen von 3 Rundballen eigenen sich 
für größere Herden.

Vorteile der PRIMOR Strohverteilsysteme

	+ Universeller Einsatz

Dank des Schaltgetriebes am Wurfrad kann der PRIMOR sehr uni-
versell eingesetzt werden. Bei einer Drehzahl von 540 U/min wird eine 
lockere Strohablage gewährleistet. Die Drehzahl kann auf 270 U/min 
reduziert werden, um gleichmäßig Futter abzulegen.

	+ CLEANSTRAW

Die Vorrichtung CLEANSTRAW besteht aus 3 Düsen, 
die in die Wurfbahn des Strohs ausgerichtet sind. 
Während des Einstreuens befeuchten die Düsen das 
Stroh und sorgen so für eine schnellere Ablage des 
Staubes – bessere Luft für Sie und Ihre Tiere.

 
 
 

	+ Bis zu 3 Ballen gleichzeitig

3 Ballen mit Ø 2,00 m in einer Maschine zu trans-
portieren und zu verteilen – dazu ist der PRIMOR 
15070 M in der Lage. Diese Maschine verfügt über das 
patentierte UNROLL-System. Die beiden hydraulisch 
betätigten Greifer im Behälter heben den zweiten, zu 
verteilenden Ballen an und halten ihn fest. Der erste 
Ballen, der gerade verteilt wird, wird aufgelöst, ohne 
dass der zweite Ballen sich mitdreht.

Erfahren Sie mehr über die Vorteile 
von CLEANSTRAW in unserem Video!
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WIEGEEINRICHTUNG 
KUHN DG 600

Rationsoptimierung durch Programmierung – Serienmäßig
Die programmierbare Wiegeeinrichtung DG600 von KUHN ist 
einfach zu bedienen. Die Ration wird pro Tier programmiert. 
Im Menü der Wiegeeinrichtung können dafür zahlreiche Futter-
komponenten ausgewählt werden oder neue Futterkomponenten 
benannt werden.
Wenn sich morgens die Lademenge ändert, passen Sie einfach 
nur die Anzahl der Tiere an. Das Terminal zeigt automatisch die 
angepasste Menge für jede Futterkomponente an.
Sie können bis zu 99 Rationen mit 24 verschiedenen Komponen-
ten und 48 Lose/Verteilstellen speichern.

Zweite Anzeige im Ladefahrzeug – Präzision bei der Dosierung
Die zweite Anzeige KUHN DinaTEL3 verfügt über ein grafisches 
LCD-Display mit Hintergrundbeleuchtung. Hier sind die grund-
legenden Funktionen der programmierbaren Wiegeeinrichtung 
KUHN DG600 Ihres Futtermischwagens verfügbar.

Praktisch ist auch, dass beim Beladen in der Komponenten- 
reihenfolge nach Bedarf gesprungen werden kann.

KUHN DTM ADVANCE Cloud mit automatischer Datenübertragung
Auch nachträglich lässt sich die KUHN DG600 Wiegeeinrichtung 
mit einer automatischen Datenübertragung und Cloud ausrüsten.
 
Die KUHN DTM ADVANCE Cloud bietet:

•	 Einfaches Eingeben der Komponenten / Futtermittel
•	 Lager-Verwaltung
•	 Fütterungskosten-Erfassung
•	 Berücksichtigung der Trockenmasse
•	 automatische Datenübertragung via MultiSIM-Karte
•	 mehrere Word- / Excel- / PDF-Auswertungen
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Unabhängigkeit durch hofeigene Futtermittel

PACK AA+ „Version R“
•	 Das PACK AA+ „Version R“ (1934998M) umfasst das Magnet-System an einer Mischschnecke und die zweite Anzeige KUHN DinaTEL3.  

Damit haben Sie die zum Beladen erforderlichen Funktionen Ihres Wiegeterminals im Griff.
•	 KUHN DinaTEL3 mit 12 Volt Anschlusskabel, Antenne sowie Antenne für die programmierbare Wiegeeinrichtung KUHN DG 600.

PACK EFFICIENT  
FEEDING AA+ „R“

*�Aktionszeitraum vom 01.10.25 bis 31.02.26 

Listenpreis 3.090,- € | Aktionspreis bei Mitlieferung 

eines neuen gezogenen Futtermischwagen ab Werk.

2.405,- €*
Aktion: PACK AA+ „Version R“

Video über  
den QR-Code  
anschauen

Wichtige Faktoren zur Steigerung der Rentabilität eines Milchvieh- oder Mastbetriebes sind die Senkung der Fütterungskosten und die Steigerung der 
Futterqualität. Hier bietet KUHN Betriebsleitern verschiedene Möglichkeiten. Das neue PACK EFFICIENT FEEDING AA+ unterstützt bei der Umsetzung 
der Kosteneinsparung im Bereich Tierfütterung – präzise, komfortabel und sicher. Das PACK AA+ für die programmierbare Wiegeeinrichtung KUHN 
DG600 beinhaltet die zweite Anzeige KUHN DinaTEL3 zum Anbringen im Ladefahrzeug sowie einen Magneten an der Mischschnecke. Das Magnet-
System hält Eisenteile während des Lade- und Mischvorgangs fest und reduziert so Verletzungen, durch Verschlucken, im Verdauungstrakt der Tiere.

BESUCHT UNS
A U F  D E R 

HALLE 12, STAND D22
9. – 15. NOVEMBER 2025



Gezogene Futtermischwagen
Einschneckenmischwagen 

Zweischneckenmischwagen  

Dreischneckenmischwagen 

EUROMIX I 870� -4.500 €*  
Fassungsvermögen: 8 m³

PROFILE 14.1 CL� -5.500 €*  
Fassungsvermögen: 14 m³

PROFILE 16.2 CS� -8.500 €*  
Fassungsvermögen: 16 m³

PROFILE 20.2 DM� -8.000 €*  
Fassungsvermögen: 20 m³

PROFILE 28.2 CL� -10.500 €*  
Fassungsvermögen: 28 m³

Euromix 45.3 CL� -18.000 €*  
Fassungsvermögen: 45 m³

(Direktauswurf), Schieber rechts und links, Weitwinkelgelenkwelle, hydraulische Bremse bis 6 km/h, 
programmierbare Wiegeeinrichtung KUHN DG 600 mit Vorbereitung für DTM ADVANCE Cloud

(Querförderband), Querförderband vorn mit hydraulischer Seitenverschiebung, elektrohydraulische 
Bedienung, Weitwinkelgelenkwelle, hydraulische Bremse bis 6 km/h, programmierbare Wiegeein-
richtung KUHN DG 600 mit Vorbereitung für DTM ADVANCE Cloud

(Querförderband), Querförderband vorn mit hydraulischer Seitenverschiebung, elektrohydraulische 
Bedienung, Weitwinkelgelenkwelle, 2-Leitungs-Druckluftbremse inkl. COC bis 30 km/h, program-
mierbare Wiegeeinrichtung KUHN DG 600 mit Vorbereitung für DTM ADVANCE Cloud

(Direktauswurf), Schieber vorne rechts und links, Weitwinkelgelenkwelle, 2-Leitungs-Druckluft-
bremse inkl. COC bis 30 km/h, Zwei-Stufenschaltgetriebe für die Mischschnecken, programmier-
bare Wiegeeinrichtung KUHN DG 600 mit Vorbereitung für DTM ADVANCE Cloud

(Querförderband), Querförderband vorn mit hydraulischer Seitenverschiebung, elektrohydraulische 
Bedienung, Weitwinkelgelenkwelle, Tandemachse mit Federung, 2-Leitungs-Druckluftbremse inkl. 
COC bis 30 km/h, Zwei-Stufenschaltgetriebe für die Mischschnecken, programmierbare Wiegeein-
richtung KUHN DG 600 mit Vorbereitung für DTM ADVANCE Cloud

(Querförderband), Querförderband vorn mit hydraulischer Seitenverschiebung, elektrohydraulische 
Bedienung, Weitwinkelgelenkwelle, Tridemachse mit 2 nachlaufgelenkten Achsen, 2-Leitungs-
Druckluftbremse inkl. COC bis 30 km/h, Zwei-Stufenschaltgetriebe für die Mischschnecken, 
programmierbare Wiegeeinrichtung KUHN DG 600 mit Vorbereitung für DTM ADVANCE Cloud
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HERBSTRASEN

Konfigurieren & Rabatte sichern!

Sichern Sie sich attraktive Preis-Vorteile für Fütterungs
technik. Scannen Sie den QR-Code oder besuchen Sie 
kuhn.de, um Ihre Wunschmaschine zu konfigurieren.  
Geben Sie am Ende im Kommentarfeld den Aktions-Code 
HERBSTRASEN ein, um alle Rabatte zu erhalten. Alternativ 
kontaktieren Sie unseren Spezialisten für Fütterungstechnik 
von Seite 19 oder Ihren KUHN Vertriebspartner vor Ort.

Herbstrasen-Vorteil



Einstreu- & Verteilgeräte

Selbstfahrende Futtermischwagen
Einschneckenmischwagen 

Zweischneckenmischwagen  

Für alle weiteren Modelle kontaktieren Sie unseren Spezialisten für Fütterungstechnik von Seite 19 oder Ihren KUHN Vertriebspartner vor Ort.

*	��Alle Nachlässe in Euro ohne gesetzlich gültige MwSt.. Beispiel eines Herbstrasen-Vorteils basierend auf einer marktüblichen Maschinenausstattung. Nachlass kann bei variierender 
Maschinenausstattung abweichen. Eine Aktion der Firma KUHN Maschinen-Vertrieb GmbH, Deutschland und ihrer angeschlossenen und teilnehmenden Vertriebspartner.  
Herbstrasen-Vorteil gültig vom 01.09.2025 bis 30.11.2025 und solange der Vorrat reicht. Abbildungen können vom Angebot abweichen.

SPV POWER 17.1 DL� -24.000 €*  
Fassungsvermögen: 17 m³

SPW POWER 22.2 DL� -29.000 €*  
Fassungsvermögen: 22 m³

SPW INTENSE 27.2 DL� -33.000 €*  
Fassungsvermögen: 27 m³

PRIMOR 2060 S� -2.000 €*  
Fassungsvermögen: 2 m³

PRIMOR 5570 M� -4.000 €*  
Fassungsvermögen: 5,5 m³

mit VISIOSPACE ATTRACTIVE Kabine mit Klimaautomatik, elektrisch verstell- und einklappbare 
Rückspiegel rechts und links, Verteilband links, K-NOX Mischschnecke, K-NOX Verschleißbleche für 
den Mischbehälter, programmierbare Wiegeeinrichtung KUHN DG 600 mit Vorbereitung für DTM 
ADVANCE Cloud, TÜV-Zulassung inkl. Straßenverkehrszulassung bis 25 km/h

mit VISIOSPACE ATTRACTIVE Kabine mit Klimaautomatik, elektrisch verstell- und einklappbare 
Rückspiegel rechts und links, Verteilband links, K-NOX Mischschnecke, K-NOX Verschleißbleche für 
den Mischbehälter, programmierbare Wiegeeinrichtung KUHN DG 600 mit Vorbereitung für DTM 
ADVANCE Cloud, TÜV-Zulassung inkl. Straßenverkehrszulassung bis 25 km/h

mit VISIOSPACE ATTRACTIVE Kabine mit Klimaautomatik, elektrisch verstell- und einklappbare 
Rückspiegel rechts und links, Querförderband zur Futtervorlage nach rechts oder link, K-NOX 
Mischschnecke, K-NOX Verschleißbleche für den Mischbehälter, programmierbare Wiegeeinrichtung 
KUHN DG 600 mit Vorbereitung für DTM ADVANCE Cloud, TÜV-Zulassung inkl. Straßenverkehrs-
zulassung bis 40 km/h

für einen Rund- oder Quaderballen, mit elektrohydraulischer Bedienung, mechanischer Dosier
walzenantrieb über Powerband, drehbarem Universalauswurf zum Einstreuen nach rechts oder 
links, zweite elektrohydraulische Bedienung hinten für Ladeklappe und Kratzboden, Beleuchtung 
laut StVZO

für bis zu 3 Rund- oder 1 Quaderballen, mit elektrohydraulischer Bedienung, POLYDRIVE-Dosier-
walzenantrieb, drehbarem Universalauswurf zum Einstreuen nach rechts oder links, zweite elektro-
hydraulische Bedienung hinten für Ladeklappe und Kratzboden, 2-Leitungs-Druckluftbremse inkl. 
COC bis 30 km/h, Beleuchtung laut StVZO

KUHNaktuell.  |  Füt terungstechnik  |  Herbstrasen
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Für alle weiteren Modelle kontaktieren Sie unseren Spezialisten für Fütterungstechnik von Seite 19 oder Ihren KUHN Vertriebspartner vor Ort.

*	��Alle Nachlässe in Euro ohne gesetzlich gültige MwSt.. Beispiel eines Herbstrasen-Vorteils basierend auf einer marktüblichen Maschinenausstattung. Nachlass kann bei variierender 
Maschinenausstattung abweichen. Eine Aktion der Firma KUHN Maschinen-Vertrieb GmbH, Deutschland und ihrer angeschlossenen und teilnehmenden Vertriebspartner.  
Herbstrasen-Vorteil gültig vom 01.09.2025 bis 30.11.2025 und solange der Vorrat reicht. Abbildungen können vom Angebot abweichen.
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KUHNaktuell.  |  Füt terungstechnik KUHNaktuell.  |  Füt terungstechnik  |  PACK EFFICIENT FEEDING A A+ „R“

GMD 3121

GF 8703 GA 7530 VBP 3260

HERBSTRASEN

Septemper

Sept. Sept. Sept.

-2.300 €*

-2.500 €* -3.700 €* -9.400 €*

-2.000 €*

-2.200 €* -3.200 €* -8.000 €*

-1.800 €*

-1.900 €* -2.800 €* -6.700 €*

Entdecken Sie die KUHN Frühbezugsvorteile für sauberes Futter vom Feld bis 
in den Stall. Sichern Sie sich attraktive Preis-Vorteile in den Produktgruppen 
Mäher, Wender, Schwader, Pressen und Fütterungstechnik. Tragen Sie bei der 
Konfiguration Ihrer Landmaschine im Kommentarfeld einfach den Aktions-
Code HERBSTRASEN ein, um alle Rabatte zu erhalten.

QR-Code scannen 
und alle Herbst-
rasen-Angebote 
entdecken!

Oktober

Okt. Okt. Okt.

November

Nov. Nov. Nov.

KUHNaktuell.  |  Füt terungstechnik  |  Herbstrasen



KUHNaktuell.  |  Füt terungstechnik  |  Ansprechpar tner

19

Übersicht Gebietsverkaufsleiter

Übersicht Spezialisten für  
Fütterungstechnik

ANSPRECHPARTNER
Holger Mielke  
0160 90915523 
holger.mielke@kuhn.com

 1 Peter Rußmann  
0171 7711583 
peter.russmann@kuhn.com

 3

Peter Rußmann  
0171 7711583 
peter.russmann@kuhn.com

 3

Daniel Willeke  
0160 3682429 
daniel.willeke@kuhn.com

 4

Alexander Grühl  
0170 5709255 
alexander.gruehl@kuhn.com

 5 Uwe Müller  
0170 5709257 
uwe.mueller@kuhn.com

 6

Uwe Müller  
0170 5709257 
uwe.mueller@kuhn.com

 6

Holger Katz 
0170 5709258 
holger.katz@kuhn.com

 7 Martin Meuser  
0172 3559903 
martin.meuser@kuhn.com

 8

Jens Fischer  
0170 5775585 
jens.fischer@kuhn.com

 9

Jens Fischer  
0170 5775585 
jens.fischer@kuhn.com

 9

Sven Dressler  
0170 5709259 
sven.dressler@kuhn.com

 11 Jörg Fahner  
0160 94874415 
joerg.fahner@kuhn.com

 12 Ludwig Hummel  
0170 5709266 
ludwig.hummel@kuhn.com

 13

Björn Dittes  
0170 5709261 
bjoern.dittes@kuhn.com

 14 Wolfgang Süpple  
0170 5766606 
wolfgang.suepple@kuhn.com

 15 Hubert Hurzlmeier  
0170 5709252 
hubert.hurzlmeier@kuhn.com

 16

Sebastian Gollmer  
0160 90951825 
sebastian.gollmer@kuhn.com

 17 Andreas Laur  
0160 90915525 
andreas.laur@kuhn.com

 18 Ralf Wawersig  
0160 90951763 
ralf.wawersig@kuhn.com

 19

Moritz Surke   
0151 54442075 
moritz.surke@kuhn.com 5

 1 Keno Poelmann  
0173 3504153 
keno.poelmann@kuhn.com

 2

	Finn Rust  
0151 54442076 
finn.rust@kuhn.com

 2

	Christian Witt  
0151 54442077 
christian.witt@kuhn.com  7

 4 	Dominik Kleefuß  
0151 54442071  
dominik.kleefuss@kuhn.com 11

 8

Thomas Buchen  
0151 54442073 
thomas.buchen@kuhn.com 16

 13 Jonathan Widmann  
0170 5709274 
jonathan.widmann@kuhn.com 17

 14Alexander Kernwein  
0151 54442072 
alexander.kernwein@kuhn.com 15

 12 Josef Stadler  
0162 6075272 
josef.stadler@kuhn.com 19
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ORIGINALE
Wir garantieren Ihnen beste Qualität durch  
eigene Gießereien und unsere eigene Schmiede 
kombiniert mit jahrzehntelanger Erfahrung.

Alle Details zu unseren 
­Originalen finden Sie hier!
 
Einfach QR-Code scannen und  
PDF herunterladen. 
kuhn.de/original-kuhn-ersatzteile

 sos order

Garantierte Verfügbarkeit

 i search

Erstklassige Qualität

Deutlich höhere Standzeiten

KUHN Vertriebspartnersuche
Finden Sie jetzt Ihren regionalen  
Vertriebspartner auf:  
www.kuhn.de/vertriebspartnersuche



Einführungskampagne gültig bis 31.01.2026

 NEU LICHT
KOMFORT
TIERWOHL
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 LED-Leuchten in der Tierhaltung – mehr als nur 
Helligkeit! 

 Licht spielt eine zentrale Rolle für das Verhalten, die Gesundheit und Leistung von Tieren in der Landwirtschaft. Die 
Beleuchtungsdauer, die Lichtintensität und -farbe haben dabei entscheidenden Einfluss auf verschiedene Faktoren. 
Kühe, aber auch Pferde, nehmen Kontraste und Farben anders wahr als Menschen. Schlecht beleuchtete Ställe führen 
zu Verunsicherung und damit zu Stress. Das Wohlbefinden und die Sicherheit der Tiere werden durch eine geeignete, 
blendfreie Beleuchtung verbessert – Kontraste und Farben werden besser wahrgenommen. Ein gut beleuchteter Stall 
unterstützt zudem aktiv die Entwicklung der Tiere, fördert ein starkes Immunsystem und führt damit zu einer erhöhten 
Fruchtbarkeit, besserem Wachstum und höheren Leistungen. 

 Denn auch der Hormonhaushalt der Tiere wird durch Licht beeinflusst: Viel Licht hemmt die Melatoninbildung, dafür 
wird vermehrt das Wachstumshormon IGF-1 ausgeschüttet – die Tiere werden aktiver, fressen mehr und verwerten das 
Futter effizienter. In der Folge steigt die Milchproduktion. Mithilfe dieses Wissens lässt sich die Beleuchtung aktiv auf 
verschiedene Tiergruppen (laktierende Kühe, Jungvieh, Trockensteher) und deren Bedarf nach Ruhephasen anpassen – 
ein gezieltes Lichtmanagement, um Leistung, Wohlbefinden und Entwicklung positiv zu beeinflussen! 

 Neben den zahlreichen positiven Effekten für die Tiere, profitiert auch der Tierhalter. Die Arbeitssicherheit steigt – durch 
die Vermeidung von Stolperfallen und schlecht einsehbaren Bereichen – und gleichzeitig sinken die Betriebskosten. Denn 
trotz gleichbleibender oder sogar besserer Lichtausbeute verbrauchen die PATURA LED-Leuchten weniger Strom und 
haben eine deutlich längere Lebensdauer als herkömmliche Leuchtmittel. Eine Investition, die sich lohnt! 

 Mehr Licht → weniger Melatonin 

 Erhöhte Aktivität und Futteraufnahme → Milchleistung steigt an  

 Zirbeldrüse 

 Leber 
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 PATURA Premium-Line – Alleinstellungsmerkmal durch 
4-fache DLG-Prüfung *

* DLG-anerkannt für die Produktlinien Hallenstrahler Premium-Line und Flex-LED Premium-Line (DLG-Prüfberichte 7549 + 7550) 

 Vorteile PATURA LED-Leuchten 
•  Hochwertige Materialien: Glas, Edelstahl und Aluminium-Druckguss
• Farbtemperatur (Lichtfarbe) 5700 – 6000 K: Alle Lampen (Premium- und Power-Line) erzeugen ein tagesähnliches 

Licht und bieten somit eine angenehme Beleuchtung für Mensch und Tier
• Einsatzbereiche:  

• Gemäß Schutzklasse IP65 sind alle PATURA LED-Leuchten gegen Staub und Strahlwasser geschützt und daher 
auch ideal zur Verwendung im Außenbereich geeignet 

• Die LED-Feuchtraumleuchte Premium-Line hat die höchste Schutzklasse (IP69K) auf der Schutzgradskala und 
bietet absoluten Schutz gegen Schmutz und Feuchtigkeit (auch bei Hochdruck-Heißwasserstrahlen)

• Alle Leuchten verfügen über hohe Energieeffizienzen und Lichtausbeute – ohne zu überhitzen
• Die Dimmbarkeit fast aller Lampen (außer Ref. 510360 + 510370) ermöglicht eine stufenlose Anpassung der 

Leuchtstärke
• Geprüfte Qualität: DLG*, RoHS-Richtlinie, TÜV, CE, D-Kennzeichnung 

 Ammoniakbeständig 
 Ideal für Stallluft, keine Korrosion, 
Lichtstromerhalt von über 90 % für minimale 
Wartung und langfristige Lichtqualität 

 Geprüfter Reinigungsabstand 5 cm 
 Auch bei gealterten Leuchten, macht die 
Hochdruckreinigung einfach, effektiv und sicher – 
über Jahre hinweg 

 Flimmerfreies Licht 
 Auch bei Dimmung – ideal für das Tierwohl 

 Besonders hohe Lichtausbeute 
 Optimierte Energieeffizienz – spart Leuchten und 
Energie 
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Hochdruckreinigung einfach, effektiv und sicher – 

 Optimierte Energieeffizienz – spart Leuchten und 



 Intelligente Stallbeleuchtung: Leistungssteigerung, 
Energieersparnis und Tierwohl 

•  Steigerung der Milchleistung: Optimierte Lichtsteuerung unterstützt eine produktivere Milchproduktion.
• Kostenoptimierung durch gezielte Lichtsteuerung: Minimiert Energieverbrauch und Betriebskosten.
• Einheitliches Lichtniveau im Stall: Konstante Ausleuchtung für bessere Tierwahrnehmung und Arbeitskomfort.

• Abbildung des Tagesverlaufes durch eine Steuerung: Stufenlose Anpassung der Helligkeit simuliert den 
Tag-Nacht-Rhythmus und erhöht das Tierwohl.

• Nachhaltigkeit: LEDs laufen nicht dauerhaft auf 100 %, dadurch wird die Lebensdauer verlängert.
• Weniger Arbeitsaufwand für den Landwirt: Licht schaltet sich automatisch ein und aus. 

 Gezieltes Lichtmanagement für Milchkühe und Jungvieh 

 Gerne untertützen wir Sie bei der Umsetzung 
Ihrer Beleuchtungsanlage mit PATURA LEDs! 

Tageslicht

Lichtmenge

viel

viel

Beleuchtung

16 Stunden
Helligkeit

Tagesbeginn Tagesende

wenig

wenig

00:00 Uhr 12:00 Uhr 24:00 Uhr

(Empfehlung
150 - 200 Lux*) 

05:00 Uhr 21:00 Uhr



!!

!!

!!

!!

!!

Grundlagen – einfach erklärt

Gezieltes Lichtmanagement für Trockensteher

Beleuchtungsstärke (Lux, lx)
= �Menge an Licht, die auf eine bestimmte Fläche fällt (dabei gilt: 1 lx = 1 lm / m²).   

So lässt sich bestimmen, wie hell es an einem bestimmten Punkt ist.

Je höher der Lux-Wert, desto heller ist die beleuchtete Fläche.

* Quelle: DLG-Merkblatt 415 "Beleuchtung und Beleuchtungstechnik im Rinderstall"

Gezieltes Lichtmanagement
= Beleuchtung wird auf die verschiedenen Tiergruppen und deren Bedarf nach Helligkeit und Dunkelheit angepasst.

Je höher der Lichtstrom, desto heller erscheint das Licht (Werte über 10.000 lm eignen sich beispielsweise 
zur Hallenbeleuchtung).

Lichtstrom (Lumen, lm)
= die gesamte Lichtmenge, die eine Lichtquelle in alle Richtungen abgibt. 

Je höher die Lichtausbeute, desto heller bei geringerem Energieverbrauch (Werte über 160 lm/W sind 
besonders energieeffizient).

Lichtausbeute (Lumen pro Watt, lm/W)
= wie effizient eine Lichtquelle das aufgenommene elektrische Licht (in Watt) in sichtbares Licht (Lumen) umwandelt. 

Niedrige Werte (z.B. 2700 K) wirken warmweiß, höhere Werte (z.B. 6000 K) eher kaltweiß oder 
tageslichtähnlich.

Farbtemperatur (Kelvin, K) 
= beschreibt die Farbe des Lichts und deren Wirkung: „warm“ oder „kalt“. 

Je höher der CRI-Wert, umso besser und natürlicher die Farbwiedergabe (ein CRI von 80 und höher gilt als 
gut, Werte über 90 sind sehr gut).

Farbwiedergabe (CRI = Color Rendering Index)
= beschreibt, wie natürlich eine Farbe unter der Beleuchtung wahrgenommen wird. 
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Tageslicht

Lichtmenge

viel

viel

Beleuchtung

 8 Stunden
Helligkeit
(Empfehlung
150 - 200 Lux*) 

Tagesbeginn

00:00 Uhr

08:00 Uhr 16:00 Uhr

12:00 Uhr 24:00 Uhr

Tagesende

wenig

wenig



  

 LED-Hallenstrahler Premium-Line 
 Die LED-Hallenstrahler Premium-Line von PATURA, die speziell für die Landwirtschaft konzipiert wurden, überzeugen 
durch qualitativ hochwertige Materialien, leistungsstarke Elektronik und präzise Verarbeitung. Vor allem in Ställen sind 
Robustheit und Langlebigkeit der Strahler wichtig, um eine zuverlässige Funktion zu garantieren. Die Strahler eignen 
sich insbesondere für hohe Deckenkonstruktionen, in denen eine optimale Ausleuchtung gewährleistet werden soll.  
Dank vierfacher DLG-Prüfung sind unsere LED-Hallenstrahler Premium-Line die ideale Lösung für alle anspruchsvollen 
Einsatzbereiche in der Landwirtschaft. 

 Präzise Verarbeitung in allen Details Ringöse, Schraube sowie  Verschraubungen 
aus Edelstahl - komplett rostfrei 

 Ideale Wärmeabfuhr dank durchdachter 
Kühlkörperform 

 Überzeugend in allen Details :

Hier geht's zum 
DLG-Prüfbericht

6 



24 / 27 / 38 cm

1

2

3

1 2 3
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 LED-Hallenstrahler Premium-Line 
•  Ammoniakbeständig (DLG-anerkannt)
• Reinigungsabstand (DLG-anerkannt)
• Flimmerfrei (DLG-anerkannt)
• Geprüfte Lichtausbeute (DLG-anerkannt)
• Ideale Farbtemperatur für Mensch und Tier
• Dimmbar
• Sehr hohe Energieeffizienz
• Isolierter LED-Treiber (inkl. integriertem Überlast-, Kurzschluss- und 

Leerlaufschutz) für erhöhte Sicherheit und längere Lebensdauer

• Ideale Wärmeabfuhr dank durchdachter Kühlkörperform
• Ringöse aus Edelstahl
• Abdeckung aus Glas
• Ideal geeignet für hohe Deckenkonstruktionen
• Geeignet für feuergefährdete Bereiche (mit D-Kennzeichnung 

gemäß DIN EN 60598-2-24)
• Schutzart IP65 - für den Außenbereich geeignet 

   100 Watt    510110 Ø 24 cm 3,5 kg    135,00 € 
   150 Watt    510120 Ø 27 cm 3,7 kg    172,00 € 
   240 Watt    510130 Ø 38 cm 5,5 kg    274,00 € 

 Spannung  100 – 240 V AC  
 Netzfrequenz  50 – 60 Hz  
 Lichtstrom  18.000 lm  ( 100 Watt ) /

 27.000 lm  ( 150 Watt ) / 
 43.200 lm  ( 240 Watt )

 Lichtausbeute  180 lm / W 
 Farbtemperatur  5.700 – 6.000 K  
 Farbwiedergabe (CRI)  Ra > 80  
 Abstrahlwinkel  105° – 130°  
 Dimmfunktion  0 – 10 V / PWM / 0 – 100 kΩ  
 Lebensdauer (L70)  > 100.000 h  
 Material  Aluminium-Druckguss/Glas 
 Schutzart  IP65  

 Zubehör 
 Befestigungsbügel  510111  16,90 € 
 für LED-Hallenstrahler 

 Befestigungsschraube  510212 2,90 € 
 10 x 120 mm 

 Deckenhaken  510112  2,50 € 
 gebogen, Holzgewinde 

 NEU 

   JAHRE 
GARANTIE 

 Sehr hohe 
Energie-
effizienz 

EINFÜHRUNGSPREIS

 Beleuchtungsstärke  (lx)
 gemessen in der Mitte des Lichtkegels 

912 lx

405 lx

228 lx

145 lx

101 lx

115°Ref. 510130

4,00 m 12,58 m

18,87 m

25,16 m

31,45 m

37,75 m

6,00 m

8,00 m

10,00 m

12,00 m

 Höhe  (m)  Durchmesser  (m)



  

Hier geht's zum 
DLG-Prüfbericht

 Flex-LED Premium-Line 
 Mit ihren verstellbaren Modulen ermöglicht die PATURA Flex-LED eine flexible und maßgeschneiderte Lichtverteilung und 
macht sie somit zum idealen Strahler für Ställe und Reitplätze – aber auch für verschiedene andere Anwendungen im 
gewerblichen und industriellen Bereich. Die vierfache DLG-Prüfung bestätigt: Die PATURA Flex-LED Premium-Line Leuchten 
eignen sich ideal für die höchsten Ansprüche in der Landwirtschaft. 

 Überzeugend in allen Details :

 Stabiler, verstellbarer Aufhängebügel mit Verzahnung zur optimalen Fixierung

 Massive Kühlkörper aus Aluminium-Druckguss 
und Verschraubung aus Edelstahl 

 Integrierte Anzeige für Neigungswinkel  Verstellbare Module 

8 
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29 / 42 / 
55 cm

39 cm

13 cm
5

 Sehr hohe 
Energie-
effizienz 

 Flex-LED Premium-Line 
•  Ammoniakbeständig (DLG-anerkannt)
• Reinigungsabstand (DLG-anerkannt)
• Flimmerfrei (DLG-anerkannt)
• Geprüfte Lichtausbeute (DLG-anerkannt)
• Großflächige Ausleuchtung durch verstellbare Module 
• Integrierte Anzeige für den Neigungswinkel je Modul
• Dimmbar
• Hochwertige Materialien für anspruchsvolle Stall- und 

Außenbereiche
• Isolierter LED-Treiber (inkl. integriertem Überlast-, Kurzschluss- und 

Leerlaufschutz) für erhöhte Sicherheit und längere Lebensdauer

• Ideale Wärmeabfuhr dank durchdachter Kühlkörperform
• Direkte Deckenmontage mit verstellbarem Montagebügel
• Verzahnung zur optimalen Fixierung an Bügel und Modul
• Abdeckung aus Glas
• Geeignet für feuergefährdete Bereiche (mit D-Kennzeichnung 

gemäß DIN EN 60598-2-24)
• Schutzart IP65 - für den Außenbereich geeignet 

   150 Watt    510210 2  Module 5,7 kg    241,00 € 
   300 Watt    510220 3  Module 9 kg    315,00 € 
   400 Watt    510230 4  Module 11 kg    418,00 € 

 Zubehör 
 Befestigungsschraube  510212 2,90 € 
 10 x 120 mm 

 Deckenhaken  510112  2,50 € 
 gebogen, Holzgewinde 

   JAHRE 
GARANTIE 

 NEU 

 Spannung  100 – 240 V AC  
 Netzfrequenz  50 – 60 Hz  
 Lichtstrom  24.300 lm  ( 150 Watt ) /

 48.600 lm  (  300 Watt ) / 
 64.800 lm  (  400 Watt )

 Lichtausbeute  162 lm / W 
 Farbtemperatur  5.700 – 6.000 K  
 Farbwiedergabe (CRI)  Ra > 80  
 Abstrahlwinkel  105° – 130°  
 Dimmfunktion  0 – 10 V / PWM / 0 – 100 kΩ  
 Lebensdauer (L70)  > 100.000 h  
 Material  Aluminium-Druckguss / Glas 
 Schutzart  IP65  
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EINFÜHRUNGSPREIS

 Beleuchtungsstärke  (lx)
 gemessen in der Mitte des Lichtkegels 

1.395 lx

620 lx

349 lx

223 lx

155 lx

115°Ref. 510230

4,00 m 12,54 m

18,81 m

25,09 m

31,36 m

37,63 m

6,00 m

8,00 m

10,00 m

12,00 m

 Höhe  (m)  Durchmesser  (m)



  

LED-Feuchtraumleuchte Premium-Line
Die LED-Feuchtraumleuchte von PATURA ist die ideale Lösung für den anspruchsvollen Einsatz in Ställen mit niedriger 
Deckenhöhe, in denen nasse, feuchte oder staubige Bedingungen herrschen. Dank IP69K bietet diese Leuchte den 
höchsten Schutz gegen Schmutz, Staub und Feuchtigkeit – selbst unter Hochdruckreinigung. Sie eignet sich bestens 
zur Beleuchtung von Bereichen, die durch Heu, Futtermittel oder Einstreu feuergefährdet sind. Dank der flimmerfreien, 
gleichmäßigen Ausleuchtung ist die Leuchte bestens für die Tierhaltung geeignet. Das robuste Glasgehäuse schützt die 
Leuchte zuverlässig vor äußeren Einflüssen.

Inkl. 2 Halterungen zur Deckenmontage Schnellverschluss aus Edelstahl zur schnellen 
und einfachen Montage

Verschraubungen aus Kunststoff, 
Abschlusskappen aus Edelstahl - komplett rostfrei

Überzeugend in allen Details:
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60 / 120 / 150 cm

Ø 7 cm

5

 LED-Feuchtraumleuchte Premium-Line 
•  Ammoniakbeständig
• Reinigungsabstand
• Flimmerfrei
• Hohe Energieeffizienz
• Gleichmäßige Lichtverteilung
• Dimmbar
• Isolierter LED-Treiber (inkl. integriertem Überlast-, Kurzschluss- 

und Leerlaufschutz) für erhöhte Sicherheit und längere 
Lebensdauer

• Robustes Gehäuse aus Glas
• Abdeckungen aus Edelstahl

• Inklusive Edelstahl-Montageclips für direkte oder abgehängte 
Installation

• Geeignet für niedrige bis mittelhohe Deckenkonstruktionen
• Geeignet für feuergefährdete Bereiche (mit D-Kennzeichnung 

gemäß DIN EN 60598-2-24)
• Schutzart IP69K - höchster Schutz gegen Schmutz und 

Feuchtigkeit - für den Außenbereich geeignet 

   20 Watt    510310 1,5 kg    62,00 € 
   40 Watt    510320 2,8 kg    81,00 € 
   60 Watt    510330 3,2 kg    98,00 € 

 Spannung  100 – 240 V AC  
 Netzfrequenz  50 – 60 Hz  
 Lichtstrom  3.000 lm  ( 20 Watt ) /

 6.000 lm  (  40 Watt ) /  
9.000 lm  (  60 Watt )

 Lichtausbeute  150 lm / W 
 Farbtemperatur  5.700 – 6.000 K  
 Farbwiedergabe (CRI)  Ra > 80  
 Abstrahlwinkel  130° – 150°  
 Dimmfunktion  0 – 10 V / PWM / 0 – 100 kΩ  
 Lebensdauer (L70)  > 100.000 h  
 Material  V2A / Glas 
 Schutzart  IP69K  

   JAHRE 
GARANTIE 

 NEU 

H ohe Energie-
effizienz 
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EINFÜHRUNGSPREIS

 Beleuchtungsstärke  (lx)
 gemessen in der Mitte des Lichtkegels 

1,00 m
2.488 lx

622 lx

277 lx

156 lx

100 lx

138°Ref. 510330

5,21 m

2,00 m 10,42 m

15,63 m

20,83 m

26,04 m

3,00 m

4,00 m

5,00 m

 Höhe  (m)  Durchmesser  (m)



24 / 24 / 27 cm

1

2

3

1 2 3
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 Spannung  100 – 240 V AC  
 Netzfrequenz  50 – 60 Hz  
 Lichtstrom  11.000 lm  ( 75 Watt ) /

  18.000 lm  ( 125 Watt ) / 
 26.250 lm  ( 175 Watt )

 Lichtausbeute  150 lm / W 
 Farbtemperatur  5.700 – 6.000 K  
 Farbwiedergabe (CRI)  Ra > 80  
 Abstrahlwinkel  105° – 130°  
 Dimmfunktion  0 – 10 V / PWM / 0 – 100 kΩ  
 Lebensdauer (L70)  > 50.000h  
 Material  Aluminium-Druckguss / Glas 
 Schutzart  IP65  

 LED-Hallenstrahler Power-Line 
 Die PATURA LED-Hallenstrahler Power-Line bieten eine effiziente, kostengünstige Lösung für Hallen mit hohen 
Deckenkonstruktionen in Industrie, Gewerbe oder Landwirtschaft. 

 LED-Hallenstrahler Power-Line 
•  Hohe Lichtleistung
• Kompakte Bauweise
• Ideale Farbtemperatur für Mensch und Tier
• Dimmbar
• Isolierter LED-Treiber (inkl. integriertem Überlast-, Kurzschluss- 

und Leerlaufschutz) für erhöhte Sicherheit und längere 
Lebensdauer

• Ideale Wärmeabfuhr dank durchdachter Kühlkörperform
• Ringöse aus Edelstahl
• Abdeckung aus Glas

• Ideal geeignet für hohe Deckenkonstruktionen
• Geeignet für feuergefährdete Bereiche (mit D-Kennzeichnung 

gemäß DIN EN 60598-2-24)
• Schutzart IP65 - für den Außenbereich geeignet

   75 Watt    510160 Ø 24 cm 3,5 kg  72,00 €
   125 Watt    510170 Ø 24 cm 3,5 kg  90,00 €
   175 Watt    510180 Ø 27 cm 3,7 kg  116,00 €

 Zubehör 
 Befestigungsbügel  510111  16,90 € 
 für LED-Hallenstrahler 

 Befestigungsschraube  510212 2,90 € 
 10 x 120 mm 

 Deckenhaken  510112  2,50 € 
 gebogen, Holzgewinde 

   JAHRE 
GARANTIE 

 NEU 
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EINFÜHRUNGSPREIS

 Beleuchtungsstärke  (lx)
 gemessen in der Mitte des Lichtkegels 

2,00 m
2.592 lx

648 lx

288 lx

162 lx

103 lx

112°Ref. 510180

5,90 m

4,00 m 11,80 m

17,70 m

23,60 m

29,50 m

6,00 m

8,00 m

10,00 m

 Höhe  (m)  Durchmesser  (m)



120 / 150 cm

Ø 7 cm

5

 Spannung  100 – 240 V AC  
 Netzfrequenz  50 – 60 Hz  
 Lichtstrom  3.300 lm  ( 25 Watt ) / 

 6.600 lm  (  50 Watt )

 Lichtausbeute  132 lm / W 
 Farbtemperatur  5.700 – 6.000 K  
 Farbwiedergabe (CRI)  Ra > 80  
 Abstrahlwinkel  120° – 130°  
 Dimmfunktion –
 Lebensdauer (L70)  > 40.000 h  
 Material  Polycarbonate 
 Schutzart  IP65  

 LED-Feuchtraumleuchte Power-Line 

 LED-Feuchtraumleuchte Power-Line 
 Eine effiziente und kostengünstige Lösung zur gleichmäßigen Beleuchtung von Stall- und Gewerbegebäuden mit 
niedrigen Deckenhöhen bietet die PATURA LED-Feuchtraumleuchte Power-Line. Die im Lieferumfang enthaltenen 
Montageschellen erleichtern die Anbringung.  

•  Hohe Lichtleistung
• Kompakte Bauweise
• Gleichmäßige Lichtverteilung
• Isolierter LED-Treiber (inkl. integriertem Überlast-, Kurzschluss- 

und Leerlaufschutz) für erhöhte Sicherheit und längere 
Lebensdauer

• Robustes Gehäuse aus Kunststoff

• Inklusive Montagehalter
• Ideal geeignet für Räume mit niedrigen Deckenhöhen
• Geeignet für feuergefährdete Bereiche (mit D-Kennzeichnung 

gemäß DIN EN 60598-2-24)
• Schutzart IP65 - für den Außenbereich geeignet

   25 Watt    510360 0,95 kg  36,00 €
   50 Watt    510370 1,2 kg  43,00 €

   JAHRE 
GARANTIE 

 NEU 
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EINFÜHRUNGSPREIS

 Beleuchtungsstärke  (lx)
 gemessen in der Mitte des Lichtkegels 

1,00 m
2.029 lx

507 lx

225 lx

127 lx

81 lx

128°Ref. 510370

4,11 m

2,00 m 8,23 m

12,34 m

16,45 m

20,57 m

3,00 m

4,00 m

5,00 m

 Höhe  (m)  Durchmesser  (m)



24,6 / 24,6 / 35,1 cm 

6,1 / 6,1 / 
6,7 cm

28,6 / 
28,6 / 

35,1 cm

1 1

5
 LED-Flutlicht Power-Line 

 Das PATURA LED-Flutlicht Power-Line 
ist die ideale Beleuchtung für 
Reitplätze oder andere Flächen 
im Innen- oder Außenbereich, bei 
denen eine gezielte Ausleuchtung 
gewünscht ist. Dank des integrierten 
Montagebügels ist die Anbringung 
unkompliziert und schnell. 

 LED-Flutlicht Power-Line 
•  Hohe Lichtleistung
• Kompakte Bauweise
• Dimmbar
• Isolierter LED-Treiber (inkl. integriertem Überlast-, Kurzschluss- 

und Leerlaufschutz) für erhöhte Sicherheit und längere 
Lebensdauer

• Direkte Deckenmontage mit verstellbarem Montagebügel
• Verdrehsicherung des Bügels durch eine zusätzliche 

Sicherungsschraube

• Abdeckung aus Glas
• Optimal geeignet für Reitplätze oder Flächen im Innen- und 

Außenbereich
• Geeignet für feuergefährdete Bereiche (mit D-Kennzeichnung 

gemäß DIN EN 60598-2-24)
• Schutzart IP65 - für den Außenbereich geeignet 

   50 Watt    510410  2 kg    92,00 € 
   100 Watt    510420  2,2 kg    163,00 € 
   200 Watt    510430  5,2 kg    265,00 € 

 Spannung  100 – 240 V AC  
 Netzfrequenz  50 – 60 Hz  
 Lichtstrom  8.000 lm  ( 50 Watt ) / 

 18.000 lm  (  100 Watt ) / 
 36.000 lm  (  200 Watt )

 Lichtausbeute  170 lm / W  ( 50 Watt ) / 
 180 lm / W  (  100 Watt ,   200 Watt )

 Farbtemperatur  5.700 – 6.000 K  
 Farbwiedergabe (CRI)  Ra > 80  
 Abstrahlwinkel  105° – 130°  
 Dimmfunktion  0 – 10 V / PWM / 0 – 100 kΩ  
 Lebensdauer (L70)  > 100.000 h  
 Material  Aluminium-Druckguss/Glas 
 Schutzart  IP65  

 Zubehör 
 Befestigungsschraube  510212 2,90 € 
 10 x 120 mm 

   JAHRE 
GARANTIE 

 NEU 
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EINFÜHRUNGSPREIS

 Beleuchtungsstärke  (lx)
 gemessen in der Mitte des Lichtkegels 

2,00 m
2.941 lx

735 lx

327 lx

184 lx

118 lx

114°Ref. 510430

6,19 m

4,00 m 12,37 m

18,56 m

24,75 m

30,94 m

6,00 m

8,00 m

10,00 m

 Höhe  (m)  Durchmesser  (m)



Beleuchtungsstärken
 LED-Hallenstrahler Premium-Line  
100 Watt

 Flex-LED Premium-Line 
150 Watt

 LED-Feuchtraumleuchte Premium-Line 
20 Watt

150 Watt

300 Watt

40 Watt

 15

 Beleuchtungsstärke  (lx)
 gemessen in der Mitte des Lichtkegels 

2,00 m
2.483 lx

621 lx

276 lx

155 lx

99 lx

115°Ref. 510120

6,21 m

4,00 m 12,43 m

18,64 m

24,85 m

31,07 m

6,00 m

8,00 m

10,00 m

 Höhe  (m)  Durchmesser  (m)

 Beleuchtungsstärke  (lx)
 gemessen in der Mitte des Lichtkegels 

2,00 m
1.672 lx

418 lx

186 lx

104 lx

67 lx

115°Ref. 510110

6,27 m

4,00 m 12,54 m

18,81 m

25,08 m

31,35 m

6,00 m

8,00 m

10,00 m

 Höhe  (m)  Durchmesser  (m)

 Beleuchtungsstärke  (lx)
 gemessen in der Mitte des Lichtkegels 

2,00 m
4.182 lx

1.045 lx

465 lx

261 lx

167 lx

108°Ref. 510220

5,59 m

4,00 m 11,18 m

16,77 m

22,36 m

27,95 m

6,00 m

8,00 m

10,00 m

 Höhe  (m)  Durchmesser  (m)

 Beleuchtungsstärke  (lx)
 gemessen in der Mitte des Lichtkegels 

2,00 m
2.125 lx

531 lx

236 lx

133 lx

85 lx

108°Ref. 510210

5,50 m

4,00 m 10,99 m

16,49 m

21,98 m

27,48 m

6,00 m

8,00 m

10,00 m

 Höhe  (m)  Durchmesser  (m)

 Beleuchtungsstärke  (lx)
 gemessen in der Mitte des Lichtkegels 

1,00 m
811 lx

203 lx

90 lx

51 lx

33 lx

140°Ref. 510310

5,47 m

2,00 m 10,94 m

16,41 m

21,88 m

27,35 m

3,00 m

4,00 m

5,00 m

 Höhe  (m)  Durchmesser  (m)

 Beleuchtungsstärke  (lx)
 gemessen in der Mitte des Lichtkegels 

1,00 m
1.770 lx

443 lx

197 lx

111 lx

71 lx

140°Ref. 510320

5,38 m

2,00 m 10,76 m

16,14 m

21,52 m

26,90 m

3,00 m

4,00 m

5,00 m

 Höhe  (m)  Durchmesser  (m)



PATURA KG
Mainblick 1 • 63925 Laudenbach • Deutschland

Telefon 0049 93 72 94 74 0
Telefax 0049 93 72 94 74 29

info@patura.com • www.patura.com

www. patur a. com

Echt
  stark!

Alle Angebote unserer Kampagne, sowie unseres umfangreichen Standardsortiments finden Sie im gut sortierten Fachhandel. Verkauf über den Fachhandel. 
Alle Preisangaben in EURO sind unverbindliche Verkaufspreise (inklusive der gesetzlichen Mehrwehrtsteuer) ab Lager Laudenbach. Unser Programm wird kontinuierlich 

verbessert und auf dem neuesten Stand gehalten. Änderungen in den Ausführungen behalten wir uns deshalb vor. 
Preisänderungen und Irrtum vorbehalten. 

Ihr Fachhändler vor Ort:


